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Erfüllung nationaler Ehreupflicht. 

Unter den Forderungen des Nachtragsetats, der nach 
Oſtern im Reichstag zur Erledigung gelaugt, findet ſich 
auch dem Wunſche des Reichstags entſprechend der Poſten, 
der es ermöglichen ſoll, wie der Reichstags beſchluß vom 
23. Februar lautete, „ſoweit als möglich“ den erwerbs⸗ 
unfähigen und unterſtützungsbedürftigen Veteranen eine 
jährliche Unterſtützung von 120 Mark zu gewähren. Bisher 
wurde 15 000 Veteranen dieſe Unterſtützung zu theil; es 
hat ſich aber herausgeſtellt, daß noch rund 8000, welche 
9 Unterſtützung Anrecht hatten, ſie nicht erhielten, 
weil für ſie der Etat keine Mittel auswarf. Der Nach⸗ 
tragsetat erhöht nun den bisher dafür ausgeworfenen Be⸗ 
trag von 1,8 Mill. um 600 000 Mark, alſo um ein Drittel, 
K daß, wenn der Reichstag die Forderung genehmigt, noch 

Veteranen den Ehrenſold erhalten werden. Damit 
aber blieben immer noch etwa 3000 d e Anwärter 
auf dieſe Unterſtützung unbefriedigt. Die Reichs finanz⸗ 
verwaltung hat nun der Nachtragsforderung eine 
Erläuterung beigegeben, welche über die zur Verfügung 
ſtehenden Mittel eingehend ſich äußert; ſie beſteht aus 
einem techniſchen Gutachten der Verwaltung des Reichs⸗ 
Invalidenfonds und einem über die engbegrenzten Berech⸗ 
nungen derſelben im Intereſſe der Veteranen weit hinaus⸗ 
gehenden Obergutachten des Reichsſchatzamtes. 

Nach dem Geſetz vom Jahre 1895 wurde aus den 
Ueberſchüſſen des Reichsinvalidenfonds ein Kapitalbetrag 
von 83 Mill. Mark abgeſondert, mit der Beſtimmung, daß 
er nicht verbraucht, ſondern nur ſeine Zinſen für drei in 
dem Geſetze näher bezeichnete Zwecke aufgewandt werden 
ſollten, von denen der dritte dahin ging, daß 1,8 Mill. 
Mark zu jährlichen Beihilfen für bedürftige Kriegsveterauen 
anfgewandt werden ſollen. Bis 1896 97 find von den Zinſen 
dieſes Kapitals erſpart worden 4,5 Mill. Mark; dabei 
e zur Erfüllung gekommen der dritte 

eck, die Fürſorge für die hilfsbedürftigen Veteranen, 
denn, wie oben gejagt, es zeigte ſich, daß 8000, die ein 
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Auffaſſungen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu ent⸗ 
lehnten Richtung mehr oder weniger ergriffen ſeien. Zu 
deu charakteriſtiſchen Merkmalen des Jeſuitenordeus rechnete 


beſäße, ſich beſſere Sachen anſchaffen könnte. Nun ſind die 
Gründe für die beſſere Einrichtung der holländiſchen Ar⸗ 
beiter aber nicht pekuniärer, ſondern hiſtoriſcher, geo⸗ 
graphiſcher und völkerpſychologiſcher Art. Bei der 
verhältnißmäßig großen Küſtenentwickelung Hollands und 
bei dem regen Verkehr mit den alten und reichen Kolonien 
des Landes iſt es erklärlich, daß die Einwohner eher file 
billiges Geld in den Beſitz verhältnißmäßig koſtbarer Ein⸗ 
richtungsſtücke gelangen; auch in Norwegen, wo ähnliche 
Verhältuiſſe vorhanden ſind — wenigſtens hiufichtlich des 
Antheils der Bevölkerung an dem Seeverkehr —, wird 
man in einfachen Häuſern reichere und beſſere Einrichtungs⸗ 
gegenſtände finden, als bei der gleichen Bepölkerungsklaſſe 
Deutſchlands. Zweitens hat Holland eine verhältnißmäßig 
ruhigere Entwickelung gehabt, als Deutſchland, und es 
konnte der heutige Arbeiter manch ſchönes la 
ſtück vom Urahuen überkommen. In Deutſchland haben 


die unaufhörlichen Kriege dafür geſorgt, daß nur in ver⸗ 


hältnißmäßig wenigen Familien das Mobiliar erhalten 
bleiben konnte. Drittens iſt nicht zu überſehen, daß der 
Holländer auch in den „unteren“ Ständen verhältnißmäßig 
mehr auf Nettigkeit und Behaglichkeit der äußeren 
Umgebung ſieht, als es in Deutſchlaud der Fall iſt. Auch 
in Deutſchland find ja in dieſer Hinſicht Unterſchiede 
zwiſchen den verſchiedenen Stämmen feſtſtellbar. Ein leid⸗ 
lich ſituirter weſtfäliſcher Bauer wird ſein Heim durch⸗ 
ſchuittlich behaglicher und in einem gewiſſen Sinne vor⸗ 
nehmer eingerichtet haben, als ein vielleicht reicherer Bauer 
in Weſtpreußen. EN. 

Der ebenfalls ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Bruno Schöulank veröffentlichte darauf eine Erklärung, 
worin er klipp und klar nachweiſt, daß Liebknecht von den 
Dingen, über die er geſchrieben, keine Ahnung hat. In 
ſeiner Erklärung entſchlüpfen dem Herrn Schönlank folgende 
ſehr bemerkenswerthe Aeußerungen: N 

„Die lange durch unſere Partei gelaufene, auch im erſten 
Theil des Erfurter Programms noch aufbewahrte Anſicht von 


era . \ ) der ſich ſtetig verſchärfenden Verelendung iſt nicht mehr zu 
Anrecht hatten, nichts erhielten. Das ſoll ietzt anders [der Juſtizausſchuß des B die 21 3 Ni . 8 „ 
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Weitere Beträge dürften inſofern frei werden, als in 
dem Nachtragsetat ſchließlich noch durch eine Klauſel bereits 
für das Jahr 1897 98 beſtimmt wird, daß die Summen 
nicht mechauiſch nach der Kopfzahl der Bundesſtaaten 
vertheilt werden, ſondern nach der Kopfzahl der in 
edem Bundesſtaat thatſächlich vorhandenen be⸗ 

ürftigen Kriegstheilnehmer. Bei der bisherigen 
mechaniſchen Vertheilung iſt es wiederholt vorgekommen, 
daß einzelne Bundesſtaaten mehr erhielten, als ſie verwenden 
konnten, während andere wieder den Ueberfluß nur dadurch 
unterzubringen vermochten, * ſie in der Prüfung der 
Bedürftigkeit eine Weitherzigkeit bewieſen, die ſich weder 
mit dem Geiſt des Geſetzes vereinbaren ließ, noch mit dem 
Umftaud, daß in anderen Landestheilen mit dem Hinweis 
auf die Erſchöpfung der Mittel viele, nothleidende 
Veteranen abgewieſen werden mußten. Jetzt wird es viel⸗ 
leicht möglich werden, der nationalen Ehreupflicht nach⸗ 
zukommen. 


Das Jeſnitengeſetz und der Bundesrath. 


Die Mehrheit des deutſchen Reichstags hat durch wieder⸗ 
holten Beſchluß die Abſicht ausgeſprochen, das gegen den 
Jeſuitenorden gerichtete Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 auf⸗ 
zuheben. Dieſe Aufhebung kann nur durch ein Reichsgeſetz 
erfolgen, an deſſen Zuſtandekommen verfaſſungsmäßig Reichs⸗ 
tag und Bundesrath mitwirken müſſen. Bisher hat ſich 
der Bundesrath ſtandhaft gezeigt und dem Beſchluſſe des 
Reichstages ſeine Zuſtimmung verſagt, hoffentlich bleibt er 
auch weiter feſt, trotz des Spektakels der Jeſuiteufrennde 
und hebt auch uicht einmal den Paragraphen zwei des 
Geſetzes auf, wie es nach dem Willen der Herren Rickert 
und Genoſſen geſchehen ſoll. a 

Der Jeſuitenorden und ſeine ſtaatsgefährliche Thätig⸗ 


ſtraffſten Centraliſation aller Kräfte beruhen. 3) Der 


geiſtlichen Univerſalherrſchaft gerichtet ſind. 2) Der 
Bau und die innere Einrichtung des Ordens, die jenen 
Zielen entſprechend auf der einheitlichen Ausbildung und 


Wirkungskreis des Ordens, welcher ſich über die in Pro⸗ 
vinzen eingetheilte ganze Erde erſtreckt. Nach dieſem Maß⸗ 
ſtabe erkannte der Bundesraths⸗Ausſchuß die Redempto⸗ 
riſten, Lazariſten, die Kongregation vom heiligen Geiſt 
und die Geſellſchaft vom heiligen Herzen Jeſu als den 
Jeſuiten verwandte Kongregationen, Vereinigungen, an. Im 
Mai 1873 hat darauf der Bundesrath dieſe Ordensgeſell⸗ 
ſchaften als dem Jeſuitenorden „verwandt“ erklärt und 
die Vorſchriften des Jeſuitengeſetzes auf ſie angewendet. 
Erſt unter dem dritten deutſchen Reichskanzler, dem 
Fürſten Hohenlohe, find, auf Grund verjchiedener „Erwä⸗ 
gungen“, die Redemptoriſten⸗Niederlaſſungen in Deutſchland 
wieder zugelaſſen worden, obwohl der Bundesrath 1873 
ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, daß die Redemptoriſten für 
die Landbevölkerung dasſelbe ſeien wie die Jeſuiten für 
die Stadtbevölkerung. Wörtlich hieß es in dem Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſe: „Es beſteht kaum ein Orden, in dem das 
Vorbild des Jeſnitenordeus eine jo. getreue Nachbildung 
erfahren hat, wie in den Regeln der Redemptoriſten (des 
Erlöſer Ordeus).“ Allerdings wurde dieſer Orden in unſerer 
Zeit, die unter dem Zeichen ſteht: „Katholiſch iſt Trumpf!“ 
wieder zugelaſſen. Trotzdem geben wir aber die Hoffnung 
noch nicht auf, daß der Bundesrath auf dem Standpunkte 
der 70er Jahre beharren und nicht Niederlaſſungen der 
von ihm ſelbſt als ſtaats gefährlich erklärten Jeſuiten 
in Deutſchland zulaſſen wird. 5 
Jeſuitenniederlaſſungen z. B. im Kreiſe Schwetz oder in 
Graudenz, Thorn ꝛc. am Ende des 19. Jahrhunderts, 
könnten für das 20. Jahrhundert beſonders in der Oſtmark 


kommen ... Das ſteht ſicher feſt, daß die Auffaſſung Liebknechts 
gegen die ſimpelu Thatſachen der deut ſchen Sozfalſtatiſtik 
verſtößt. Daß der Lebensmaßſtab der holländiſchen Arbeiter 
höher ſei, als die durchſchnittliche Lebenshaltung der deutſchen 
Arbeiterſchaft, iſt eine durch nichts gerechtfertigte Be⸗ 
hauptung. .. . Es iſt nicht das erſte Mal, daß Liebknecht das 
Ausland und ſeine Vorzüge und Tugenden lobt, Deutſchlands 
aber mit Herbheit gedenkt. Deutſchland iſt die Heimath der 
mächtigſten Arbeiterbewegung der Kulturwelt, eine Bewegung 
die ihren internationalen Pflichten nichts vergiebt, wenn ſie, als 
Glied einer großen Staats⸗, Volks⸗ und Wirthſchaftseinheit, her⸗ 
vorgewachſen aus dem Nationalſtaat, auch ihre drängenden 
nationalen Kulturaufgaben auf dem Gebiete der Politik und der 
ſozialen Reſorm mit Thatkraft durchführt. Die deutſche Nation 
immer und immer wieder zu Gunſten anderer Nationen in den 
Schatten zu ſtellen, iſt eine alte und nicht erfreuliche Ge⸗ 
wohnheit aus der Verbannung.“ . 

Der alte Liebknecht findet auf den Angriff Schönlanks 
nur eine ſchwächliche Erwiderung. Er bewegt ſich nur in 
allgemeinen Redensarten und bemerkt ſchließlich nur: 

„Mit der Liebe zum Vaterland iſt's wie mit anderer Liebe 

— fie wächſt durch die Entfernung. Die Verbannung erhöht 
die Vaterlandsliebe, erweitert aber auch den Geſichtskreis.“ 
Wterthvolle Proben dieſer Vaterlandsliebe hat Liebknecht 
freilich noch nicht gegeben, hat es vielmehr zu einer 
Spezialität gemacht, gerade im Auslande, z. B. in Fronk⸗ 
reich und England, die deutſchen Verhältniſſe möglichſt 
herunterzumachen. Wer aber vor Ausländern auf ſein 
Vaterland ſchilt, zeigt am meiſten ſeine vaterlandsloſe Ge⸗ 
ſinunng. 0 N x 


Berlin, den 14. April. | 
— Der Kaiſer trifft, wie nunmehr feſtſteht, am 21. April 
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keine Heimath, kein Vaterland, keinen Gegenſtand der 
Liebe und Verehrung, als allein den Orden.“ Mit Recht 
hat Fürſt Bismarck in der Reichstagsſitzung vom 28. No⸗ 
vember 1885, als der ſchlaue Windthorſt den ien Pans 
auf dem Umwege durch die deutſch⸗afrikaniſchen Schutz⸗ 
6 iete in's Reich einſchmuggeln wollte, bemerkt: „Die 
efahr, die grade die Thätigkeit der Jeſuiten für Deutſch⸗ 
land, ſeine Einigkeit und ſeine nationale Entwickelung 
at, liegt ja nicht im Katholizismus der Jeſuiten, ſondern 
e liegt in ihrer ganzen internationalen Organiſation, 
n ihrem Losſagen und Loslöſen von allen nationalen 
Banden und in ihrer Zerſtörung und Zerſetzung der 
nationalen Bande und der nationalen Regungen überall, 
wo ſie ihnen beikommen. Der Jeſuitenorden fördert mehr 
als irgend ein anderer die Neigung zur Vaterlauds⸗ 
loſigkeit u. ſ. w.“ 1 a 
; 25. Juni 1872 nahm der Bundesrath die vom 
Reichstag beſchloſſene Faſſung des gegen den Jeſuitenorden 


Geſetzes au, ein abweiſendes Votum gab nur 


euß ältere Linie ab, deren Vertreter Bedenken der 
Zuſtändigkeit ze. geltend machte. Die württembergiſche 


* 


egierung hatte ſich am meiſten beeilt, ihre Zuſtimmung 


in der Jeſuiten⸗Geſellſchaft — deren Vorgänger 1724 
das Blutbad in Thorn angerichtet haben — einen mit 
allen Mitteln ausgerüſteten Bundesgenoſſen zur Ver⸗ 
nichtung deutſcher Kulturarbeit erhalten würde. 


Streit zwiſchen zwei ſozialdemokratiſchen 

| Führern. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Wilhelm 
Liebknecht war neulich acht Tage in Holland und hatte 
ſich die holländiſchen 3 angeſehen. Er 
fand ſie entzückend im Vergleich mit den deutſchen und 
ſeine Wahrnehmungen veröffentlichte er in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Revue. N i . 

Von den angeblichen Beweiſen Liebknechts für die beſſere 
Lage der holländiſchen Arbeiter ſei einer hervorgehoben, 
weil er die Oberfläch lichkeit ſozialdemokratiſcher Be⸗ 
weisführung darlegt. Liebknecht ſchloß aus der Wohnungs⸗ 
einrichtung: der holländiſchen Arbeiter, die Teppiche, gutes 
Porzellan und gute Möbel beſäßen, daß die holländiſchen 
Arbeiter ſich günſtigerer Lebeusbedingungen erfreuten. Er 
ging offenbar von dem Gedanken aus, daß, wer mehr Geld 


— Prinz Ludwig von Bayern und ſeine Tochter Prin⸗ 
zeſſin Maria trafen Dienſtag Abend, auf der Reiſe 10 
Stettin zur „Kreuzertaufe“, in Berlin ein und wurden au 
dem Bahunhofe vom Kaiſer empfangen. Nach überaus herz 
licher Begrüßung begaben ſich der Kaiſer und deſſen Gäſte 
in Galawagen nach dem Schloſſe. f b 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt Dienstag Abend zum 
Sommeraufenthalt in Schloß Friedrichshof im Taunus 
eingetroffen. . 

— Fürſt Heinrich XXII. Reuß ältere Linie hat, wie 
nach dem „Leipziger Tageblatt“ verlautet, bei der letzten Hof⸗ 
tafel einen Trinkſpruch auf den Kaiſer ausgebracht. 


ſekretärs des Reichspoſtamts Dr. von Stephan an deſſen 
Gemahlin folgendes Telegramm gerichtet: ; 
Friedrichsruh, den 8. April 1897. 
„Ich bitte Sie, gnädige Frau, den Ausdruck meiner herz⸗ 


entgegenzunehmen, dem ich in Erinnerung an unſere langjährige 
werde. ö v. Bismarck.“ 


— Auf Befehl des Kaiſers haben die Kirchenchöre der 
drei Berliner evangeliſchen Militärkirch es 


— Fürſt Bismarck hat am Todestage des Staats⸗ 


lichen Theilnahme an dem Dahinſcheiden Ihres Herrn Gemahls 


gemeinſame Thätigkeit ſtets ein dankbares Andenken bewahren 


(Garniſonkirche, Juvalidenhaus und Stadtmiſſionsſaal) im 
Schloſſe mehrere altpreußiſche Lieder vorgetragen. Tieſe Lieder 
ſtammen aus der Zeit Friedrichs des Großen und befanden ſich 
in einzelnen, zum Theil nur geſchriebenen Exemplaren in der 
Privatbibliothek des Kaiſers, wo ſie von dem Vorſteher der 
muſikaliſchen Abtheilung, Herrn Thouret, entdeckt wurden. Der 
Inſpizient der Garniſon⸗Kirchenchöre, Herr Premierlieutenant 
te Peerdt im Invalideuhauſe, hat ſie nach theilweiſer Ueber⸗ 
arbeitung einüben laſſen und nun dem Kaiſer vorgetragen. Daß 
ſie den Beifall des Kaiſers gefunden, beweiſt die Verleihung des 
Kronenordens, welcher Herrn te Peerdt nach Beendigung 
des Geſanges durch den Flügeladjutanten des Kaiſers überreicht 
wurde. Die Soldaten gingen auch nicht leer aus, ſondern 
wurden ins Schloß gerufen, wo zur Belohnung für ihren Geſang 
ein reich beſetztes Buffet und ein guter Trunk ihrer wartete. 
Die Lieder ſollen herausgegeben und dadurch dem Publikum zu⸗ 
gänglich gemacht werden. 

— Frau Gräfin Schuwalow, die Gemahlin des früheren 
ruſſiſchen Botſchafters in Berlin, iſt am Dienſtag in Berlin an⸗ 
gekommen und hat in der Ruſſiſchen Botſchaft Wohnung 
genommen. Die Frau Gräfin war bei ihrer Ankunft durch 
eine zarte Aufmerkſamkeit des Kaiſers, ein wundervolles 
Arrangement der herrlichſten Marſchall Niel⸗Roſen und duftenden 
Reſedas, ihrer Lieblingsblumen, überraſcht worden. Der Zweck 
der Reiſe der Gräfin iſt, wie mitgetheilt, eine paſſende Villa für 
ihren kranken Gemahl nahe Berlin zu fuchen, wo dieſer ſich in 
die Behandlung Berliner Aerzte begeben ſoll. Wie nun ver⸗ 
lautet, hat der Kaiſer dem Grafen eines der königlichen Land⸗ 
häuſer in Potsdam zur Verfügung geſtellt. 

— Frau Anna von Strantz⸗Führing hat als ein äußeres 
Zeichen der Erinnerung an die Mitwirkung in der Germania⸗ 
Gruppe des hiſtoriſchen Feſtzuges am 23. März vom Kaiſer 
eine Broſche — Reichsadler in Brillanten — zum Geſchenk 
erhalten. 

Rußland. Die deutſche Leprakommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus dem Regierungsrath im Reichsgeſundheitsamt Dr. 
Kübler, Oberſtabsarzt Dr. Kirchner und Kreisphyſikus 
Dr. Urbanowiez iſt in Zarskoje⸗Selo dem Zaren 
durch den deutſchen Botſchaftsſekretär v. Tſchirſchty und 
Bögendorff vorgeſtellt worden. Der Zar, welcher ſehr wohl 
und friſch ausſah, unterhielt ſich auf das liebenswürdigſte 
mit jedem einzelnen Mitgliede und zeigte großes Intereſſe 
für den Stand der Leprafrage in Deutſchland. 

Türkei. Ein türkiſcher Stabsoffizier, der an die Grenze 
geſchickt worden iſt, um eine Unterſuchung über den Einfall 
griechiſcher Banden anzuſtellen, ſchreibt in ſeinem Bericht, 
es ſei feſtgeſtellt worden, daß unter den Freiſchärlern auch 
griechiſche Euzonen (Jäger) geweſen ſeien. Auch nehme 
man an, daß griechiſche Offiziere mitgefochten. Die Banden 
der Freiſchärler halten ſich während des Tages verſteckt, 
um Nachts über die türkiſchen Vorpoſten herzufallen. 

Wie der Korreſpondent der „Times“ aus Athen meldet, 
hat ihm der griechiſche Miniſterpräſident Delyannis in 
einer Unterredung erklärt, wenn griechiſche Freiſchaaren 
nicht in das türkiſche Gebiet eingedrungen wären, würde die 

riechiſche Regierung gezwungen geweſen ſein, binnen wenigen 

Tagen einen entſcheidenden Schritt zu thun. Griechenland 
könne bei dem jetzigen Zuſtande ſeiner Finanzen unmöglich 
ein Heer von 80000 Mann für längere Zeit auf Kriegs⸗ 
fuß erhalten, ohne ungeheure Opfer zu bringen. Wenn 
es überhaupt kämpfen ſolle, müſſe es den Kampf ſogleich 
aufnehmen. ; 


1 


„Die Einladung Ew. Majeſtät führt mir den ſchweren Kampf 


vor Augen, den ich als ſchwaches Weib zwiſchen den Pfli 

der Elternliebe und des Vaterlandes 5 an iche 
ſollte ich in den Kreiſen der Fröhlichen verweilen können 
während mein neues Vaterland, dem ich mein ganzes Sein 
gewidmet habe, in tiefſter Trauer verharrt. Auch dürfte ich 
mich jetzt, wo täglich hundertfaches Leid von meiner ſchwachen 
Hand Linderung fordert, meinen Pflichten nicht einen Tag 
entziehen“. 

Der letzte Satz bezieht ſich auf die Thätigkeit der 
Krouprinzeſſin innerhalb des griechiſchen Frauenhilfs⸗ 
vereins, der in Athen und Piräus die Pflege der kretenſiſchen 
Flüchtlinge, die Unterhaltung der nothleidenden Reſerviſten⸗ 
familien und die Organiſation der Krankenpflege für das 
Heer übernommen hat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. April. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch Mittag von 4,28 auf 4,18 Meter gefal 15 

Bei Thorn iſt der Strom am Dienſtag auf 4,18, bei 
Warſchau von 2,87 auf 2,67, bei Chwalowice von 3,02 
auf 2,97 Meter gefallen. . 

Bei Kurzeb rack findet der Stromübergang wieder bei 
Tag und Nacht mit der Schnellfähre ſtatt. 


en Die Dampferflotte auf der Weichſel ift um ein ftatt- 
liches Fahrzeug vermehrt worden. Mittwoch berührte Graudenz 
auf ſeiner erſten Reiſe der für Rechnung der Firma Johannes 
Ick⸗Danzig auf der Klawitter'ſchen Werft in Danzig erbaute 
Dampfer „Weichſel“, der regelmäßige Güterfahrten zwiſchen 
Danzig und den Weichſelſtädten unterhalten ſoll. Die „Weichſel“ 
iſt ein Hinterraddampfer mit einer Maſchine von 200 Pferde⸗ 
kräften und einer Tragfähigkeit von 5000 Zentnern. Vollbeladen 
hat er einen Tiefgang von etwas mehr als 4 Fuß, unbeladen 
einen Tiefgang von hinten 2 und vorn 1 Fuß. Er iſt im 
Stande, vollbeladen noch 8 beladene Weichſelkähne zu ſchleppen. 

— Der Eisbrecher „Neufahrwaſſer“ hat den Dampf⸗ 
bagger „Fafner“, einen Kaſernenprahm und eine Anzahl Bagger⸗ 


prähme nach Grauden 1 ; Fe 
verankert, g > geſchleppt und liegt mit dieſen am Ufer 


Zur Landtagswahl im Wahlkreiſe Pr. Stargard⸗ 
Dirſchau⸗Berent haben die Polen einen Waßlaufruf er⸗ 
n Worin es heißt: 

„Binnen Kurzem hat die Erſatzwahl für Propſt Dr. Anton 
Wolszlegier ſtattzuftinden, deſſen Wahl bekanntlich ze Landtage 
ür ungülti erklärt worden iſt. Der gemeinſame Kandidat der 
aan iſt wieder wie das letzte Mal Herr Arndt aus Garczyn. 

ie Deutſchen arbeiten jetzt ſchon mit allen Kräften dahin, daß 
ihr Kandidat gewählt wird. Dieſer Eifer der Deutſchen muß 
für uns Polen ein Anſporn ſein, auch unſererſeits alles zu ver⸗ 
ſuchen, unſerem polniſchen und katholiſchen Kandidaten abermals 
zum Siege zu verhelfen. Es muß daher ſchon jetzt die Wahl⸗ 
agttation auf allen Punkten des Wahlkreiſes plaumäßig und auf 


das Eifrigſte aufgenommen werden. Die Wahl in Schwetz⸗Neuen⸗ 
burg hat uns gezeigt, was wir Polen trotz aller Hinderniſſe er⸗ 
reichen können, wenn wir eifrig und geſchloſſen agitiren. Alſo 
nun auch jetzt im Kreiſe Pr. Stargard⸗Dirſchan⸗Berent mit ver⸗ 
einten Kräften eifrig aus Werk.“ 

Dieſer polniſche Wahlaufruf trägt hoffentlich dazu bei, 
die Deutſchen noch mehr anzuſpornen, damit der deutſche 
Kandidat ſiegt. 


— I[Brauntweinerzeugung.] Im Monat März find in 
Weſtpreußen 26133, in Oſtpreußen 14435, in Pommern 
42 247 und in Poſen 59098 Hektoliter reinen Alkohols her⸗ 
geſtellt worden. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 
8198 bezw. 9590, 13 392 und 12064 Hektoliter Branntwein 
in den freien Verkehr geſetzt; 2313 bezw. 1213, 2082 und 2164 
Hektoliter wurden zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken ſteuerfrei 
verabfolgt, und 79956 bezw. 25 550, 143 413 und 106817 Hekto⸗ 
liter blieben in den Lagern und Reinigungsanſtalten unter 
ſteuerlicher Kontrole. 


— [Nüben verarbeitung und Julandsverkehr mit 
Zucker.]! Im Monat März wurden in ganz Deutſchland nur 
noch in einer Fabrik, und zwar in der Provinz Poſen, 36 975 
Doppelcentner Rüben verarbeitet. Es wurden in den freien 
Verkehr geſetzt: gegen Entrichtung der Zuckerſteuer in Weſt⸗ 
preußen 12985, in Pommern 26488 und in Poſen 4952 
Doppelcentner Zucker, ſteuerfrei undenaturirt in Weſtpreußen 
10130, in Pommern 9615 und in Poſen 8 785 Doppelcentner 
Zuckerabläuſe. 

+ Zur Weiterausbildung von landwirthſchaftlichen 
Wanderichreru findet in Berlin ein Unterrichtskurſus in 
der Zeit vom 26. d. Mts. bis zum 1. Mai ſtatt. Von der 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts kammer 
werden 7 Herren an dem Kurſus theilnehmen, au welchem ſich 
auch die Genexalſekretäre betheiligen können. Während früher 
der deutſche Landwirthſchaftsrath dieſe Sache in der Hand hatte, 
ſteht diesmal die Leitung der Unterrichtskurſe direkt unter dem 
Miniſterialdirektor Geheimen Ober⸗Regierungsrath Thiel. 


— [Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreußens.] Nach 
dem Jahresbericht zählte der Verband Ende 1895: 44 Vereine 
und 4 Obmannſchaften mit 931 Mitgliedern. Hinzugetreten ſind 
die neugegründeten Vereine Oſſieck mit 9, Putzig mit 39, 
Flötenſtein mit 10 und die Obmannſchaften Rehden mit 
8 Mitgliedern, wogegen der Verein Jablon o wo eingegangen 
iſt. Die Jahreseinnahme bis zum 1. Oktober 1896 betrug 
1119,44 Mk., die Ausgabe 712,27 Mk., das Vereinsvermögen 
beziffert ſich auf 946,54 Mk. Zu dem zu Heiligenſtadt zu 
errichtenden Kellnerdenkmal, deſſen Bauſumme auf 7000 Mk. 
veranſchlagt iſt, haben die Sammlungen in Weſtpreußen bisher 
301,18 Mk. ergeben, doch ſind noch weitere Beiträge von 360 Mk. 
aus den Zweigvereinen zu erwarten. Die Kellnerſtiftung, 
welche ſich zur Aufgabe macht, die Wittwen und Waiſen ihrer 
Mitglieder zu unterſtützen, hatte am 12. Februar 1896 ein Ver⸗ 
mögen von 523,01 Mk. und am 12. Februar 1897 ein Vermögen 
von 2158,30 Mk. 5 

— In der Sitzung der Stadtverordneten in Graudenz 
am Dienſtag gelangte die neue Gehaltsordnung für die 
Lehrer und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen zur 
Berathung. Die Verſammlung hat ſich bereits in der letzten 
Sitzung mit dieſem Gegenſtande befaßt. Am Freitag hat eine 
Konferenz des Magiſtrats mit einem von der Regierung ent⸗ 
ſandten Kommiſſar über die maßgebenden Grundſätze des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſtattgefunden. Die Kommiſſion, an 
welche in der vorigen Sitzung die Vorlage des Magiſtrats 
verwieſen wurde, hat ſpäter getagt. Herr Obuch berichtete 
Namens der Kommiſſion. Die Kommiſſion ſchlage vor, das 
Grundgehalt für Hauptlehrer (Rektoren) und Lehrer auf 1450 
bezw. 1050 Mk. zu erhöhen (ber Magiftrat hatte 1400 und 

1 ot er Maholt fun oinstmailig e- U-. 
Geber ſetzte die Magüfkratsdoörlage auf 800 ME ſeſt, die 
Kommiſſion beantragt eine Erhöhung um 40 Mk. Ferner 
machte die Magiſtratsordnung bei der Bemeſſung der Mieths⸗ 
entſchädigung für Lehrerinnen einen Unterſchied zwiſchen 


Lehrerinnen und einſtweilig angeſtellten Lehrerinnen; da das 


Geſetz eine ſolche Unterſcheidung nicht macht, ſchlägt die Kommiſſion 
die Streichung des Satzes vor. Die Nachweiſung über die 
Steigerung der Lehrergehälter nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
ergiebt bei drei Lehrern eine Steigerung um 810 Mk., die 
geringſte Steigerung um 40 Mk. tritt ebenfalls bei drei Lehrern 
ein. Die übrigen Erhöhungen halten ſich in den durch die höchſte 
Steigerung von 810 und die geringſte Erhöhung von 40 Mk. 
gegebenen Grenzen und betragen nur bei wenigen unter 300 Mk. 
Der Referent führte weiter aus, daß die frühere Gehalts⸗ 
ordnung einen Aufwand von 52450, die jetzige einen ſolchen 
von 69360 Mk. erfordere. Die Kommiſſion habe die Gehälter 
in dieſer Höhe feſtgeſetzt in der Ueberzeugung, daß die jetzigen 
Gehaltsſätze den Lehrern die Möglichkeit zur Begründung eines 
Hausſtandes bieten könnten. Ein Vergleich mit den Haus⸗ 
haltungsverhältniſſen der übrigen Bürgerſchaft habe ergeben, 
daß noch nicht ganz 1100 Bürger ein Einkommen von 1500 Mk. 
und darüber hätten. Die Mehrzahl der Bürger befände ſich 
alſo in ungünſtigeren Verhältniſſen als die Lehrer. Die Ver⸗ 
ſammlung habe aber die Intereſſen der ganzen Bürgerſchaft zu 
vertreten und die Rechte und Pflichten der einzelnen gegen⸗ 
einander abzumeſſen. In dieſen Erwägungen ſei die Kommiſſion 
zu ihren Beſchlüſſen gekommen, um die Steuerzahler nicht 
allzuſehr zu belaſten; die neue Gehaltsordnung bedinge allein 
ſchon eine Erhöhung der Zuſchläge um 10 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer und 5 Prozent der Realſteuern. — Herr Erſter 
Bürgermeiſter Kühnaſt führte aus, der Magiſtrat ſtehe 
zwar auch jetzt noch auf dem durch die Magiſtratsvorlage 
gekennzeichneten Standpunkte, würde aber, falls die Kommiſſions⸗ 
vorſchläge zur Annahme gelangten, ſeine Zuſtimmung nicht ver⸗ 
ſagen. Der Vertreter der Regierung, welcher mit dem Magiſtrat 
über die Grundſätze der Gehaltsordnung berathen habe, ſei über 
das weite Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden den Wünſchen 
der Lehrer gegenüber erſtaunt geweſen und habe erklärt, daß 
auch er die Geſammtſumme für angemeſſen halte. Die hier 
angenommene Gehaltsordnung werde von dem Regierungs⸗ 
kommiſſar auch in Thorn zur Annahme empfohlen werden. 
Die vom Magiſtrat aufgeſtellte Gehaltsordnung wurde hierauf 
mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen 
angenommen. 


— I[Selbſtmord.] Der Musketier Dierks der 7. Kom⸗ 
pagnie des Inf.⸗Regts Graf Schwerin hat ſich am Dienſtag 
Mittag an dem den Kaſernenhof umgebenden Zaune erhängt. 
Furcht vor einer kleinen Strafe ſoll den Mann, der im zweiten 
dae diente und noch unbeſtraft war, zu der That bewogen 
aben. . 


— [Allgemeiner deutſcher Jagdſchutzverein.] Dem 
Ober⸗Inſpektor Herrn Lewandowski auf der Kgl. Domäne 
Griewe iſt von dem Verein durch Herrn Grafen Keyſerlingk⸗ 
Schloß Neuſtadt, dem Landesvorſtand für Weſtpreußen, als Prämie 
für ſein unerſchrockenes Benehmen bei dem Abfangen von drei 
Wilddieben in der Feldmark Griewe ein Doppelfernrohr 
zugeſandt worden. 


— [Neue Perſonenhalteſtelle.] Auf der Halteſtelle 
Dachowo an der Strecke Poſen⸗Jarotſchin werden fortan 
die Züge zum Abſetzen und Aufnehmen von Reiſenden halten. 


— JAuszeichnungen.] Dem Lehrer Schroeder zu 
Jaſſow im Kreiſe Kammin iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, dem Schutzmann a. D. Da litz zu 
Schwerin a. W. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Ee lPerſonalien von der Generalkommiſſion.] Der 
bei der Spezial⸗Kommiſſion in Gneſen beſchäftigte Landmeſſer 
Haaſe iſt zum 1. Juli nach Konttz verſetzt. 


4 Danzig, 14. April. Ein gefährliches Feuer brach 


geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr in dem Dachſtuhle des 
Kuttner'ſchen Möbelmagazins am Langenmarkt aus. Vom 
Langenmarkt her traten fofort zwei Gasſpritzen in Thätigkeit; 
unter Führung des Herrn Brandmeiſters Schwarz drangen die 
Feuerwehrleute nach oben und fanden dort ein wahres Flammen⸗ 
meer, welches um jo gefährlicher war, als das geſchaalte Schiefer⸗ 
dach einen Abzug des erſtickenden Qualmes verhinderte, während 
die in den geräumigen Bodenräumen angehäuften Vorräthe von 
Holz, Kohlen und Coaks und das hölzerne Dachgebälk dem Feuer 
immer weitere Nahrung gaben. Bald griff deun auch noch eine 


Dampfſpritze und ein Druckwerk ein, ſodaß ſich längere Zeit 


von vier Seiten mächtige Waſſermengen in das Feuermeer 
ergoſſen. Nach 1½ſtündiger Arbeit gelaug es, die Hauptgefahr 
zu beſeitigen, worauf gegen 4 Uhr das Gros der Feuerwehr 
abrückte; über zwei Stunden gab dann aber noch die Gasſpritze 
Waſſer, bis endlich gegen 7 Uhr jede Gefahr beſeitigt war. Das 
Feuer war in einer Bodenkammer auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
ausgebrochen. Sehr gefährlich hätte den Mannſchaften die un⸗ 
mittelbare Nachbarſchaft der Bodenkammern werden können, da 
dort in einem Nebenraume ein größerer Vorrath von Pulver 
und Patronen lagerte, der aber ſofort durch kräftiges Waſſergeben 
unſchädlich gemacht wurde. Der Schaden iſt ziemlich erheblich, 
da außer dem Dachſtuhl große Feuerungsvorräthe und auch 
Möbel verbrannt find. 

Eine Trauerfeier für den verſtorbenen Stadtrath Zimmer⸗ 
mann fand heute in der Mennonitenkirche ſtatt. Die Kirche war 
dicht gefüllt, unter der Kanzel war, von einer Pflanzendekoration 
umgeben der Sarg aufgebahrt. Herr Prediger Mannhardt hielt 
die Gedächtnißrede. Der Sarg wurde dann nach dem Kirchhofe 
der Mennoniten⸗Gemeinde geleitet. 5 

Der Heſſe'ſche Männergeſang⸗Verein wählte in feiner 
Generalverſammlung für das neue Vereinsjahr als erſten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Lemke, als Stellvertreter Herrn Cieskowski, 
als erſten Schriftführer Herr P. Troſſert, als Stellvertreter 
Herrn Wichmaun, als Kaſſenführer Herrn Sablotzki, als 
Archivar Herr Guſtav Neumann und als Vergnügungsvorſteher 
Herrn Poſanski. Zum Nachfolger des bisherigen Dirigenten 
Herrn Heſſe, welcher nach 28jähriger Thätigkeit ſein Amt 
niedergelegt hat, wählte man Herrn Lehrer und Organiſten 
Krieſchen. l 

Die Operuſaiſon des hieſigen Stadttheaters wird am 
heutigen Tage geſchloſſen. 

Die „Weſtpreußiſche Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank“ 
mit beſchränkter Haftung iſt jetzt in das Genoſſenſchaftsregiſter 
zu Danzig eingetragen worden. Die Herren Verbandsanwalt 
Heller, Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig, Kaufmann Claaſſen⸗ 
Danzig, Rittergutsbeſitzer Wolſchon⸗Kamlau, Hauptmann a. D. 
v. d. Marwitz ⸗ Prauſt, Gutsbeſitzer Rohrbeck⸗Gremblin und 
Deckart⸗Plachty bilden den Vorſtand. Die Haftſumme für 
jeden Geſchäftsautheil beträgt 2000 Mark. 

Eine Danziger Buchbinderei⸗Betriebs⸗Genoſſenſchaft, 
Eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt hier 
begründet worden. Die Haftſumme beträgt 100 Mk., die höchſte 
Zahl der Geſchäftsantheile, mit denen ein Mitglied ſich betheiligen 
kann, 10. Der Vorſtand der neuen Genoſſenſchaft beſteht aus 
den Herren Buchbindermeiſter Voß, Kaufmann Gatz und Buch⸗ 
bindermeiſter Zander. 

Zur landespolizeilichen Prüfung des Entwurfes für 
die Gleisanlagen am Freihafenbezirk in Neufahr⸗ 
waſſer iſt Termin auf den 30. April anberaumt. 

Die Strafkammer hatte ſich heute mit dem ſeltenen Fall 
zu beſchäftigen, daß jemand für ſeinen Schwager eine zwei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe verbüßte, wodurch ſich 
beide der Urkundenfälſchung und des Betruges ſchuldig machten, 
Im Februar 1894 war der Schneidermeiſter Franz Zielinski 
aus Zuckau von der Strafkammer wegen Körperverletzung zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Gleich darauf zog 
er af Karthaus, und hat um die Erlaubniß, feine Strafe dort 
verbüpen zu dürfen. Hier begann er den Bau eines auſes, 
außerdem wurde ſeine Frau ſchwer krank. Er kam daher mit 
ſeinem bei ihm wohnenden Schwager Aloyſius Fierke dahin 
überein, daß dieſer für ihn die Strafe abbüßen ſolle. Diez 
geſchah auch, Fierke führte die Rolle ſeines Schwagers ſehr 
jorgjältig durch, unterſchrieb auch im Gefängniß die Aufnahme⸗ 
und Entlaſſungsprotokolle, und machte ſich dadurch noch der 
Urkundenfälſchung ſchuldig. Beide Angeklagte wurden zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 


n Culm, 13. April. Um das Stauwaſſer in der 
„Culmer Stadtniederung“ zu entfernen, plant das Deich⸗ 
amt, ein Schöpf werk zu bauen. Zu dieſem Zwecke ſoll an 
einer nicht zu tiefen Stelle des Rondſener Sees ein 400 Meter 
langer Damm geſchüttet werden. Ueber dieſen ſoll das Waſſer 
geſchöpft werden. Dadurch nun, daß der Druck in dem Becken 
zwiſchen Weichſelde ich und Seedamm größer wird, ſollen die 
Schleuſenthore geöffnet und der untere Theil der Niederung von 
dem läſtigen Stauwaſſer befreit werden. Am 20. d. Mts. ſoll 
dieſe Angelegenheit in einer Sitzung in Podwitz berathen werden. 


A, Thorn, 13. April. In der Angelegenheit der Klein, 
bahn Thorn⸗Leibitſch hat kürzlich eine Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten ſtattgefunden, in der dieNothwendigkeit der Bahn und deren 
Rentabilität allgemein anerkannt wurde. Im Anſchluß an dieſe 
Verſammlung hat ſich ein Komitee gebildet, das den Bau der 
Bahn betreiben will. 

a (, Konitz, 12. April. In der vergangenen Woche fand hier 
im Beiſein eines Kommiſſars der Regierung zu Marien⸗ 
werder, des Herrn Regierungsaſſeſſors Dr. Ju ri, eine Sitzung 
des Magiſtrats und der Schuldeputation zur Berathung bei 
Neuregelung der hieſigen Lehrergehälter ſtatt. Die Regierung 
verlangt ein Grundgehalt von 1050 Mk., Alterszulagen von je 
150 Mark und eine Miethsentſchädigung von 300 Mark für ver⸗ 
heirathete und von 200 Mark für unverheirathete Lehrer. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben ſich mit dem Grundgehalt und den 
Alterszulagen einverſtanden erklärt, die Miethsentſchädigung jedoch 
dahin abgeändert, daß dieſe an die verheiratheten Lehrer in Drei 
verſchiedenen Höhen, zu 350, 300 und 250 Mk. gezahlt wird, 
Das Grundgehalt der Hauptlehrer, welches 1350 Mk. betragen 
ſollte, wurde auf 1250 Mk. herabgeſetzt. Nach der beſtehenden 
Gehaltsorduung beträgt das Anfangsgehalt 900 Mk. und das 
chſtgehalt 2000 Mk. ohne jede Miethsentſchädigung. Weil 
zonitz an den Volksſchulen nur 25 Lehrerſtellen hat, jo kommt 
die Stadt bei der Gehaltsregulirung gut weg; denn für ſämmt⸗ 
liche Stellen zahlt der Staat die Staatsbeiträge und die Zu⸗ 
ſchüſſe zur Ach bene n Der jährlich von der Stadt zu 
leiſtende Zu ſchuß beträgt nur 760 Mk. 
Die ſeit Januar d. Js. . Lehrerſtelle in Zandersdorf 
iſt noch immer unbeſetzt. Die Verzögerung hat ihren Grund 
wohl in dem Umſtande, daß der Schulpatron, Herr Ritterguts⸗ 


beſitzer Beyrich auf Zandersdorf, die Beſetzung der Stelle mit 


einem e vangeliſchen Lehrer beantragt hat. Bisher waren 
die Lehrer katholiſch; im Laufe der Jahre hat ſich aber das 
Verhältniß der evangeliſchen Schulkinder zu den katholiſchen der⸗ 
maßen verſchoben, daß die Anſtellung eines evangeliſchen Lehrers 
gerechtfertigt erſcheint. 

P Schlochau, 13. April. Sonntag wurde hier die Gründung 
eines Junggeſellen⸗Vereins beſchloſſen. 16 junge Leute 
traten dem Verein bei. Der Verein hat auch den Zweck, Ge⸗ 
ſchenke an durchreiſende würdige Geſellen zu verabfolgen. — Die 
hieſige Bäcker⸗Innung hatte beſchloſſen, bei 100 Mk. Strafe 
keine Zugaben am Sonntag zu gewähren und für das Backen 
eines Brotes 8 Pfg. zu nehmen. Jetzt haben ſich hier 3 Bäcker 
etablirt, welche bekannt machen, daß ſie Zugaben geben, ſowie 
das Brod für 5 Pfg. backen. 1 


g Marienburg, 14. April. Am 10. und 11. Mat findet der 
diesjährige Luxus Pferdemarkt ſtatt. Für das Pferde⸗ 
zuchtmaterial wird eine Prämiirung ſtattfinden, zu welcher 
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gende Preise find: für Hengfte drei Preiſe im Betr 
2 zuſammen 600 Mk., für Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt 
9 Preiſe 


1850 Mk.), für drei⸗ und vierjährige Stuten, nicht 
gedeckt, 6 Preise (900 Mk.), für zweijährige Stutfohlen 5 Preiſe 
(450 Mk.), für einjährige Stutfohlen 3 Preiſe (200 Mk.) Händler⸗ 
pferde ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. Für die Lotterie 
find 121 Pferde anzukaufen. 


Königsberg, 13. April. Zur Reichstagserſatzwahl 
beabſichtigen die Nationalliberalen den Landtags- 
abgeordneten Krauſe als Kandidaten aufzuſtellen. 

Herr Schloſſermeiſter Hickel, welcher ſeit langen Jahren 
der Stadtverordnetenverſammlung augehört, feierte heute ſein 
50 jähriges Handwerkerjubiläum. Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, des gewerblichen Zeutralvereins, 
des polytechniſchen und Gewerbevereins, der Schloſſerinnung und 
anderer Korporationen und Vereine brachten ihre Glück ⸗ 
wünſche dar. 

In einem Anfalle plötzlicher Geiſtesſtörung ſprang 
geſtern früh die 80 Jahre alte . ee 
wittwe A. aus dem Fenſter ihrer Wohnung auf den unge⸗ 
pflaſterten Hof und zog ſich hierbei ſo ſchwere innere Verletzungen 
zu, daß ſie heute früh ſtarb. 

Die Aktienbrauerei Ponarth wird, da ihr Bier⸗ 
abſatz ſich immmer mehr ſteigert, Erweiterungsbauten vornehmen. 
Zu dieſem Zweck wird ſie das Aktienkapital von 1500 000 Mk. auf 
2 Millionen Mark erhöhen. 

G Königsberg, 13. April. Ein öffentliches Leichen⸗ 
ſchauhaus, wie es jede größere Stadt beſitzen ſoll, iſt hier noch 
nicht vorhanden. Die Räume der Anatomie reichen zur Unter⸗ 
972 775 der Leichen von Selbſtmördern, zu deren Fortſchaffung 
die Stadt verpflichtet iſt, nicht aus. In Folge deſſen iſt nach 
Verhandlungen mit der Behörde ein Uebereinkommen erzielt. 
Der Fiskus erbaut auf dem ihm gehörigen Grundſtücke Ober⸗ 
laat Nr. 10 ein beſonderes Leichenſchauhaus. Er übernimmt 
die Erhaltung des Gebäudes und beſorgt die erforderliche 
Bedienung auf eigene Koſten, während die Stadtgemeinde einen 
einmaligen Beitrag von 16000 Mark bezahlt. Löſt der Fiskus 
dieſen Vertrag auf, ſo iſt die empfangene Summe an die Stadt 
wieder zurückzuzahlen. — Die Direktion des hieſigen Thier⸗ 
gartens hat eine Pferdeſchlächterei eingerichtet. 
Zum Schlachten verwendbare Pferde werden angekauft, auf⸗ 
gefüttert und nach Bedarf geſchlachtet. Durch die eigene 
Schlächterei deckt die Thiergartenverwaltung ihren Bedarf an 
Pferdefleiſch um vier Pfennige pro Pfund billiger als bisher. 


M Braunsberg, 13. April. Von der Strafkammer wurde 
heute der Inſtmann Auguſt F aſt aus Alt⸗Sadlucken wegen 
Majeſtäts⸗ Beleidigung zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der Kürſchnergeſelle Otto Michalski, jetzt in Dirſchau, 
ſtand früher bei dem Kürſchnermeiſter T. in Pr. Holland in 
Arbeit. Er kam eines Abends angetrunken nach Haufe und begab 
ſich in ſeine unter dem Dache befindliche Schlafkammer. Dabei 
bediente er ſich einer Petroleumlampe, die einer Laterne ent⸗ 
nommen war. Dieſe ſtellte er ohne Cylinder auf einen dicht neben 
ſeinem Bette befindlichen Kaſten. Darauf warf er ſich aufs Bett 
und ſchlief ein. Nachts erwachte er und bemerkte, daß die Holz⸗ 
wand ſeiner Schlafkammer in Flammen ſtand. Er hatte während 
des Schlafes die Lampe umgeſtoßen; dieſe hatte gezündet. Es 
verbrannte der ganze Dachſtuhl des Hauſes und die Deckenlage 
einer eine Treppe hoch gelegenen Wohnung, wodurch ein Schaden 
von 5000 Mk. entſtand. M. wurde wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Allenſtein, 12. April. Mittels Röntgenſtrahl en iſt dem 
hieſigen Zugführer Ramblat in der Privatklinik des Herrn 
Profeſſors Dr. Hoffmann zu Königsberg eine in den Fuß gedrungene 
Spitze einer Nähnadel entfernt. Eine Photographie des Fußes 
mit 1120 Nähnadelſpitze wurde dem Operirten zum Andenken mit⸗ 
gegeben. 

O. Poſen, 13. April. Der Arbeiter Lakomy aus Jerſitz 
ſollte im vorigen Jahre im Zentralgefängniß zu Wronke eine 
gegen ihn wegen Diebſtahls erkannte Strafe von 7 Monaten 
verbüßen. Da er hierzu keine Luſt hatte, verſprach er dem 
Arbeiter Burek eine Taſchenuhr und eine Mark, wenn dieſer 
die Strafe für ihn verbüße. Burek erklärte ſich hierzu bereit, 
fuhr nach Wronke und ſaß die 7 Monate ab. Erſt nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniß wurde die Sache entdeckt und 
gegen Lakomy und Burek Anklage erhoben. Sie wurden heute 
von der Strafkammer zu je einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Lakomy muß die 7 Monate ebenfalls noch abſitzen. 

O. Poſen, 14. April. Die Strafkammer verurtheilte den 
Herausgeber des polniſchen Volknkalenders, v. Rzepeczi, wegen 
Anreizung zu Gewaltthätigkeiten zu 150 Mark Geldſtrafe. 

+ Oſtrowo, 13. April. In Podſamtſche wird noch in 
dieſem Jahre eine evangeliſche Kirche erbaut werden. 


* Schrimm, 13. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde der bisherige, bereits 24 Jahre amtirende 
Bürgermeiſter Wiebmer als Bürgermeiſter wiedergewählt. Sein 
penſionsberechtigtes Einkommen wurde auf 3800 Mk. feſtgeſetzt. 


* Schroda, 12. April. In der letzten Vorſtandsſitzung des 
Krieger vereins Nekla wurden der Landrath Herr Dr. Roſe⸗ 
Schroda zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes und der Diſtrikks⸗ 
kommiſſarius Herr Schmekel⸗Dominowo zum Ehrenmitgliede 
des Vereins ernannt. Der Verein iſt dem Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Verband beigetreten. 

* Frauſtadt, 13. April. Geſtern trafen der Militär⸗ 
Jutendant des 5. Armeekorps Obſt in Begleitung des Inten⸗ 
dantur⸗ und Bauraths Schneider aus Poſen hier ein, um 
über die Kaſernirung und ſonſtigen Garniſon⸗Einrichtungen mit 
den ſtädtiſchen Behörden in Verhandlung zu treten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll auf dem hinter dem kleinen Exerzierplatz be⸗ 
legenen Gelände eine Bataillons⸗Kaſerne erbaut werden. 

Stargard i. P., 12. April. In der Zwangsverſteigerung 
iſt das rund 1312 Morgen große Rittergut Trampke von der 
Preuß. Boden⸗Kredit⸗Bank für 132000 Mark erſtanden worden. 

Tempelburg, 13. April. Im Wege der Zwangsverſteigerung 
wurde das Gut Reppow für 300000 Mk. dem ſeitherigen 
Täter Hell zugeſchlagen. Das Rittergut Plagow ift von dem 
Beſitzer Gründler an einen Herrn Hering aus Berlin verkauft 
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— Dem Fürſten Bismarck iſt zu ſeinem neulichen Geburts⸗ 
tage (1. April) von einem Hamburger Bäckermeiſter ein etwa 
zwei Meter hoher Baumkuchen überſandt worden, der 
folgende Inſchrift trug: 

De Kooken iſt Di woll to groot, 
Alleen kannſt em nich eeten? 

Jer, ſüh, ſo hebt in manche Not 

Dok oft Dien Gegners ſeeten! 

Die hebbt ſe noch keen halbes Lot, 
Doch ſick de Tähn utbeeten, 

Un weur ehr Muulwark noch ſo groot: 
Di kunn'n ſe all nich freten! 


— [Stephaus letzter Auerhahn. ] Gerade vor Jahresfriſt 
hatte der Generalpoſtmeiſter v. Stephan ſeinen letzten Auer⸗ 
hahn erlegt (20. April 1896) und ihn einem ſächſiſchen Hut⸗ 
fabrikanten zum Geſchenk gemacht. Das jenem Geſchenk bei⸗ 
geſchloſſene, vom 22. April v. J. aus Brückenau im Speſſart 
datirte Schreiben, welches zugleich einen Beweis von der Be⸗ 
ſcheidenheit des Verſtorbenen giebt, lautete: „Für die mir 
freundlichſt geſandte Speſſartmütze aus Haſenhaaren danke ich 
u ſehr. Wenige Stunden nach Empfang derſelben erlegte 
ich einen Auerhahn, den ich Ihnen mit Dank und Gruß über⸗ 


Ich freue mich zugleich, in Ihnen einen Regiments⸗ 


ſende. 
kameraden 8 a hatte, wie erwähnt, bei der Artillerie in 


Magdeburg 1851 gedient), ſowie einen Krieger aus der großen 
Zeit unſeres Vaterlandes von 1870 her kennen zu lernen, und 
danke Ihnen noch beſonders für die freundlichen Geſinnungen 
gegen meine Perſon. Jeder, der in ſeinem Kreiſe ſich einer 
nützlichen und ehrbaren Thätigkeit hingiebt, dient ſeinem Vater⸗ 
lande! Wenn es mir gelungen ſein ſollte, für weitere Kreiſe der 
Welt etwas Dauerhaftes zu ſchaffen, ſo danke ich es zunächſt 
der Kraft Gottes, welche wiederum einmal im Schwachen 
mächtig geweſen iſt. Mit Waidmannsheil Ihr ergebenſter 
v. Stephan.“ 


— Prälat Kneipp⸗ Wörishofen leidet ſehr an Alters⸗ 
ſchwäche, ſo daß ſein Befinden zu ernſten Bedenken Ver⸗ 
anlaſſung giebt. 

— [Den Kinderſchuhen entwachſen.] Die junge König in 
von Holland hat ſich, wie aus Amſterdam geſchrieben wird, 
darüber aufgehalten, daß ſie auf den Briefmarken immer noch 
als Kind dargeſtellt iſt. Auf ihren Wunſch wird daher eine 
Ausgabe neuer holländiſcher Briefmarken vorbereitet. 

— [Ein verunglückter Erfinder.] Bei Vorführung eines 
von ihm erfundenen Rettungs app arates iſt, wie ſchon kurz 
erwähnt wurde, am Montag in Berlin der öſterreichiſche 
Ingenieur Zdzislaw Szpor ſchwer verunglückt. Der 
Szpor'ſche Apparat „Tutator“ beſteht aus einer mit zwei Hebeln 
verſehenen, auf einem Seile verſchiebbaren und ſelbſtthätig all⸗ 
mählig wirkſamen Klemmvorrichtung, die ſofort in Funktion tritt, 
wenn ſie belaſtet wird. Auch in der geſchloſſenen Stellung läßt 
ſie ſich verſchieben, damit die mit der Bremfe verſe hene Perſon, 
auch ohne daß der Aufhängepunkt des Apparates gewechſelt wird, 
geſichert iſt; es kann alſo das Sicherheitsſeil auch unterhalb des 
Standpunktes des Arbeitenden befeſtigt werden. Montag führte 
Herr Szpor den Apparat mit einigen Herren, meiſt Fachmännern, 
vor. Er hatte ſich bereits aus einem Fenſter der erſten und 
dann aus einem der zweiten Etage hinabgeſtürzt, die Bremſe 
hatte den kräftigen Mann jedesmal aufgehalten. Man war ſchon 
der Ueberzeugung, daß der Apparat wirklich gut und zuverläſſig 
arbeite, als der Erfinder erklärte, noch zeigen zu wollen, daß die 
Bremſe auch in Thätigkeit trete, wenn die Leine, an der ſie ſich 
befinde, verwickelt ſei. Als Herr Szpor ſich, um dies zu beweiſen, 
wieder aus der zweiten Etage hinabſtürzte, bildete die Leine in 
der Höhe der erſten Etage eine Schleife, welche den durchlaufenden 
Theil glatt durchſchnitt. Mit voller Wucht ſauſte Herr 
Szpor auf den mit Feldſteinen gepflaſterten Hof hinab, wo der 
Kopf mit der linken Schläfe zuerſt aufſchlug. Blut⸗ 
überſtrömt und röchelnd, wälzte ſich Szpor hin und her, bis ein 
Arzt zu Hilfe herbeieilte. Der Verunglückte hatte ſich ein fauſt⸗ 
großes Loch in den Kopf geſchlagen und einen doppelten Bruch 
des linken Handgelenks erlitten. Er wurde in einem ſehr 
bedenklichen Zujtande nach der Charitee geſchafft. Dort konnte 
er noch ſeinen Namen nennen und blieb auch bei Bewußtſein, 
ſo daß die Hoffnung vorhanden iſt, daß er trotz der ſehr ſchweren 
Verletzungen geheilt werden wird. 

— IAuarchiſteuprozef Koſchemaun und Genoſſen. 
In der am Dienſtag wieder aufgenommenen Verhandlung gab 
Koſchemann zu, die neulich ſchon erwähnten Mittheilungen über 
den Kriminalkommiſſar von Tauſch von dem in jenen Prozeß 
mitverwickelten Leckert auf den gemeinſchaftlichen, während 
der Unterſuchungshaft gemachten Spaziergängen erfahren zu 
haben. Auch wurde der Vater des Angeklagten K., der Steuer⸗ 
aufſeher Koſchemann aus Weißenfels, vernommen. Er iſt ein 
Mann von 53 Jahren, der in der Steuerbeamten⸗Uniform er⸗ 
ſcheint. Seine Bruſt iſt mit Kriegsdenkmünzen und anderen 
Auszeichnungen bedeckt. Er bekundet u. a., daß er, ſobald er 
von den anarchiſtiſchen Neigungen ſeines Sohnes Kenntniß 
bekommen habe, dieſem ernſte Vorhaltungen gemacht habe. Der 
Sohn habe ihm geantwortet: Die Sache ſei nicht ſo ſchlimm, und 
habe dann verſprochen, ſich von der anarchiſtiſchen Sache ganz 
zurückzuziehen. 

— Grofe Unterſchlagungen find in der klerikalen „Leſe⸗ 
ge ſellſchaft“ in Köln (Rhein) aufgedeckt worden. Seit acht 
Jahren hat der Kaſſirer der Geſellſchaft Unterſchlagungen ge⸗ 
macht, die jetzt 97000 Mk. betragen. Die Leſegeſellſchaft iſt der 
Sammelpunkt der klerikalen Partei. Der Vorfall erregt 
großes Aufſehen, da der Kaſſirer im öffentlichen Leben hervor⸗ 
ragende Stellungen bekleidete und ſich beſonders als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender im Verein gegen das Unweſen im 
Handel und Gewerbe bemerkbar machte. 

Eine Unterſuchung des italieniſchen Bautenminiſters bei den 
drei großen italieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ergab große 
Unregelmäßigkeiten, durch welche der Staat um mehrere 
Millionen Antheil am Reingewinn der Bahnen benachtheiligt 
worden iſt. 


— Vom Staate betrogen werden in Frankreich die 
Streichhölzer verbrauchenden Stenerzahler. Wer ſich in Frankreich 
eine Schachtel „Schweden“, auf welcher Monopol ruht, kauft 
und die Mühe nicht ſcheut, die Hölzchen einzeln nachzuzählen, 
wird nie mehr als 43 bis 45 finden und doch iſt der Staat ver⸗ 
pflichtet, 60 zu liefern und erkennt dies auch an, denn die Zahl 
60 befindet ſich auf dem Deckel der Schachtel. Wenn man ſich 
alſo 20 Schachteln kauft, iſt man um 300 Zündhölzchen begaunert, 
d. h. um 50 Centimes bei einem Einkauf von 2 Franken. Das 
iſt doch ein bischen viel! 

— [Wozu drei Pferde?! Am Nachmittage vor dem 
Oſterfeſte, jo erzählt H. v. Levetzow in der „Tägl. Rdſch.“, ſagte 
der Juſpektor eines größeren adeligen Gutes in Holſtein zu 
einem Knechte: „Johann, unſ' Haberſchrot langt nich ut för't Feſt; 
Se möten hüd Nahmiddag noch to Stadt un vun Möller Benfeld 
twee düſend Pund Schrot hal'n, denn morgen is jo nix to krigen. 
De Weg jünd opſtunns (zur Zeit) ſlecht, un in den deepen Lehm 
ward de Fohr för twee Peer to ſwar; Se känt alſo noch en drütt 
Perd vörhängen, un dat ick't nich verget, Se ſchöllt för den 
Herrn in't Vörbiföhrn vun den Haarſnider Peters ſo'n lütt Glas 
Haaröl mitbringen, as de Herr jümmer vun em kregen hett, — 
hebbt Se mi richtig verſtahn?“ — „Ja, Herr Inſpektor!“ — 
„Na, denn man vörwarts, ſüß künnit to lat (zu ſpät) ward'n; 
— alſo dree Peer anſpannen, und denn jo nich dat Haaröl för 
den Herrn vergeten!“ — „Ne, jo nich, Herr Inſpektor! — Dat 
ward richtig beſorgt!“ — Als der Inſpektor am Abend das Fuhr⸗ 
werk zurückkommen hörte, ging er mit den Schlüſſeln hinaus, um 
das geſchrotete Korn ſofort auf den Boden bringen zu laſſen, 
war aber nicht wenig erſtaunt, den mit drei Pferden beſpannten 
Wagen leer auf den Hof fahren zu ſehen. — „Na, Johann“, rief 
er dem Knecht zu, „w'rüm hebbt Se denn nix mitbröcht?!“ — 
„Allens richtig beſorgt, Herr Juſpektor, — ick heff't man ut 
Vörſicht in de Taſch ſteken!“ antwortete der Knecht, mit ſtrahlen⸗ 
dem Geſichte das Fläſchchen Haaröl überreichend. — „Ja, awer 
de Hauptſak?! wo hebbt Se denn dat Haberſchrot laten?“ — 
„Dünerwetter — dat Schrot!! — Süh, dat weer't, wat ick rein 
vergeten harr, — un ick dach noch ünner Wegs ſo bi mi 
ſülben, för dat Haaröl weern dree Peer eegentli gar 
nich nö dig west!“ 0 


— 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 14. April. Die beiden Anarchiſten Re⸗ 
dakteur (des „Sozialiſt“) Landauer und Expeditions⸗ 
vorſteher Spohr, welche im Prozeß Koſchemann als Zeugen 
auftraten, wurden nach Verlaſſen des Gerichtsgebäudes 
von der Kriminalpolizei verhaftet. 

r Stettin, 14. April. Heute Mittag erfolgte auf 
der Werft des „Vulkan“ in Gegenwart des Prinzen 
Ludwig von Bayern und ſeiner Tochter Prinzeſſin Maria 
der glückliche Stapellauf des Kreuzers K, welchem der 
Prinz in einer Anſprache den Namen „Hertha“ beilegte. 


* Schwerin i. Mecklenb., 14. April. Das Staats⸗ 
miniſterium giebt über das Ableben des Groſtherzogs 
bekaunt: Die Herzſchwäche des Großherzogs war am 
10. April derart geſtiegen, daß die Aerzte mit Beſtimmt⸗ 
heit erwarteten, der Patient werbe die Nacht kaum fiber: 
leben. Er fühlte Abends 7½, Uhr ein Ruhebedürfniß 
und wünſchte, wie es regelmäßig geſchah, allein gelaſſen 
zu werden, um im Nollſtuhl ſitzend zu ruhen. Der Arzt 
und der Diener lauſchten draußen auf den Athem des 
Patienten. Als der Arzt bald darauf den Athem nicht 
mehr hörte, betrat er das Zimmer, den Tod befürchtend. 
Er fand das Zimmer leer. Zugleich meldete der Diener, 
daR der Großherzog auf dem Wege vor der Villa 
liegend aufgefunden wurde. Von da wurde er ſchwer 
verletzt herbeigetragen. Der Großherzog hatte augen⸗ 
ſcheinlich, wie er es öfters bei Athemnoth zu thun 
pflegte, freie Luft geſucht, war in ſeiner Schwäche in den 
Garten getaumelt und über die nur wenig entfernte 
niedrige Um faſſungs mauer auf die in bedeutender 
Tiefe darunter führende Straße geſtürzt, wo die 
Gärtuerfrau und der Kammerdiener ihn fanden. Die 
Aerzte ſtellten eine Verletzung des Rückgrates feſt. 
Inzwiſchen waren die Angehörigen verſammelt, der Groß 
herzog richtete an ſie noch liebevolle Worte, umarmte 
feinen Sohn und verſchied ſauft nach einer Stunde. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 14. April. Auf der Zeche 
„Oberhauſen“ wurden durch ſchlagende Wetter heute 
Vormittag 10 Bergleute getödtet. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Zee varte in Hanburg 
Dounerſtag, den 15. April: Veränderlich, normale Tem⸗ 
peratur, ſtarke Winde, Sturmwarnung. — Fre tag, den 16.: 
Wolkig, bedeckt, Regenfälle, windig, wärmer. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 12./4.—13./4.: 2,4 mm] Dirſchau 12./4.— 13/1: 32 mm 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 3,7 [chalzenburg . . 
Stradem - 4,3 „Ir. Stargard „ 
Mewe 2 32 „Gr. Rofainen / Neudörfchen 29 , 
Gr. Schönwalde Wyr. 2,3 „[Graudenz - Hs 
Neufahrwaſſer⸗ 3,4 „ [Mocker b. Thorn + 12 
Wetter⸗Depeſchen vom 14. April. men 
meter. Winde 3 | Ten rene EEE 
Stationen Nand richtung 35 Wetter 4 8.1 
mum [> 250 88 2 N 
Memel 768 VS. [3 [woltenios 11 8 E 
Neufahrwaſſer 762 SS. 3 bedeckt ＋ 10 7 42 
Swinemünde 762 SSO. 5 wolkenlos +9 868 8 
Hamburg 759 SO. 3 wolkig 5 7 RT: 
5 ad 760 O. 2 bedeckt 8 3338 
erlin 761 SSL. 3 heiter +8 3 er 
Breslau 764 SO. 2 halb bed. +8 2485 
Haparanda 774 S. 2 heiter +70. 323 
Stockholm 760 Sd. 2 beiter BEN „ee 
Kopenhagen 762 Sd. 4 bedeckt +7 1231. 
Wien R 764 Windſtille 0 Nebel ＋ 8 8125 
Petersbur ee 5 = = 7 5 ie 
Paris 761 am. | a bedeckt +9 324 
Aberdeen 743 SW. 2 wolkig 6 15818 
Varmonth 751 SSW 5 wolkig ＋ 9 22 
Danzig, 14. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14. April. 13. April. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Lefrag 1-2 Mk. 
! her. 
Umjab: ......| 250 Tonnen. 500 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766 Gr. 153 Mk. 766 Gr. 153 Mk. 
„ hellbunt . 737, 758 Gr. 150 Mk.] 760 Gr. 148 Mk. 
. 745 Gr. 146 Mk. 756 Gr. 144 Mk. 
Tranſ. hob. u. w. 115—1 19,00 Mt. 118,00 Mt. 
„ hellbunt 1100 „ 114.00 „ 
„ roth. . 104 —114,00 „ 3 4 
en, Tendenz: —.—. eſter. 
a Jdiſcher . 744 Gr. 104,00 Mk. 104,00 Mek. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 70, 5 0,00 Mk. 
aller ways —— —— 
te gr. (656-680) 130,00 130,00 
ka Mr) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ..... 118,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 118,00 „ 

In Tran. 7780,00 „ 7881,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 
Weizenkleie), zor 2,85 3,50 „ 2,90 3,10 ME 
Roggenkleie)”” 3,15—3,60 „ 3,25—3,30 „ 
Spiritus konting' 58,00 „ 53,00 Mk. 

. 1 38,30 „ 38,30 „ 
Zucker. Trunſit Baſis 4 Fe 

6% Rend co Neufahr⸗ ruhig ruhig 

wafferp. ode incl S6. 8,60 Geld. 8,65 Geld. 
Königsberg, 14. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom u.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38.50 Geld; April unkontingentirt: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,30 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,40 Geld: April⸗Mai unkontingentirt: Mk. 39,30 Brief, 
Mark 38,50 Geld. 


Berlin, 14. April. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 14/4. 13.4. 

. fl 40% Reichs⸗ i 104, 
chrivat-Rotirung) %% „ Anleibe 403.39 10300 
14./4. 13,/4. 30% „ 5 98 10 98,00 
Weizen | matter beſſer 4% Br. Conſ.⸗Aul. 104,10 104.10 
loco 18 8 30% 5 „ 104.100 104,10 
Mai.. 155,25 156.00 3% „ „ 88,40 98,20 
Juli. 156,25 157,50 Deukſche Bank. 189.40 189,50 
Roggen matter feſter 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ] 100,40 100,40 
loco. . 196,00 | 11550 % „ „ „1100,40 100,40 
Mat. 116,75 11750 3½ , neul. „ 1 100,40 100,40 
Juli 118.25 118,50 3% Weſtpr. Bföbr. 94.00 94.10 

Hafer ſtill feſt 3½% Oſtpr. „ 100,20 100 
loco 124-150 124-150 [3½¼0% Pom. „ 100,20 100,40 
Mai. 127,50 27,50 3½0/% Poſ. „ 0) 60! 10050 
Juni. 857 8 e Disk.⸗Com.⸗Auth. 191,39 194,70 
Spiritus beſſer feſter Laurahſtte 154,40 154,00 
loco 70r 9,60 39,50 450% Ital. Rente. 89,89 90,00 
au) a 5 e 1090| 

uli 3 N Fo Ruſſiſche Noten 3,55 5, 
Septbr. 44,70 44,50 [Privat ⸗ Diskont 2 8¾ | 8/8 0 
Tendenzder Fondb. behpt. ſchwach 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. April. 13./4.: 67; 12. 4. 678/ 


New⸗Mork, Weizen, ſtetig, p. April: 14./4.: 76¼; 12/4 74 Mai 7358 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 12. April. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Weizen Mk. 15,40 bis 15,60. — Roggen ME 
10,80, 10,85 bis 10,90. — Hafer Mk. 12,40 bis 12,50. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 14. April. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ftanden: 548 Rinder, 13821 Schweine, 5677 
ee e Pe Stück b 
m nder mar ieben etwa ück unverkau 
88 2 —, III. 40-45, IV. 33—38 Mk. pro 100 Pfund Sans 
Der Schweinemarkt verlief bei ſtarkem Angebot ſchleppend 
und wird nicht ganz Fe 1 46, Eusoehsäte Sohlen darllber 
II. 44—45, III. 41—43 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel 2 ſich ruhig, es wird zieml 
2 1 1. 51-58, 49—53, III. 4045 Pfg. pro Bin 
Am Hammelmarkt wurde ungefähr die ale ab eich 
1 . Lämmer bis 50, II. 40-44 . pro Pfund Fleiſch ⸗ 


gen 


5 


Gewerbe- und Handelsschule 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


mein res Mann, Das Sommerſemeſter beginnt am 22. Avril er. Der Unter⸗ 
unſ. gut. Vater, Schwieger⸗ | richt. eritredt ſich auf 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche 
und Großvater, Rentier . und Aunfthandarbeiten, 3. Dia chinen⸗Nähen und Wäſche⸗ 
A. B Borchert Ronfektion, 4. Schneidern, 5. Buchführung und Comptoir⸗ 
wiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8 de 
im Alter von 75 Jahren, (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatlich), 9. Steno⸗ 
welch. tiefbetrübt anzeig. graphie, 10. Schreibmaſchine. Der Kurſus für Vollſchüle⸗ 
Soldau, 13. April 1897 rinnen iſt einjährig, und können Schülerinnen an allen, wie 
Im Namen an einzelnen Lehrfächern Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe 
der Hinterbliebenen ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli 

Amalie Borchert begonnen werden können, an welchen Terminen hierorks die 

8 8 Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, 

zu denen ser Schule vorbereitet, jtattfinden. 

Für das Schneidern beſtehen 3-, 6: und 12⸗monatliche Kurſe. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin 
Fräulein Elisabeth Solger am 20. und 21. April, Vormittags 
von 11—1 Uhr, im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der 
Aufnahme iſt das Abgangs⸗ reſp. das letzte Schul⸗e 5807 5 


vorzulegen. 
Das Kuratorium. 
Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. 


Rosteck’s Hötel, Graudenz 
D Erste Ecke vom Bahnhof links. Logis von I Mk. an. 


5780] Wir beabfichtigen am dortigen Platze ein Depot für unſere 
Weine zu errichten. Geeignete Bewerber behufs Uebernahme eines 
ſolchen und der alleinigen Vertretung für die dortige Provinz 
wollen ſich gefl. mit uns in Verbindung ſetzen. Weinhandlungen 
ſelbſt oder Fachleute erhalten den Vorzug. 

A. Dupre & fils, Bordeang 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich u. Königs von 
Ungarn u. Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs v. Heſſen⸗Darmſtadt. 


Die Weſtpreußiſche 


md schl. Jarlehne⸗aſſ 


zu Danzig, Hundegaſſe 100 f 


zahlt für Baar-Depositen 2% jährlich frei von allen Speſen 

beleiht gute üffekten, 11754 

beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 

löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für N ee von offen deponirten 
Wer thpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 


Am 11. = „N. verſchieb 
nach lang. Krankenlager 


Geſtern Abend 7 Uhr 
entſchlief fanft unſer lie⸗ 
ber unvergeßlicher 45 
und Bruder 


Arthur gohritz 


im Alter von 8 Jahren, 
welches tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 

ellnowo, 5‘ 

den 13. April 1897 
Die trauernden f 

Dinterblicbenen. ; 


ir 


Nonigl. Symnaſ um 
Strasburg Westpr. 


5114] Das neue Schuljahr be 
ginnt Donnerſtag, d. 22. April, 
morgens 8 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schüler 
findet Dienſtag, den 20., und Mitt⸗ 
woch, den 21. April, vormittags 
von 9 — 12 Uhr im Konferenz⸗ 

immer des Gymua ee 
Ic Geburts⸗ un pf⸗Be⸗ 

einigung, ſowie Abgang eng. 
der zu uletzt beſuchten Schule 
men vorgelegt werden. 

W Schüler, die in die 
Sexta eintreten wollen, werden 
ee am Mittwoch, den 

1. April, vormittags um 10 Ubr, 

eprüft werden und haben eine 
bare und einen Bogen liniirtes 

pier mitzubringen. Die Wahl 
der Penſion iſt von meiner Ge⸗ 

nehmigung 794 


Strasburg, d. 8. April 1897. Packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
Der Gymna ial⸗Direktor werden getreunt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
Scotland. und liegen in beſonderen fenerſicheren Schränken in elf d a a EEE 


mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 
treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Für Lungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


Goerbersdorf i. Schles. 


ea ee Kot: an Ihr u 1 in Dorpat 
'orzügliche Heilerfolge dei ſehr mäßigen Koſten. 
ie, Schulen Einer Genaue Auskunft kostenfrei durch 

Spielplatz (10 Morg.). Benjionat.| 3371] Die Verwaltung. 
Billige Benfionen in der Stadt. ES EN 8 


bol Tepliz-Schönau in Böhmen 


Rabenhors!, Propſt Haehnelt 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse. alka- 


Höh. Privat- Auna 


Angermünde i. U 
Symnaſial-Anſtall bis 
‚Anterfehuudn eius, 


Vorbereitung für Gymn.⸗ und 
Realgymn.⸗Oberſekunda und a 
Einjährigen⸗Prüfung. 15705 

Kleine Klaſſen, weiteſte 
oͤrderung des Einzelnen. 
ür Schwächere Beaufſichtigung 

und Nachhilfe unentgeltlich. 
Sorgſame Erziehung. Turnſpiele, 


und den Schulvorſteher Wisskott. 
Das Kuratorium. 

| Abiturienten: zameit | lisch-salinische Thermen (2337 R), Cargebrauch 
BE ſchnell und ficher TER ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
- Dr. Schrader's . Hervor 8 seine 3 Wir- 
ung gegen Gicht. enmatismus, Lähmungen, 
Be Mil.- Vorb.-Anstalt, Görlitz: Nenralgien und andere Nervenkrankheiten; von 
[glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- 
und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Ge- 
lenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 15783 
Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungs - Be- 
teilten besorgt das städt. Bäderinspectorat in 
n in B — 


Ganz Perg Gelegenheit! 


13 3000 Tuchsiofe Cherinsehe 


zu Anzügen, Hoſen ꝛc. geeignet, vorjährige Muſter, 35 
nur 8 1 — 3 verkaufe, um 128 nd 
—ç ark per m unter Pre 22 
4445) Posen u. Bromberg Mitre rt frko.— Enttäuſchung ausgeſchl., da u. Gefall. zurücknehme. 
an ertich. 5722 Johannes Dachne, Potsdam IV. 


1 Weißdorn 


Ben zum goldenen Löwen 

er Unterricht beginnt nach Oſtern. 
ſtarke, 3 jährige Pflanzen, zu Hecken oder lebenden Jännen, 
100 Stück 1,50 Mk., 1000 Stück 12,50 Mk. 15726 


Weitere Anmeldungen werden in 
Roſen. 


der Konditorei v. Frau Teichert 
Um mit dem zu großen Vorrath zu räumen, verkaufe ich von 


Plaesterer’s 


Tana-Unterrieht 


in Graudenz. 


Der Unterricht beginnt am 


Montag, d. 26. April 1897. 
ee Sonntag, d. 25. 
und Montag, d. 26. April, Nach- 
mittags von 3 bis 5 Uhr, im 
Hotel zum schwarzen Adler. 
Balletmeister Plaesterer, 


freundlichſt entgegengenommen. 


C. Ed müller, Tanzlehrer. 


Ich bin zurückgekehrt 
Dr. Schondorf. 


Da ich in Folge einer 
Krankheit kaum in der 
Lage bin, meinen eige⸗ 
nen eee erwerben, 


Krouen und gutem Wurzelvermögen, à ein Stück 1 Mark, 
12 Stück 10,50 Mk. Roſenbüſche, 140 59 veredelt, in pracht⸗ 
vollen Sorten, ſehr ſtark & 1 Stück 40 „12 Stück 3,50 Mark. 
Verſand nach V Verpackung frei vi Bahn oder Poſt. 


Veilchen 


neue Sorte, blüht Herbſt und Frühjahr, dunkelblau, ſehr groß⸗ 
150 W langſtielig, prachtvoll, a Stuck 20 Pfg., 10 Stauden 


Nelken 


bitte ich edelgeſiunte Herzen, ſich 
meines Knaben au Kindesſtatt 
anzunehmen. Hedwig Hey⸗ 
mann, Grau den z, Antik. 10. 


Süssen 


Oher-Ungar-Nein 


9 * 
1 von 0 Sabalı ar ſebr ftarte Stauden, a Stüc 10 Pig, 12 Stück 1 Mart. 


H. Ritter, G 55 
Garbenbänd.-Fabrik Nördlingen 
Neuhei Anzug Inzugſtoffe 


se lief. d bifl.u.beit. 1 — 10 
u in ie Qualität 


d. Welt. Pat. „Trin re ; Rn, 
Dei, d.d. dw. Öet Berlin 30 Lerren n. Kuaben, Digerbtuchn 
| feine farkig. Tameninde u 


rde und gart Weine 
Invarische Rothweine | 
Italieyische: Rodhweine 


empfiehlt in bekannter Güte 
Gustav Liebert, 
Grandenz. 527] 


I. Preis. Muſter, Proſp. gr uffrru. urn. 


tägl, Sendung, | Bromenapentfeid. u. Regen⸗ 

Pfundheſe ent Sehe e I 4115005 

5 ern u. ausgewogen ſehr bill. zelne Meter. Proben frei 
Alexander Loerke. Bar Riemer, Sommerfeld: . 


jetzt ab Hochſtammroſen in ſchönſten Sorten, mit ſtarken 


Gold. Medaille. 


W. Spaencke, Wogenfobrik, braudenz 


Größtes Lager Felbfinefertiater Wagen 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller Ausführung. 


te) Anlerlisung von Gegcältsvagem aller Art 


Neparaturen 


an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied e Lege 
und Sattler, — 4⁰ Kentadirungen 2 ichnell und billig. 


1166 


von Proben, 


11370] Streichfert. Oelfarben, 
Firniß, 1 Aue offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


Neditinal-Ungarwein 


chemiſch geprüft und analyſirt, 
derſelbe entſpricht laut zn 
allen Anforderungen, welche an 
Medicinal⸗Ungarwein geſtellt 


werden, offerirt in worzüft ger 
Qualität 


F. Woelk, Adl. liebenau. r 
Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen empf. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Grandenz. 


E.Wobn.v.3 Zim. v. ſogl. u. 
a. Zubeh. z. verm. Öberbergitr. 70. 70. 


Mater. ⸗Waar.⸗ u. A 
verb. m. Reſtaur. u. Einf., i. 
günſt. Beding. z. verm. D. Grunde 
.. ev. z. verk., d. Lad. „ 

E 


ed. and. dei 
12 . erb. 


5 r. 5730 a. 


Beihä iitölofal 


von Sofort geſucht zu einem 
Eiſen⸗ u. Baumaterial. 
Geſchäft in einer Stadt 
= mit nicht unter 5000 Einw., 
in günſt. Lage u. m. mögl. 
e Meld. 
riefl. unter Nr. 3123 an; 
den e et erbeten. 


e ern 

Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 ng u. en worin ſeit 
10 J. e. Putz⸗ n. W eißw G Geſch. m. 
gut. Erf. betr., ber 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Schneidemühl. 


5803] Der von mir innegehabte 
Laden n. Wohnung Poſenerſtr. 
26 iſt ſofort ſpottbillig zu vermieth. 
Näh.Poſenerſtr. 1 Cigarr.⸗Geſch. 


Falkenburg Pomm. 
Laden zu bermiethen. 


56491 In Eye: lebhafter 
Stadt, ca. 5000 Einwohner und 
57 ng er iſt in beiter 

age ein Laden, für jedes Ge⸗ 
ſchüft paſſend (Ranuufakturwagr. 
ausgeſchl.) per 1. Oktober preis⸗ 
werth zu vermiethen. Für Gold⸗ 
arbelter und Uhrmacher be⸗ 
ſonders günſtig. 

Robert Rautenberg, 
Falkenburg Pomm. ae 


Lauenburg I. P. 


Ein groß. Nabend 


in Lauenburg i. Pomm., mit od. 
ohne Wohnung, in welchem jeden: 
ein Uhren tes 15530 


Uhreng eſchäft 


betrieben = iſt vom 1. 

tober ag Fan ab au 85 
miethen. Off. xped. der 
„Lauenb. Big.“ . urg i. K. 


| 
| 
Ein Ladenlokal 
m. compl. Einricht. z. ei. großen 


Manuſaktur- und Modewaaren. 


— — 


Tänlicher Eingang von Saison-Neuheiten. 


Damen⸗Kleiderſoffe 


in Seide, Wolle und Baumwolle 
für Haus, — Geſellſchaft und Wall 


fFranko⸗Verſand — 
Modebildern und allen Aufträgen 


von 20 Mark au. 


Bromberg. 


Ein Eckladen i. beſt, La Ad: d. Stadt, 
i. welch. bish. e. Colonialw.⸗Geſch. 
betr. wurd. u. i. demf. a. e. Ausſch. erz. 
werd. kann, iſt v. jof. zu verm. 
Reſchke,Rinkauer⸗u. Moltteſt. Eck. 


Dozer finden Aufnahme unter 
Nr. 50 poſtl. Graudenz. 2664 


beſſerer Stände finden 
Aufnahme 8 Wittwe 


finden gute u. billige Penſion in 
beſſ. Haufe. Meld briefl. unter 
Nr. 5799 au den Geſelligen erb. 


Marienwerder. 


5773] Zwei Mädchen od. zwei 
Kuaben, welche die hieſ. Schulen 
beſuchen wollen, erhalten gute u. 
gewiſſenhafte Peuſion in Ma⸗ 
rienwerder, Gartenſtr. 11, 
neben dem Neuen Schütenhauſe 


Daſelbſt ſteht auch ein gut 


haltener Flügel bill. z 2 1 Verkauf 
Verloren, Gefunden. 


Entlaufen. 


5807] Schottiſch. Schäferhund, 


Hündin, Minka“, Fuchsfarbe m. 
weißer Bruſt, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben, eventuell 
Mittheilung. 


Otte Beraholz, 2 


x Vereine. 


Stgt. Keef. 


Graudenz. 
Kamerad Priedrich Boeske iſt 
geſtorben. Beerdigung am 
Freitag, den 16. April, 
Nachmittags 3 Uhr, 

von Grabenſtraße 37 aus. Die 
Kameraden treten Freitag,. 
Nachm. 2 ½ * vor immer- 
manus Hotel an. 5 
Der Boritaud. 

1 K Kauffmann. 


Vergnügungen. 


5797 


a Nehwarner Adler. 


1. Feiertag: 15741 


Gr. Konzert. 


Anfang 8 Uhr. Nolte. 
Vorverkauf wie bekannt 


Al. ol. Buchwalde 
ei Jablonowo. 

Zu dem am 19. d. Mis. (2. 
Dfterfeieriag) bei mir itattfiud. 


E Ba 11 2 


m +65 ergebenſt * 
ger, Gaſthofbeſitzer. 
3 Uhr Nachmittags. 
Hm recht: 


zahlreichen Beſuch 
wird freundlichſt gebeten. 


15289 
1 e er⸗ 
gehen nicht 


15672 


SER FETT TTTITINITTTTR RETTET TITTEN 


Stadttheater Graudenz. 


Sonntag, den 18. April: 
Don Carlos. 


Marquis Posa: 


Conrad Kauffmann, 


Montag, den 19. April: 


Der Mann im Monde. 


362 Dienstag. den 20. April. 


Zum ersten Male: 


Renaissance. 


n Lustsp.- 
Novität der Saison. 
Ein Abonnement für 
12 Verstellung. zu Loge, 
Estrade oder Sperrsitz, 
vordere Reihen, kostet 
O Mark; für * 
hintere Reihen, 15 Mk 
für Amphitheater, 93745 
Reihe nummerirt.9 Mk. 
Es können an einem Abend be- 
liebig viele Billets benutzt werd 
Sämmtliche Novitäten 
werdenim Abonnement 
gegeben. EBinzelpreise 
erhöht. 15798 
Die Subseri r 
liegt in de uchhandl. 
V. Öscar Kau de er 
aus;daselbst werden Be- 
stellungen für die ein- 
zelnen Vorstellungen 
von Nichtabonnenten 
schon Jetzt entgegenge-: 
nommen. 


Schönau bei Schwetz. 


Nehlipp's Etabliſſement 


2. Oſterfeiertag: 


Gr. Konzert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts 
Graf Schwerin, unter perjönl. 
Leitung 8 N 
Ite. 15742 
Anfang, Nach. 5 Uhr. 
Entree N. * 
Nach dem Konzert 


Tanz. 


_Nehlipp. Nolte. 


DanzigerStadttheater. 


ee Bei ermäßigten 
Preiſen. n 7½ Uhr: 
Am Alta 

. Bleibt die Bühne ge 
ſchloſſen. 

Sonnabend: Bei ermäßigten 
von Die Waiſe aus 


Lowood. > E 
Nächſte Woche: Gaſtſpiel von 
Nuſcha Butze. 
FEC 
5707] Liberaler 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. April. 
4 [Berechnung der Dienftzeit für katholiſche Pfarrer.] 
Den preußischen katholiſchen Geiſtlichen werden mit Genehmigung 
des Kultusminiſters auch die in den Bundesſtaaten Bayern, 
Sachſen und Baden zugebrachten Dienſtzeiten bei Bemeſſung der 
ſtaatlichen Aufbeſſerungs⸗ und Alterszulagen angerechnet werden, 
da in dieſen Staaten nunmehr auch die Anrechnung preußiſcher 
Dienſtzeit bei den Dienſtaltersſtufen für die dortigen katholiſchen 
Geiſtlichen geſichert iſt. 
— INamensänderungen.] Nach der Kabinetsordre vom 
15. April 1822, deren Rechtsgültigkeit erſt kürzlich wieder 
gerichtlich anerkannt iſt, wird mit 150 Mark Geldſtrafe oder 
Haft von vier Wochen derjenige belegt, welcher ohne unmittelbare 
landes herrliche Erlaubniß ſeinen Familien⸗ oder Geſchlechtsnamen 
ändert. Zur Erläuterung dieſer Beſtimmung hat das Kammer⸗ 
gericht in einem Urtheil vom 4. März 1897 noch jolgende 
Grundſätze ausgeſprochen: „Eine Aenderung des Familiennamens 
im Sinne jener Kabinetsordre liegt nach ihrer Faſſung und 
Tendenz nur dann vor, wenn ein neuer Name mit dem Vor⸗ 
ſatz angenommen worden iſt, denſelben ſtatt des bisherigen 
beſtändig zu führen. Das Geſetz wollte die Fälle nicht 
treffen, in denen ſich Jemand bei einzelnen Gelegenheiten 
einen falſchen Namen beilegt. Es bedurfte alſo im vorliegenden 
Falle der thatſächlichen Feſtſtellung, daß der Angeklagte in der 
Abſicht ſeinen Namen geändert hat, den neu angenommenen 
Namen ſtatt des bisherigen beſtändig (dauernd) zu führen.“ 

— Aus dem Reichs ⸗Verſicherungsamt.] Ein Mann 
Namens. Kayſer aus dem Poſenſchen kaufte im Jahre 1881 ein 
Gut, welches er nach zehn Jahren mit Verluſt ſeines Vermögens 
aufgeben mußte. Kurz zuvor, d. h. im Oktober 1890, wurde er 
von einer landwirthſchaftlichen Maſchine erfaßt und dreimal 
herumgeſchleudert, ſodaß er mit dem Kopf auf die Tenne auf⸗ 
ſchlug. Bewußtlos wurde er ins Bett gebracht und blieb bis 
um 9. Dezember 1890 krank; er klagte vor Allem über Kopf⸗ 
. Im Auguſt 1891 mußte er ſein Gut verlaſſen und 
erhielt eine Stelle in einer ſtädtiſchen Verwaltung; hier zeigte 
er ſich ängſtlich, aufgeregt, vergeßlich und wenig brauchbar. 
Dann wurde er nach einander Buchhalter, Reutmeiſter und Poſt⸗ 
agent. Neben den Kopfſchmerzen zeigten ſich bei Kayſer auch 
Merkmale von Größenwahn. Schließlich mußte er in eine Irren⸗ 
anſtalt gebracht werden, wo er im Oktober 1895 ſtarb. Die 
landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft lehnte es 
ſpäter ab, den Hinterbliebenen eine Rente zu gewähren und 
beſtritt den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen dem Tod und 
dem Unfall des Kayſer. Nachdem aber der Direktor einer Irren⸗ 
anſtalt ſich für den Zuſammenhang ausgeſprochen hatte, verur⸗ 
theilte des Reichs ⸗Verſicherungsamt die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zur Rentenzahlung. Der Vorſitzende erklärte, das 
Rekursgericht erachte den urſächlichen Zuſammenhang für erwieſen. 
Die Umſtände ließen erkennen, daß er ſeine Stellungen als 
Hilfsarbeiter, Rentmeiſter ꝛc. nur äußerlich bekleidete, nicht aber 
mehr ausfüllte; ſeine Ehefrau behauptete glaubhaft, faſt alle 
Arbeit gethan zu haben. Die geiſtigen Fähigkeiten des Kayſers 
nahmen vom Unfall dauernd ab. Es ſei eine von ſeinem Willen 
unabhängige Folge ſeiner Krankheit geweſen, daß er ſeinen Zu⸗ 


ſtand und deſſen Zuſammenhaug mit dem Unfall nicht erkannt 


und Entſchädigungsanſprüche nicht erhoben habe. Treffe dies zu, 
fo ſei ein Ausnahmefall nach § 64 Abſ. 2 des land. Unf.⸗Verſ.⸗ 
Geſ. gegeben, und die Anmeldung der Anſprüche ſeitens der 
Wwe. Kayſer im April 1895 noch rechtzeitig erfolgt. Der Ver⸗ 
jährungseinwand der Berufsgenoſſenſchaft jei mithin unbegründet. 

— I BVienenwirthſchaftliche Lehrkurſe.] Der Vorſtand des 
bienenwirthſchaftlichen Gauvereins Danzig wird in der erſten 
Hälfte des Monats Juli wieder einen Lehrkurſus über Bienen⸗ 
zucht in Giſchkau abhalten laſſen und hat zu Leitern die be⸗ 
währten Imker Lebbe und Kindel gewonnen; der Kurſus 
dauert etwa zehn Tage, die Theilnehmer erhalten außer koſten⸗ 
loſem Unterricht noch Beihilfen zur Reiſe und Verpflegung. 
Meldungen ſind an den Vorſitzenden, Herrn Kreisſchulinſpektor 
Witt in Zoppot, zu richten. Ueber die Answahl entſcheidet die 
Vertreterverſammlung bei der Jahresverſammlung des Gau⸗ 
vereins, welche am 20. d. Mts. in Danzig jtattfindet. Bevorzugt 
werden Bewerber, welche bereits einen Anfang in der Bienenzucht 
gemacht haben oder einem landwirthſchaftlichen Verein an⸗ 
gehören. 

I[Wauderlehrer für Bienenzucht.] Um in der 
Bienenzucht immer mehr die rechte Betriebsweiſe einzuführen, 
hat der Weſtpreußiſche Provinzialverein für Bienenzucht 
im verfloſſenen Vereinsjahre mehrere Wanderlehrer wirken 
laſſen. Im Kreiſe Dirſchau reiſte Herr Kindel aus Giſchkau 
und veranlaßte die Begründung des Vereins Gardſchau. Im 
Kreiſe Bereut vereinigte Herr Guſtke⸗Alt Buckowitz, der vor» 
her am bienenwirthſchaftlichen Kurſus in Giſchkau theilgenommen 
hatte, die Imker der Umgegend zum Verein Paleſchken⸗ 
Buckowitz. Herr Wachmann⸗Granau bereiſte einen Theil 
des Kreiſes Konitz, beſuchte die dortigen Bienenſtände und hielt 
Vorträge, desgleichen Herr Schornack-Seelau im Vereinsgebiet 
der Kreiſe Karthaus und Neuſtadt. Herr Löſcher⸗Lowin 
hatte Auftrag für die Gegend um Hammerſtein; überall 
wurde dahin gearbeitet, den alten Schlendrian mit dem 
Schwefeln abzuſchaffen und die rationelle Betriebsweiſe ein⸗ 
zuführen. In das Gebiet des Gauvereins Marienburg ſandte 
der dortige Vorſtand ſeine Wanderlehrer. Auch für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine hatte der bienenwirthſchaftliche 
Provinzialverein Wanderlehrer zur Verfügung geſtellt; doch 
wurde nur von dem landwirthſchaftlichen Verein Altfelde ein 
ſolcher verlangt; dort hielt Herr Seminarlehrer Pauſt 
den gewünſchten Vortrag. 


* — [Neue Poſt⸗ Agentur. ] In der im Kreiſe 
Mohrungen belegenen Ortſchaft Pollwitten iſt eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit getreten: Dem Landbezirk der Agentur 
find zugetheilt: Koſchainen, Popitten, Skollwitten, Kröken, Ankern, 
Glocken, Löpen, Eichhorſt, Voditten, Mühle Pollvitten, Saſſen, 
Potainen, Reichbarten und Forſthaus Buchwalde. Die neue 
Poſtagentur hat Poſtverbindung mit den Zügen der Eiſenbahn 
Marienburg⸗Allenſtein. 

— IDomäuen⸗Verpachtung.] Die Domäne Köſelitz, 
Kreis Pyritz, iſt für 8030 Mark verpachtet worden. Sie brachte 
in der letzten Pachtperiode 6641 und in der vorletzten 10502 Mk. 

— [Märkte.] Am 27. April findet in Stuhm ein 
Erſatz⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt und am 4. Mai in 
Peſt lin ein Erſatzviehmarkt ſtatt. 

— [Militäriſches.]! Huber, Sek.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. 
Nr. 34, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

+ — Den Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſtern iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des Miniſters des Innern je ein Exemplar der 
von dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Oncken verfaßten Feſtſchrift 
„Hafer Heldenkaiſer“ unentgeltlich überwieſen worden. 0 


— [Berfounlien in der katholiſchen Kirche.] Dem 
Kaplan Tietz aus Elbing iſt die kommendariſche Verwaltung der 
Pfarrſtelle zu Landsberg Oſtpr. übertragen 5 


— [Perfonatien bei der Regierung.] Der Kreisſekretär 
nach Poſen verſetzt. 


Küntzel in Samter iſt zum Regierungsſekretär ernaunt und 


ee 


* — [Berfonalicn bei der Poſt.] Es find, zunächſt 
kommiſſariſch, Ober⸗Telegraphen⸗Sekretärſtellen übertragen: den 
Telegraphen⸗Sekretären Rademacher in Königsberg, Spal⸗ 
towski aus Koblenz in Bromberg, Lenk aus Thorn in Witten⸗ 
berg; die Vorſteherſtellen der Poſtämter II in Pelplin dem Poſt⸗ 
ſekretär Dunken aus Dt. Eylau, in Culmſee dem Poſtſekretär 
Stök aus Culm. Ernannt ſind: der Poſtkaſſirer Hellwig in 
Rüdesheim (früher in Graudenz) zum Poſtdirektor, der Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Salewsky in Bromberg zum Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Kaſſirer, der Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Krüger in Graudenz 
zum Poſtkaſſirer, der Poſtſekretär Schacht in Bromberg zum 
Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter; zu Ober⸗Poſtdirektionsſekretären: 
die Poſtſekretäre Reimann in Bromberg, Siegwardt in 
Königsberg, Wagener in Gumbinnen. Die Poſtſekretäre Carl 
in Mogilno, Unkel in Schlochau ſind zu Poſtmeiſtern ernannt. 
Verſetzt ſind: die Poſträthe Dähne von Gumbinnen nach Magde⸗ 
burg, Kobelt von Königsberg nach Kaſſel, der Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Rendant Döhring von Köslin nach Kaſſel, der Poſtdirektor 
v. Szezutowski von Ueckermünde nach Löwenberg i. Schleſien, 
die Ober Poſtſekretäre Beyer von Elbing nach Berlin, Kuhle⸗ 
mann von Neuſtettin nach Nienburg a. d. Weſer, die Poſtmeiſter 
Gruſewski von Hohenftein (Oſtpr.) nach Kolmar i. P., Kalies 
von Culmſee nach Zuin, Roclawski (früher in Neumark Wpr.) 
von Peitz nach Königs⸗Wuſterhauſen. In den Ruheſtand treten: 
der Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär de la Roi in Danzig, der 
Ober⸗Poſtſekretär Winter in Danzig, der Poſtmeiſter Böhler 
in Mewe. 

— I[Pateute.] Herrn L. Zobel in Bromberg iſt auf einen 
Dampferzeuger mit einem als dampfbildenden Keſſeltheil ver⸗ 
wendbaren Ueberhitzer, Herrn H. Tiedtke in Mehlſack auf einen 
verſtellbaren Einſatz für Kochherde, Herrn P. Ehmke in Neu⸗ 
ſtettin at einen aus e am Radkranze befeſtigten Stahl⸗ 
federn beſtehenden Radreifen ein Reichspatent eriheilt worden. 

— [Maul- und Klauenſenche.] Unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Hintzler in Nitzwalde, Kreis Graudenz, iſt die 
Seuche ausgebrochen. Dagegen iſt die Seuche im Gutsbezirk 


Lindenau, Kreis Graudenz, erloſchen. 


Thorn, 13. April. Herr Apotheker Mentz hat ſeine am 
Altſtädtiſchen Markt belegene Apotheke zum „Schwarzen 
Adler“ für 290000 Mark an Herrn Apotheker Pardon aus 
Culm verkauft. Herr Mentz hat an dieſer Apotheke, die er vor 
25 Jahren gekauft hat, ungefähr 100000 Mark verdient. 

Marienwerder, 13. April. (N. W. M.) Frau Wittwe S. 
zu Gutſch bemerkte in der Pferdekrippe eine Ratte. Das Thier 
ließ ſich nicht verſcheuchen, und Frau S. verſuchte deshalb kurz 
entſchloſſen, die Ratte zu ergreifen, was auch gelang. Bei dieſer 
Gelegenheit biß ſich die Ratte aber in der Hand feſt und ließ 
dieſe auch nicht früher los, als bis ſie getödtet wurde. Die 
Verletzung führte eine ſtarke Anſchwellung des Armes herbei, 
augenſcheinlich in Folge einer Blutvergiftung, und es hat ſorg⸗ 
fältiger ärztlicher Hilfe bedurft, um die Abnahme der Hand zu 
vermeiden. 

f Schwetz, 13. April. Unſer Kreis hat 16 Kreischauſſee⸗ 
ſtrecken, welche eine Geſammtlänge von rund 190 Kilometer 
haben und zur Unterhaltung für das Jahr 1897/98 59000 Mk. 
erfordern. Die techniſche Leitung und Beaufſichtigung koſtet 
8630 Mk. Vom Kreiſe beſchloſſen und zum Theil ſchon im Bau 
begriffen find 22½ Kilometer. Herr Bauunternehmer Anker⸗ 
Graudenz hat den Bau einer Pflaſterſtraße von Glugowko nach 
Gruczuo übernommen und die 4,3 Kilometer lange Strecke bereits 
in dieſem Frühjahre bis auf einige überſchwemmte Stellen planirt. 
Die Straße iſt auf 160000 Mk. veranſchlagt. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 12. April. In der geſtern 
in Obodowo abgehaltenen Sitzung des Bienenzuchtvereins 
Zempelk owo wurde der Vorſitzende, Lehrer Rogge⸗Zempelkowo, 
zum Deligirten für die Hauptverſammlung der beiden Gau⸗ 
vereine Danzig und Marienburg gewählt. 

Jaſtrow, 12. April. In Folge übermäßigen Genuſſes von 
Opium ſtarb geſtern in Bethkenhammer der 29jährige Sohn 
des Kommerzienraths Kühnemann-⸗Stettin, Beſitzer der in 
Flederborn und Vethkenhammer befindlichen Küddowwerke. 
Um ſich Schlaf zu verſchaffen, hatte K. wiederholt Opium 
genommen. 

Zoppot, 12. April. Die hieſige Gem eindeſchule, die 
bisher 12 Klaſſen zählte, welche von elf Lehrkräften verſehen 
wurden, wird nach Oſtern in eine beſondere Mädchen- und eine 
beſondere Knabenſchule getheilt. Die Mädchenſchule behält 
das Schulgebäude in der Schulſtraße, und die Knabenſchule be⸗ 
zieht das mit geräumigen Zimmern ausgeſtattete neue, aus der 
frühern Fürſtenſchule erweiterte Schulgebäude in der Danziger 
Straße. Die Leitung beider Schulen bleibt in der Hand des 
jetzigen Rektors. Die Schülerzahl hat ſich jetzt aber ſo vergrößert, 
daß auch eine neue Klaſſe eingerichtet werden ſoll, ſo daß dann 
zwei Schulſtellen zur Beſetzung kommen werden. — Auch die 
Bürgerſchaft hat ſich gegen das Vorjahr wieder bedeutend 
vergrößert. 

Neuteich, 12. April. Die den Herren Bruno und Arthur 
Nieß in Damerau gehörige, etwa 6½ kulm. Hufen große Be⸗ 
ſitzung iſt mit ſämmtlichem todten und lebenden Inventar für 
145 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzers Iſaak Wienß⸗ 
Damerau übergangen. 


F Oſterode, 13. April. In der General⸗Verſammlung des 
Geſang⸗Vereins Sängerbund find die Herren Wattig 
als Vorſitzender, Heimann als Kaſſirer und Gehlhar als 
Dirigent wiedergewählt worden. Außerdem ſind die Herren 
Lehrer Bohn l., Schloſſermeiſter Lindenau, Schneidermeiſter 
Krauſe und Lokomotivführer Lemke in den Vorſtand gewählt. 
— In der letzten Stadtverordnete n⸗ Sitzung wurden 
die Zuſchläge auf je 270 Proz. zur Staatseinkommen⸗, Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. — Nachdem der 
Verbindungsſtraße von Hohenſtein nach der Buchwalder Chauſſee 
die angenommene Breite geſichert worden, iſt mit dem Neubau 
des Garniſon⸗Lazareths begonnen werden; das Lazareth 
fol in dieſem Jahre im Rohbau fertig geſtellt fein. — Herr 
Reſtaurateur Schwarz beabſichtigt hinter ſeinem Grundſtück, 
im Drewenz⸗See, eine Badeanſtalt zu erbauen. Das wäre 
die dritte Badeanſtalt in unſerer Stadt. 


* Kreis Pr. Holland, 12. April. Von einem ſchweren 
Unglück iſt die Familie des Beſitzers Taube aus Schmauch 
betroffen worden. Herr S. war als Geſchworener zu den 
Sitzungen in Braunsberg einberufen worden. Aber nur einmal 
wurde er zur Sitzung zugezogen. Schon vorher merkten ſeine 
Bekannten, daß er auffallend zurückhaltend war. Im Gerichts⸗ 
ſaale verweigerte er den Eid; trotz aller Zureden des Präſidenten 
war er zur Eidesleiſtung nicht zu bewegen und wurde ſogleich 
in eine Strafe von 100 Mk. genommen. Erſt nach der Sitzung, 
als er ununterbrochen ſeine Verhaftung beantragte, machte man 
die Wahrnehmung, daß er wahnſinnig geworden war. 

g Müßhlhauſen, 13. April. Nunmehr iſt hier die Waſſerſ⸗ 
frage endgültig gelöſt. Nach Feſtſtellung einer Hauptwaſſer⸗ 
ader durch den „Waſſergrafen“ hat man eine Bohrung vor⸗ 
genommen und iſt bei 120 Meter Tiefe auch wirklich auf eine 
reiche Ader geſtoßen, die ſchönes Waſſer liefert. 

+ Lyck, 12. April. Die verwittwete Frau Louiſe Konitzko 


aus Marggrabowa beſchäftigte ſich mit dem Beſorgen von Dienſt⸗ 


— 
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perſonal für auswärtige Agenten und Beſitzer. Hierbei hatte 
ſie ſich in zwei Fällen 146 bezw. 40 Mark erſchwindelt, indem 
fie den Leuten das demnächſtige Eintreffen von Dienſtperſonal 
in Ausſicht ſtellte, obwohl ſie nichts gethan hatte, Dienſtboten 
anzuwerben. Die hieſige Strafkammer beſtrafte die Frau in 
Anbetracht der Gemeingefährlichkeit ihrer Handlungsweiſe mit 
einem Jahre Gefäugniß. 

Bromberg, 13. April. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
wurde vor der geſtrigen Strafkammer gegen den Arbeit er 
Andreas Katafiasz aus Krotoſchin verhandelt. Am 
30. November v. J. hatte zu Krotoſchin Kalkbruch der Aufſeher 
den Arbeitern Oelke, Katafiasz, Grabowski und Grün den 
Auftrag gegeben, das Grus, welches ſich durch Abſprengen des 
Kalkſteines an der Sohle des Bruches bildet und im Winter bei 
Froſt eine zuſammenhängende feſte Maſſe darſtellt, zu entfernen. 
Es war den Arbeitern aufgegeben worden, die Steine von oben 
abzuſchlagen. Das thaten die Arbeiter auch, ſo lange der Auf⸗ 
ſeher zur Stelle war Als er ſich entfernte, ſchlugen der An⸗ 
geklagte und Grabowski von unten in die Grusmaſſe ſo tief ein, 
daß das obere Stück ohne Unterjtügung freihing. Grün bemerkte, 
daß das freihängende Grusſtück abzuplatzen anfing. Er ſchrie 
dem Katafiasz und dem Grabowski zu: „Weg, das Grusſtück 
platzt.“ Hierauf jpraug Katafiasz fort, Grabowski dagegen lief 
nach vorn, wurde von den herabſtürzenden Grusſtücken ereilt und 
verſchüttet. Er erlitt hierdurch ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
ſtarb. Der Angeklagte wird beſchuldigt, inſofern fahrläſſig ge⸗ 
handelt zu haben, als er ſich als alter Kalkbrucharbeiter ſagen 
mußte, daß das Abſchlagen des Grusſtücks von unten ein der⸗ 
artiges Unglück zur Folge haben konnte. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte aber auf Freiſprechung. — Der Käthner Anton 
Gorecki in Wiskituo war ſeit 1895 Verwalter der Schulkaſſe. 
Bei einer durch den Kreisſekretär vorgenommenen Kaſſenreviſion 
wurde ein Kaſſendefekt von 325 Mark feſtgeſtellt. Der wegen 
Unterſchlagung angeklagte Gorecki giebt zu, das in der Kaſſe 
fehlende Geld in ſeinem Nutzen verwandt zu haben. Er wurde 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. ; 

( Bofen, 13. April, Der Schifffahrtsverkehr auf der 
Warthe iſt gegenwärtig ſehr lebhaft. In Poſen werden bie 
großen Beſtände von Rohzucker aus der vorjährigen Kampagne 
verladen. Von den 300000 Ctr. mögen bis jetzt 120000 Ctr. 
nach Stettin bezw. Hamburg abgegangen ſein. Die Frachten 
halten ſich auf der früheren Höhe. Auch mehrere Ladungen Ge⸗ 
treide ſind nach Berlin verfrachtet worden. Nicht minder lebhaft 
iſt der Verkehr aufwärts. Aus Hamburg bezw. Stettin bringen 
regelmäßige Schleppzüge Mais, Baumwollſaatmehl, Oele und 
Stückgüter. 5 

Schueidemühl, 12. April. Die Wirthsfrau Hellwig aus 
Sokolowo, welche vor der hieſigen Strafkammer als Zeugin 
vernommen werden ſollte, dabei aber, obwohl ihr das Gegen⸗ 
theil bewieſen wurde, behauptete, der deutſchen Sprache 
nicht mächtig zu ſein, wurde, da ihre hartnäckige Weigerung, 
deutſch zu ſprechen, als eine grobe Ungebühr vor Gericht an⸗ 
geſehen werden mußte, zu einer Haftſtrafe von 48 Stunden 
verurtheilt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte nur 
24 Stunden Haft beantragt. Auf das Zeugniß der Verurtheilten 
wurde verzichtet und die ſofortige Vollſtreckung der Haftſtrafe 
angeordnet. 

Stettin, 13. April. Ein Mord wurde geſtern ſpät Abends 
auf Ahrens Inſel verübt. Man fand dort einen Mann, der in 
den letzten Zügen lag, mit einer Stichwunde hinter dem Ohr. Es 
wurde der Krankenwagen herbeigeholt, der den Schwerverletzten 
nach dem Krankenhauſe brachte. Dort ſtarb der Mann bald 
nach ſeiner Einlieferung, ohne wieder zur Beſinnung gekommen 
zu ſein. In ſeiner Taſche fand man eine Abrechnung, die auf 
den Namen des Leichtmatroſen Tautſon lautete. Als Thäter 
ſind die Arbeiter Schulz und Zemmin von hier verhaftet 
worden. Es handelt ſich anſcheinend um Raubmord. 


(O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der Generalverſammlung wurde der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Beſitzer Stobbe-Kl. Lunau und 
Goerz⸗Niederausmaaß als Vorſitzender und Stellvertreter, 
Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz und Lehrer Grams ⸗Schönſee 
als Schrift⸗ und Protokollführer, Richert und Bartel⸗Schön⸗ 
eich als Kaſſirer und Stellvertreter, wiedergewählt. 

Nach dem von Herrn Lippke erſtatteten Jahresbericht 
wurden im vergangenen Jahre 12 ordentliche und 3 außer⸗ 
ordentliche Sitzungen abgehalten. Der Verein zählt 60 zahlende 
und 8 Ehrenmitglieder. Er beſitzt einen Trieur, 6 Viehwaagen, 
6 Bullenſtationen, von denen 3 z. Z. unbeſetzt ſind, 3 Eber⸗ 
ſtationen, davon eine unbeſetzt. Im nächſten Jahre feiert der 
Verein ſein 25 jähriges Jubiläum. Die Einnahme betrug 715 Mk., 
die Ausgabe 627 Mk. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 
1073,94 Mk. 

Dem Antrage, den Jahresbeitrag herabzuſetzen, wurde nicht 
Folge gegeben, da an die Kaſſe in nächſter Zeit ſtarke Anforderungen 
geftelt werden. Die dem Verein bisher als Ehrenmitglieder 
angehörenden Lehrer wollen die Ausnahmeſtellung aufgeben, 
zahlende Mitglieder werden und ganz an den Rechten und 
Pflichten theilnehmen. x 

Herr Wanderlehrer Schöler aus Danzig hielt alsdann 
einen Vortrag über: Grundzüge rationeller Rindviehzucht für 
die Weichſel⸗ und Nogatniederungen. Herr Deichhauptmann 
Lippke, Mitglied der Landwirthſchaftskammer, bemerkte, daß 
die Herdbuchgeſellſchaft auf die Bitte eines Kleingrundbeſitzers, 
zur Ankörung feiner Zuchtſtiere eine Kommiſſion zu entſenden, 
nichts veranlaßt hat, obgleich über 3 Monate verfloſſen ſind. 

Herr Weidenbaulehrer Brickwedel aus Danzig ſprach als⸗ 
dann über Korbweidevaubau. ; 

In der letzten ordentlichen Sitzung berichtete Herr Lehrer 
Grams-⸗Schönſee über den von Herrn Proſeſſor Dr. Backhaus⸗ 
Königsberg in Graubenz gehaltenen Vortrag. Hieran knüpfte 
ſich eine lebhafte Debatte. Herr Delchhauptmann Lippke ſprach 
dann über Gründung einer Viehverkauſsgepoſſenſchaft in 
Graubenz. Die Verſammlung war der Anſicht, daß eine ſolche 
Genoſſenſchaft, wenn ſie auch den Verkauf von Moger⸗ und 
Milchkühen vermittele, ſegensteich wirken könne. In die vor⸗ 
berathende Kommiſſion wurden die Herren Kopper⸗Dorpoſch, 
Lippke⸗Podwitz, Tapper⸗Gr. Lunau, H. Franz 1⸗Schönſee, 
Richert und Knels⸗Schöneich gewählt. Herr Lipple, ſprach 
weiter über Gründung einer Schweineverſicherung für den 
Culmer Kreis. Dieſe Verſicherung ließe — derart orzaniſiren, 
daß die verſicherten Thiere durch eine Ohrlöcherung gekennzeichnet 
würden, oder daß der ganze Schweinebeſtand verſichern werden 
muß. Allgemein war man der Anſicht, daß mit der Verſicherung 
eine Zwangsimpſung gegen Rothlauf verbunden werden müſſe 
Die Bullenſtationen zu Schöneich, Neudorf und Ehrenthal 
ſind mit Stieren beſetzt worden. 


Verschiedenes. 


— Generalpoſtmeiſter v. Stephan hat in ſeinem Leber 
nach Ruhm und Ehren nie gegeizt. Als ein Schriftſteller in 
Jahre 1890 zu Stephans 60. Geburtstage eine Biographie 
ſchreiben wollte und ihn dazu um Material bat, ſandte ihm 
Stephan folgende Antwort: „Es iſt richtig, leider! daß ich am 
7. Januar kommenden Jahres, ſalls ich ihn erlebe, ſechszig Jahre 
alt werde, aber ich finde in dieſer einfachen Wirkung der Zei! 
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keinen Grund, ſie an die Oeffentlichkeit zu bringen. Daher er- 
laube ich mir, Ew. Wohlgeboren dringend zu bitten, von Ihrem 
Vorhaben, wenn es auch gut gemeint iſt, gefälligſt Abſtand zu 
a Der Geburtstagskultus ift überhaupt nicht nach meinem 
Geſchmack. Hat man etwas gethan, ſo braucht darüber nichts 
geſchrieben zu werden, und hat man nichts gethan, ſo fehlt es 
eben an Stoff. Die Perſonen verſchwinden ja doch ſo wie ſo. 
Wir ſind Staub und Aſche!“ 

— [150 Rennpferde verbrannt] In Bialoceskiew, 
einer Beſitzung des Grafen Branicki in Galizien, entſtand ein 
heftiges Feuer. Hundertfünfzig Rennpferde fielen den Flammen 
zum Opfer. Der Stallmeiſter iſt am Herzſchlag geſtorben. 

— IAppetitlicher Triumphbogen. An der Kaiſer⸗Jubiläums⸗ 
Ausſtellung (zu Ehren des 50 jährigen Regierungsjubiläums 
Kaiſer Franz Joſefs I. im Jahre 1898) wird ſich auch das Ge⸗ 
werk der Wiener Wurſtmacher („Fleiſchſelcher“) betheiligen. Nach 
einem neulich gefaßten Beſchluſſe wird die „Selcher⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft“ einen Triumphbogen aus Schinkenwürſten und 
Rindszungen errichten. Der geſammte Bauſtoff muß aus⸗ 
ſchließlich Wiener Arbeit ſein. Man gedenkt etwa 3000 Stück 
der genannten Leckerbiſſen zu dem Baue zu verwenden. 

— [Eine „ſchwarze“ Stadt.] Innsbruck, die Haupt⸗ 
ſtadt Tirols, zählt 80 Welt⸗ und 125 Ordensprieſter. Unter den 
letzteren befinden ſich 32 Jeſuiten, 24 Prämonſtratenſer, 17 
Franziskaner, 14 Kapuziner, 13 Redemptoriſten, 13 Serviten 
und 10 Benediktiner. Die Zahl der Ordensfrauen beträgt 465, 
wovon 66 Urſulinerinnen, 21 Karmeliterinnen, 13 Kreuzſchweſtern 
und 365 Barmherzige Schweſtern ſind. Die theologiſche Fakultät 
zählt 269 Hörer, die das geiſtliche Kleid tragen, und zwar ſind 
davon 104 aus dem Deutſchen Reiche (33 aus Bayern und eben⸗ 
ſoviel aus den Rheinlanden und Weſtfalen). 

— [Eine unangenehme Erbſchaft.] In St. Louis 
(Nordamerika) wurde, wie erwähnt, vor einigen Wochen der aus 
Mainz ſtammende Millionär Dr. Düſtrow, der Fr und 


Kind erſchoſſen hatte, i die Tragödie * jetzt noch 
ein merkwürdiges Nachſpie > Auf Grund eines Geſetzes, 
wonach in Kriminalfällen bei einer Ueberführung des Ange⸗ 
klagten dieſem die Koſten des Verfahrens zur Laſt fallen, 
hat der Staat Miſſouri die Erben Düſtrows — die übrigens 
nur wenig geerbt haben, da der Nachlaß des einſtigen Millionärs 
faſt auf ein Nichts zuſammengeſchmolzen iſt — wegen der Hin⸗ 
richtungskoſten verklagt. Es wird da zum erſten Male die 
Frage entſchieden werden, ob ein Staat den Nachlaß eines 
Mannes, deſſen Leben er als Sühne eines Verbrechens genommen 
hat, noch für Erſatz der Koſten belangen kann. 


— JIJa, tren ift die Soldatenliebe.] Das Beiſpiel der 
Rochlitzer Küchenfeen, die ihren „Schätzen“ in die neue Garniſon 
Leipzig folgten, hat Nachahmung gefunden. Mehr als 120 
Dienſtmädchen ſind den von Brieg (Schleſien) am 1. April 
nach Breslau verſetzten zwei Bataillonen der „Einundfünfziger“ 
gefolgt. Als es feſtſtand, daß die Brieger Garniſon nach Breslau 
verlegt würde, da kündigten die Holden, um wieder in die Nähe 
ihrer Geliebten zu kommen, in Brieg ihren Dienſt, und ver⸗ 
ſchafften ſich eilends in Breslau neue Stellungen. 


Büchertiſch. 
Steinhauer's Waldhornklänge. Jagd⸗ und Waldlieder nebſt 
einer Anzahl der beliebteſten Vaterlands⸗ Volks⸗ und Trink⸗ 
lieder. Ein Lieder⸗ und Kommersbuch für deutſche Forſt⸗ 
männer und Jäger, umfaſſend 200 Lieder. 2. Auflage. Ver⸗ 
lag von J. Neumaun⸗Neudamm. Preis 50 Pfg. 
Auerbachs Hauswirthſchaftliche Volksbibliothek. 
Heft 1: Kinderpflege in den erſten Lebensjahren. Ein Rath⸗ 
2 für junge Mütter, Von einem praktiſchen Arzte. Preis 
0 Pfg. — Heft 2: Die praktiſche Hausfrau. . Urt: 
g. — Heft 4: 


* > 5 
der Hauswirthſchaftlichen Volksbibliothek (R. Auerbach), 
Berlin⸗Steglitz. : 

Bibliothek der Geſammtlitteratur des In⸗ und Aus» 
landes. Verlag von Otto Heudel, Halle a. S. Nr. 1000, 
1001: Friedrich Rückert's Liebesfrühling. Preis 50 Kate — 
1002, 1003: Gedichte von Friedrich Rückert. Auswahl. Mit 
dem Bilde Rückert's und einer Vorbemerkung von Dr. Oskar 
an Preis Ze Fedrie 3 on des 

rahmanen. Von Friedri ert. Auswahl. Prei 2 
—. 100746195 Die Makamen des Hariri. Von Srlebeſch 
Rückert. Preis 1 Mk. : 

Die Hauptſtädte der Welt. In Lieferungen à 50 Pig. Preis 
des ganzen Prachtwerkes 10 Mk. Verlag der Schleſiſchen 
Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags-Anftalt von S. Schott⸗ 
länder, Breslau. 

Der ſozialiſtiſche Student. 1. Jahrgang. Monatlich 1 Heft. 
Preis pro Quartal 30 Pfg. Verlag von B. Heymann, 
Berlin O., Seidelſtr. 1. ö 


Sprechſaal. 
Wann wird's werden ? 

Seit dem Jahre 1891 ſind die Berathungen und Erwägungen 
zum Bahnbau Rieſenburg⸗Jablonowo mit Ab: 
zweigung nach Marienwerder im Gange. Die Ver⸗ 
meſſung und Feſtlegung des Bahnplanums iſt zu wiederholten 
Malen erfolgt, und die nöthigen Gelder zum ſofortigen Ausbau 
ſind ſeit lange bewilligt. Aber die wirkliche Inangriffnahme 
ſcheint noch lange Zeit zu haben, ohne daß Jemand erfährt, 
wann dieſelbe erfolgen wird, oder welcher Grund dieſe dauernde 
Verzögerung bedingt. Es wäre daher für alle Intereſſenten von 
großer Wichtigkeit, wollte die zuſtändige Eiſenbahndirektion in 
Danzig feſtſtellen, wann die Angelegenheit ſo weit gediehen iſt, daß 
mit der Inangriffnahme begonnen werden kann und wann der auf 
dem letzten Kreistag in Graudenz geſtellte Antrag auf gemein⸗ 


| 3 


Hauſe. Preis 10 


Pfg. — Heft 
ſtube. 


Daz 3: Koche billig und nahrhaft. Preis 10 a 
as tüchtige Dienſtmädchen, gute Führung und Leiſtung im 


Von einem praktischen 


5: Die Hygiene der Kranken⸗ 
Arzte. Preis 10 Pig. Verlag 


ſames Vorgehen der am Bahnbau intereſſirten —n — 45 


Behörden zur Ausführung kommt. 8 


it 


— u * 1 — 

Steckbriefserledigung. 

5720] Der hinter dem Handlungsgehilfen Konrad Stadler 
aus Graudenz unter dem 15. Februar cr. erlaſſene, in Nr. 44 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen I. J. 39/97. 

Grandenz, den 9. April 1897. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 

el, Der hinter dem früheren Beſitzer Theophil Rozwa⸗ 

dowski aus Oſiec zek unter dem 20. November 1894 erlaſſene, 

in Nr. 278 für 1894 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen: III. J. 562/94. 
Graudenz, den 9. April 1897. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


J 

Bekanntmachung. 
5728] Die Stellen von zwei Polizeiſergeanten ſind zu be⸗ 
ſetzen. Mindeſtgehalt 1000 Mark und 60 Mk. Kleidergeld, ſteigend 
5 Mal um 100 Mark von drei zu drei Jahren bis zum Höchſt⸗ 
gehalt von 1500 Mark und 60 Mark Kleidergeld. Propedienſtzeit 
8 Monate. Beitritt zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 

ohne Zahlung von Beiträgen. 

Militäxiſche Dienſtjahre kommen nicht in Anrechnung. Be⸗ 
werber haben ſich in ſelbſtgeſchriebener Eingabe, unter Beifügung 
der Zeugniſſe, eines kurzen Lebenslaufs und eines Geſundheits⸗ 
atteſtes bis 15. Mai cr. zu melden. 

Graudenz, den 7. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Steckbriefserledigung. 
5692] Der hinter dem Arbeiter Hermann Stiehlau unter dem 
6. April er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Aktenz.: 11 M2 1/97. 


Elbing, den 12. Avril 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Sees 


Vekauntmachung f Fosse“ 
| schaufeln 3 
zn b Garfaelfärhe 3 

Wagenräder : 


kursmaſſe gehörigen 


2 
Waaren ; in nur EN 2 
} Moritz Cohn, 3 
beſtehend aus Zigar 3 3 
81 ee ee 8 2 Lantenburg Weſtpt. 7 
und Schunpf⸗Tabak, rede 
Pfeifen, Zigarren⸗ 
ſpitzen und Stöcken, 
beabſichtige ich in Ganzen 
oder getheilt zu verkanfen. 
Ebenſo die vorhandenen 


Laden⸗Allenſilien. 


Die Beſichtigung kann, 
nach vorheriger Meldung 
bei mir, erfolgen. 


Rheiniſche 15633 


Roſtſtäbe 


aus Speziallegirung für feuer⸗ 
beſtändigen Guß offerire in allen 


Ernst Weigmann, Breslau. 


jeder Höhe, zu jedem 
& Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 


Streng reelle Heirath. 


5739] Ein junges Mädchen, ge 
Carl Schleift, 1 kräftig und arbeitſam, w. 
ich baldigſt zu verheirathen. 
Wittwer nicht ausgeſchl. Off. an 
J. Laske, Bromberg, 
Hempelſtraße 2. 


Konkurs⸗Verwalter in 


Stellen e 


Cand. theol. 


ſucht Hauslehrerſtelle z. 1. Mai 
unter beſcheidenen Anſpr. Meld. 
brfl. u. Nr. 5405 a. d. Geſelligen erb. 
= ndefsstand 
Ein junger Mann 
welcher lange Zeit im Komptoir 
ein. Bauunternehmers beſchäftigt 
war u. m. Führung v. Lohnliſten, 
Krankenkaſſenweſen pp. betraut 
Gee iſt, ſucht ähnl. Stellung. 
efl. Offert. u. T. P. 1588 poſtlag. 
Drygallen Opr. erbet. 5736 


Junger Mann 


21 3. alt, ſ. Stellung in einem 

olonialw.⸗ u. Delikateſſ echeich. 
von gleich od. ſpät. Gefl. Off. b. 
u. M. S. 600 poſtl. Elbing erb. 


50 Mark 


Demjenigen, der ein. gewiſſenh., 
anſtänd. jungen Mann z. e. Stell. 
(Vertrauenspoſt) als Speicher⸗ 
verwalter, Wiegemeiſter i. einer 
Zuckerfabrik od dergl. 3. 1. Jul 
verhilft. — Ueber bish. Thätigk. 
bei mpf. z. St. Meld. u. Nr. 
3333 an Hrn. P. Haberer. Culmſee. 


—— ————— — — 
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Konſtruktionen zu billigſt. Preiſ. 6 


C. Brauerti⸗Buchhall. 
Brauerei⸗Buchhall. 
ſeit 13 Jahr. in größer. Brauereien 
d. Oſtens thät., m. dopp. Buch⸗ u. 
Kaſſenführung, Abſchlußarbeit. ꝛc. 
genau vertr., erfahr. u. gewandt 
im Verkehr m. d. Kundſch, ſucht 
3.15. Mai cr. geſtützt a. gut. Zeugn. 
u. Empfehl. Stell. als Buchhalter 


ein. größer, od. kaufm. Leiter einer 
mittleren Brauerei. Gefl. Offert. We 
Brom- 


an Adolf Steiner, 
berg, Kornmarkt 2, erb. 15795 


364 Koſtenfreie 


Kellenvermittelung vom 


Verband Dautscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen ? Liſten 

mit 500 offenen Stellen jeder Art 

aus allen Gegenden Deutſchlands. 

Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 

Paſſage 2, II. 


gel. Maurer, Abſ. ein. Kgl. Bau⸗ 
gewerkſch., ſucht u. beſch. Gehalts⸗ 


auſpr. Stellung. Off. bitte sub 
E. H. poſtl. Schneidemühl. [5404 


Stellmachermeiſter 
in allen Arbeit vertr., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn. z. 1. Oktbr. 
cr. dauernde Stel. Wirſching, 
Karſchau p. Kl. Schönau, Kreis 
Friedland a. Alle. [5451 


Tüchtiger, unverheiratheter 


Stellmacher 


29 J. alt, ſucht Stell. auf größer. 
Gute, welch. event. ein. Dampf⸗ 
dreſchapparat führt. Gefl. Meld. 


unt. Nr. 5733 a. d. Geſell. erbet. 
Ein tücht. Müller, der mehr. 
Jahre ſelbſtſt. gew. iſt, g. Zeugn. 


—— —— . äĩ’äꝛ on 


beſitzt, ſucht jof. od. ip. Stell, am 
liebſten a. Kundenmüll. Meldg. 
unter Nr. 5732 a. d. Geſell. erb. 


Ein älterer, erfahrener 
* 


Müller 


m. Walz⸗ u. Steinmüllerei, ſow. 
Holzarb. vertr., d. poln. Sprach. 
mächt., ſucht, geſt. a. langjähr. 
gut. Zeugn., ſogl. od. ſpät. i. Kund.⸗ 
od. Geſchäfts⸗ Mühle dauernd. 
Stellung. Meld. u. Nr. 5671 a. d. Geſ. 


5663] Suche zum 1. Mai eine 
Stelle als 

Tilſiter⸗ oder Schweizerkäſer 
mit guten Zeugniſſen verſehen. 
„Schmid, Kl. Roſainen 
bei Neudörfchen, Marienwerder. 


Lend wirtschaft 
Junger Mann 
27 J. alt, gew. landw. Rechnungsf., 
m. dopp. Buchf, vertr. ſchön. Hand⸗ 
ſchrift, i. Gabelsb. Stenogr. geübt, 
kautionsf. (7000 M.) ſucht, geſt. auf 
beit. Zeugn., Engag. in e. Geſch. od. 
Bureau gleichv. welch. Branch. evtl. 
auch a. Socius. Gefl. Off. u. A. K. D. 


Pferde übernimmt, ſucht Stellung. 
Offerten u. Nr. 5664 a. d. Geh, 


Junger Landwirth 
z. Z. i. Holſtein thät., ſ. geſt. a. 
g. Beugn. z. 1. Mai Stell. a. Be⸗ 
amt. i. Weſt⸗ od. Oſtpreußen, a. 
liebſt. direkt u. dem Prinzipal. 


Meld. briefl. unt. Nr. 5692 an 
den Geſelligen erbeten. 


Hoſverw.Rechunngsf. 
ält., ev., poln. ſpr. ſucht v. ſof. o. ſpät. 
Stell. Meld. u. Nr. 573 1a. d. Geſell. 


99222.0920992999 9999 
3 Suche Stellung zum 15. d. $ 
Mts. als alleiniger oder 
2. Beamter. 2 
E. Dirks, Bromberg, 
8 Lindenſtr. 5. 15252 2 
. 


Tüchtiger Landwirth 
mit beſten Empfehlungen, 38 J. 
alt, kleine Familie, eventl. kau⸗ 


i tionsfähig, ſucht ſofort od. ſpät., 


wenn möglich ſelbſtſtändige Ver⸗ 
walterſtelle. Gefl. Offert. unter 
Nr. 5579 an den Geſell. erb. 


poſtl. Bromberg, Poſtamt erb. 
Ein erfahrener l 
r Juſpettor u 
der gleichzeitig Zureiten junger 


Suche zum 1. Juli Stellung als 
Breuner 
wo ſpäter Verheirath. geſtattet 
wird. Offert. erbitte u. R. 1000 
poſtlagernd Glow no. 5801 


Für meinen verheirath. 


Beamten 


Ende 30er, der meine Wirth⸗ 
ſchaft, 4500 Morgen, inten⸗ 
ſiver Betrieb, ſieben Jahre 
mit gutem Erfolg ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet hat u. mein # 
ganzes Vertrauen bejibt, # 
ſuche ich, durch bejondere 5 
Umſtände gezwungen, and. 
nur dauernde Stellg. Zur 
näheren Aukunft gerne ber. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5274 durch 
nen Geſelligen erbeten. 


Ober⸗Inſpektor. 
Ein ev. Ober⸗Juſp., mitte d. 30, 
J. in Provinz Poſen u. Weſtpr. 
23 Jahre ununterbrochen thätig, 
langjähr. g. Zeugniſſe u., beſte 
Empf. m. Rübenbau u. Drillkultur 
vollſtänd. vertr., ſucht z. 1. Juli d. J. 
dauernde Stellung. Off. erb. unter 
Nr. 5271 a. d. Exp. d. Geſ. 


Oberſchweizer 
mit Primazeugniſſen empfiehlt 
Marienburger Schweizerbureau 
zum Schweizerhof. [5433 
5416] Ein tücht., zuverl., erfahr. 


Oberſchweizer 
aus Tyrol, m. kl. Familie, mit 
6jährig. Zeugn., welch. ſchon gr. 
Viehſtand beſorgt hat, ſucht bis 
15. Mai od. 1. Juni e. dauernde 
Stelle zu 100 bis 300 Stück 
Rindvieh. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Oberſchweizer J. A., 
auf Ober⸗Rengersdorf b. Görlitz. 

5575] E. Unterſchweizer, tücht. 
Melker, hat z. 1. Mai zu vergeb. 
Kümin, Kl. Krebs b. Gr. Krebs. 

Wegen eingetretenen Todesfalls 
des Beſitzers ſuche Förſterſtelle 
bald oder 1. Juli oder ſpäter. 
Bin 12 Jahre auf hieſiger 
Stellung, vertraut mit ſämmt⸗ 
lichen ins Forſtfach ſchlagenden 
Arbeiten, Familie klein, drei 
Kinder im Alter von 12 bis 18 
Jahren, evangeliſch. Mit Aus⸗ 
nutzung der Hölzer gut vertraut, 
Hundedreſſur, Bienenzucht, auch 
in Gärtnerei, Landwirthſchaft u. 
Fiſcherei erfahren. [5272 

Gute Empfehlungen von mehr. 
höheren Königl. Foritbeamt., ſow. 
gute Papiere ſtehen zur Seite. 

Lachmund, 
Winiee bei Mogilno. 
[Lehflingsskellen 


Gärtner⸗Lehrlings⸗ 
Stelle 


wird für einen Knaben im Alter 
von 15 Jahren geſucht. — Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5374 an den Gefellinen erbeten. 


5416 08 Stellen, 


Reiſe⸗Inſpektor für 
Weſtpreußen 

von ein. gut eingeführt. Hagel⸗ 
Verſ.⸗Geſellſch. unter günſtig. 
Bedingungen geſucht. Meldung. 
von a 


nebſt Angabe 
unt. Nr. 5714 a. d. G 


verdienen. Carl Niedick, Haan 
bei Solingen 3. Proſpekte grat. 

5673]. Wir ſuchen für unſer 
Lager einen 


Lageriſten 


und einen Hausmann. 
Wilh. Voges & Sohn. 


Tüchtiger Verkäufer 
Chriſt, ca. 25 J. alt, der poln. 
Sprache mächt., zum Antritt am 
1. Juli d. J. eventl. frü deten 
Reinhold Schätze ke, Marieu⸗ 
werder Wpr. Modew.⸗ Leinen-, 
Wäſche⸗ und Tuch⸗Handlung. 


Für eine Brauerei in einer 
größeren Provinzialſtadt wird 
zum ſofortigen Eintritt ein tüch⸗ 
tiger, gewandter 


Seſchäfts⸗Reiſender 


5 geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 


Anſprüchen unter Nr. 5711 an 


den Geſelligen. 


Agenten 


welche Privatkunden beſuchen 


gegen hohe Proviſion für 6 ma 


prämiirte neuartige Holzroul. 
u. Jalouſien geſucht. Offerten 
mit Referenzen an ©. Klomt, 
Jalouſ.⸗Fabrik, Wünſchelburg 
i. Schl. (Etablirt 1878.) 2564 
5450] Sofort ſuche jungen, 
flotten Verkäufer 


ſowie ein. Lehrling. 
Wilh. Weiß, Bromberg, 
Deſtillation und Kolonialwaaren. 
5718] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer und zwei 
Lehrlinge 


mit guter Schulbildung unter 
ünſtigen Bedingungen. 
3. Ehrzan ows ki, Neuſtadt 
Weſtpreußen. 
5804] Zum ſofort Eintr. ſuche e. 
tücht. ält. Verkäufer b.gut.Salair 
u. dauernd. Stell. Photographie 
erw. Perſönl. Vorſtllg. bevorzugt. 
M. Pernau, Gumbinnen, 
Tuch⸗, Manuf.⸗, Modewaaren⸗ u. 
Militaireffect.⸗Odlg. 
5693] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Mai einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Zeimann, Culm a. W. 


Ein tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Tuch⸗ Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfektions⸗Waaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Mai Stellung. 
B. M. Lewins ki, Marienwerder. 


5756] Ein tüchtiger, gewandter 


jüngerer Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, kann in unſer 
Mode⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft vom 15. April o 1. Mai ein⸗ 
treten. Den Meldg. ſind Gehalts⸗ 
Anſpr. und Photographie beizuf. 
Thiel & Döring, Löbau Wpr. 


Einen jungen Mann 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Porzellan⸗, Kurz⸗ und Emaille⸗ 
waaren⸗Geſchäftes jucht 5706 

A. Lewin, Oſchersleben 
5706] in Sachſen. 


5510] Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonialwaaren⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Juli cr. einen älteren, tücht., 
mit ſämmtlichen Komptoir⸗Ar⸗ 
beiten vertrauten 

jungen Mann 
bei hohem Salair. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Den Be⸗ 
werbungen ſind Zeugnißkopien 
beizufügen. Hermann Berent, 
Konitz Wpr. 


5312] Für mein Kolonialwaar.- 
Geſchäft ſuche ich zum 25. d. Mts. 


.| einen zuverläſſigen 


jungen Mann 
cht der d. polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Suche für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit einem 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
waaren, einen tüchtigen 
jüngeren Kommis. 
Antritt 1. Mai. Photographie 
erwünſcht. Meld. unt. Nr. 
a. d. Geſell. erbeten. 


5704] Für unſer Kolonialw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuchen wir 
per 1. Mai einen tüchtigen f 

jüngeren Kommis 
katholiſcher Konfeſſion. 
ebrüder Hannemann, 

Badeort Stolpmünde i. P. 


Für meine Deſtillation mit 
Dampfbetrieb ſuche ich zum 15. 
Juni oder 1. Juli cr. einen er⸗ 
fahrenen 


Deſtillateur 


im reiferen Lebensalter. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
ford. und Abſchrift der Zeugniſſe 
unter Nr. 5533 erbeten. 


Gewerbe u Industrie. 


1 älterer, durchaus tüchtiger 


Oberkellner 


mit Kaution für ein flottes Reiſe⸗ 
hotel mit langjährigen Zeugniſſen 
wird W505 Gefl. Offert. unt. 
W. M. 236 an die Juſer.⸗Ann. 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


5587] Ein ſelbſtſtänd., tüchtiger 
Bohrmeiſter 
mit Tiefbohrungen u. Brunnen⸗ 
bau vollſtändig vertraut, ſofort 
bei hohem Lohn geſucht. 
M. Zühlsdorf, Graudenz. 


57351 J. Barbier⸗ u. Friſ.⸗Geh., 
d. ſich i. Friſeurfach vollſt. ausbild. 
will, wird p. 1. Mai od. früh. geſucht. 
F. Kolodziejski, Coiffeur, 
Königsberg i. Pr., Königsſtr. 75/76. 


5337] Wegen Uebernahme ein. 
größeren Molkerei ſuche ich zwei, 
tüchtige Gehilfen 
welche ſchon in Fettkäſereien ge⸗ 
arbeitet haben und nur gute 
Zeugniſſe gufweiſen können. Ein⸗ 
tritt von ſofort, Gehalt per Mo⸗ 

nat Mark 30,00 
J. Diethelm, Güldenboden. 


5366] Zwei tüchtige 
Malergehilſen 
nden bei hohem Lohn dauernd. 
esche Reiſe wird vergütet. 
A. Kobs, Malermeiſter, 
Callies i. Pomm. 


5520] Malergehilfen f. b. hoh. 
Lohn dauernd Stellung. Reiſe⸗ 
koſten erſtattet. 

B. Freitag, Strasburg Wpr. 


5703] Einen jungen N 
Molkereigehilfen 
der keine Arbeit ſcheut, ſucht zu 
ſofort oder etwas ſpäter die 

Molkerei Parſchkau 
bei Gr. Starſin. 


Tiſchlergeſellen 
auf Reparaturen, gute Polirer, 
geſucht. 5447 
Tiſchlergeſellen 
auf rohe Maſchinenarbeit und 
a. fournirte Kaſtenmöbel geſucht. 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtraße 4. 


Tiſchler. 
5172] Mehrere tücht. Tiſchler 
finden ſofort dauernden lohnende 
Beſchäftigung in der Eisſchrank⸗ 
und Metallwaaren⸗Fabrik von 
A. Friedrich, Haynau i. Schl. 


10—15 tüchtige 
Tiſchler⸗Geſellen 


finden von ſofort auf gute Bau⸗ 
arbeit bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in d. Bautiſchlerei 
mit Dampfbetrieb von 15529 
J. Leitreiter, Inowrazlaw. 


Modelltiſchler 
u. Maſchinentiſchler 


uchen bei hohem Verdienſt und 
auernder Stellung. Umzugs⸗ 
Vergütung nach Vereinbarung. 

aſchinenbau⸗Geſellſchaft 
2723! Oſterode Opr. 


51571 Dom. Kirſchenau bei 
Löbau Wpr. ſucht einen 


Maſchiniſten 


der einen Dampfdreſchapparat gut 
wer und kleinere Reparaturen 
aran ſelbſtſtändig ausführ. kann. 


Tüchtige Eiſendreher 

; und Monteure 
{nen lohnende und dauernde 
A. Horſtm an u Mafhinenfabrs, 


targard. 


5768] Zwei tüchtige 


„Dreher 


ofort geſucht. 
Divent pe cn, Werte 


8 5 11 bei Danzig. 
SGSGSGSess 


5295] Tüchtige 


Keſſelſchmiede 


(Verſtemmer bevorz.) 
Küben lohnende u. dau⸗ 
erude Beſchäftigung bei 


J. Jachne & Sohn, 


Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede 
in Landsberg a. W. 


> 
© 
® 
2 


— & 


tücht. Sattler 
der en arbeiten kann 
(auf Wagenarbeit) von ſofort b. 
hohem Lohn dauernd geſucht, 
desgleichen ein 15334 
Stellmacher 
auf Untergeſtelle geſucht von 
Guſtav Reitzug, Wagenfabrik 
Alleuſtein, Warſchauerſtraße 25. 


5734] Einen tüchtigen 
Schueidergeſellen 
ſucht H. Wofnowski, Brieſen 
Weſtpreußen. 

Ein Sattlergeſelle 
der auch Polſtern verſteht, ne 
fofort eintreten bei 5596 


C. Heyn, Sattlermeiſter, 
Dt. Krone. 


5621] Einen ordentlichen 
Klempnergeſellen 
und zwei Lehrlinge 

ſucht ſofort 


aulin ti, Klempnermeiſter, 
— 


W. P 
en. 


5518] In meiner Wagen⸗ 
räderfabrik mit Dampfbe⸗ 
trieb finden per ſofort 
zwei tüchtige 
Stellmacher 
die auf Bügelräder gut ein⸗ 
gearbeitet ſind, bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftig. 
Solche, die bereits auf Ma⸗ 
ſchinen gearbeitet haben, 
werden bevorzugt. 3 
Alfred Cohn, 5 
Räderfabrik m. Dampfbetr., 
g ae . ab 


5499 Um tüchtigen, ſollden 
Geſellen 
für dauernde Arbeit, 
Lohn, wünſcht von Alert einzu⸗ 
ſtellen 0 
Schornſtei —.—— 


bei gutem 


Sade 


Tichtig. Maurerpolier 


nebſt 15 Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 

G. Krafft, Maurermeiſter, 
Briefen Wpr. [5680 


Maurergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
C. Ebert, Riesenburg. 


53601 25 bis 30 


Manrergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Auch können dieſelben 
auf dem Bauplatz wohnen. 
C. Brieſe, Maurermeiſter, 
Dt. Krone. 


Maurergeſtllen 


5 A. Teufel, . 
281 Thor 


sr Ein unverheirath., feine 

Tüchtigkeit als Schueidemüller 
durch Zeugniſſe, wie ſeine gute 
Führung nachweiſender Mann 
kann ſich als 


Werkführer 
melden in Steenkendorf, 
Poſt Bergfriede. 


5681] Suche zu Anfang Juni 55 


einen verheiratheten, tüchtigen, 
erfahrenen 


Werkführer 


der mit den neueren Müllerei⸗ 
Maſchinen vertraut iſt, bei hoher 
Tantieme und feſtem Deputat. 
Meldungen mit Zeugniſſen an 
A. Schulz, en Stradau⸗ 
nen, Poſtort, Kr. Lyck. 


5559] Tüchtiger 


Schneidemüller 
auf Walzengatter, wird ſofort 
e Zimmermeiſt 

e . 
Marienburg Bor. 5 


5712] Zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung einer kleinen zit Kun hle, 
Walzenſtuhl, Spitz⸗ und Mabl⸗ 
gang, wird ein junger 

Müller 
Mia geſucht. A. ber Alken 
Mühle Klemzig bei Züllichau 


5754] Einen jüngeren 


üllergeſellen 


Anfangsge eilt 5 
ſucht 55 ige D Mk. pro Monat 


Schloßmũ 5 Ebriſtbura Wpr. 


Fur meine 
Walkmühle 

ſuche einen tüchtig, mit der alt. 
Einrichtung vertraut. Geſellen. 
2 mit Gehaltsanſpr. unt. 
Nr. 5598 a. d. Geſell. erbeten. 
53111 Suche von jofort einen 
erfahrenen, zuverläſſig. kautions⸗ 
fähigen 


Zieglermeiſter 


welcher eine Ziegelei m. Dampf⸗ S 
betrieb übernehmen und ſelbſt⸗ = 


ſtändi 0 leiten kann. Angebote 
5 eu 

Carl Steinhilp, Dampf⸗ 
ziegeleibeſ., Inowrazlaw. 


5694] Ein ordentlicher 


Pfannenmacher 
und zwei kräftige 
Burſchen 
inden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung in der Ziegelei Pr. 
önigsdorf bei Bahnhof Gru⸗ 
nau a. d. Oſtbahn. 
5299] Einen tüchtigen 
Zieglergeſellen 
ſucht per jofort 
Kl le Zieglermeiſter, 
Bielsk p. Schönſee Weſtpr. 


Zieg ler 15685 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Dom. Lutyn ia b. Zerkow (Poſ.) 


Ziegler 
mit majäinenbetrieb vertraut, 
ſucht als 15615 

Grubenaufjcher 
Dampfziegelei Zoppot. Nur 
ſchriftliche Angebote erbeten. 

H. Goeldel, Zoppot. 


5308] Suche von 1 Teoleic einen 
energiſchen, nüchternen, im Rüben- 
bau und allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenen 
Wirthſchafter 
Gehalt bei er Station exclu⸗ 
ſive Wäſche 400 Mark. 
H. Eckardt, 
3 Eliſendof bei Exin. 
Für ein großes Gut i. Weſtpr⸗ 
mit erheblichem Rübenbau wird 


ein in allen Zweigen der Land⸗ 


wirthſchaft erfahrener, tüchtiger, 
en der poln. Sprache mächtig. 


Inspektor 


der auch die Standesamts⸗ und 
Gutsgeſchäfte bearbeiten 999 
geſucht. Meldung. unt. Nr. 5752 
an die Expedition des Geſelligen 


erbeten. 


Geſucht zu 8 ein evangel., 
unverh., der poln. Spr. 3 
nicht unter 30 Jahre alter 

Inſpektor 

unter Leitung des Prinzipals. 
net werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5546 durch den 
Geſelligen erbeten. 

5708] Kgl. Dom. Fiewo bei 
Löbau Wpr. ſucht von ſogleich 
einen ev., energ., poln. ſprechend. 


Inſpektor 


nicht unter 30 Jahren, 
findet ein evangel. 


Wirthſchafter 


daſelbſt Stellung. 


Mehrer. Brauntweinbreuner 
w. f. d. Campagned 7 / o8geſucht. 
Dr. W. Keller Söhne. 
Berlin, Blumenſtraße 46. 
5796] Ein verheiratheter 


erfahrener Gärtner 
anal, guter Jäger, findet zum 
1. Oktober Stellung in Bohren 
per r Ludwigsort Oſtpr. 


Gärtuer 
verheirathet oder unverheirathet, 
welcher mit Bienenzucht und 
Fiſcherei vertr. ii zu ſof. geht eſucht. 

Gut Hartowitz 
Montowo Weſtpr. 15552 


5786] Sofort geſucht ein 
junger Mann 
volniſch ſprechend, zur Erlernung 

der Wirthſchaft. 


Näheres Dom. Mühlgrund 
bei Strelno. 


Wirthſchaftseleve 


bei geringer Penſionszahlung 

13 geſucht. Dom. Bielawy 
3 Poſen. 

5543 ] Sich, Inſpektor. 


57711 E. tüchtig., nücht., verheir. 
r Stallſchweizer 2 
bei 18 Kühen ſuche von ſofort 
od. 1. Mai. Briefl. Meld. mit 
Gebaltsanſprüch. u. Zeugniſſen a. 
Ziehm. Zigankenberg b. Danzig. 


5800] Suche per ſofort 

2 Uuterſchweizer 
bei hohem Lohn. J. Küenzi, 
Oberſchweizer, Pos wangen 
bei Raſtenburg Oſtpr. 


Ein Schweizer 
zu 36 Kühen u. e wird 
vom 1. Juni cr. geſucht. Lohn⸗ t 
forderung n. Abſchr. der 8005 
zu ſenden an 
Zekau in Schützendorf 
per Paſſenheim. 


Ein verheiratheter u. 


drei unverh. Knechte 
per Er: ſucht 35 hehe Lohn 


auch 


wartz, Gutsbeſitzer 
Pruſt, Kr. Tuchel. 5666 


Kutſcher und Schmied 


mit Scharwerkern 
von ſofort geſucht in 15371 
Kl. 8 p. Naymowo. 


gnißabſchriften erbittet 


Einen zweit. Kut 


ſucht 
B. Plehn, Gruppe. 
5362] In Haſenberg, Kreis 
ar Opr., findet zum 11.Mai 
d. 33. ein verheiratheter, ehr⸗ 
licher und durchaus nüchterner 
Kutſcher 
der einen Stalljungen halten 
muß, bei hohem Lohn u. Deputat 


Zwei Schachtmeiſter 
tüchtig und nüchtern, möglichſt 
mit je einem Stamm von 


30 Arbeitern 

auch mehr, zur Ausführung von 
Erdarbeiten des zweiten Gleiſes 
er Sprottau ſofort geſucht. 

Kahl, Bauunternehmer 

in Sagan. 

5511] Zur Herſtellung des Bahn⸗ 
ee 55 der Strecke Tapiau⸗ 
Friedland 


5 erfahrene Schachtmeiſter 


mit je 30 Leuten geſucht. 
Außerdem finden 


6 Maurerpoliere 


dauernde Beſchäftigung. 


Friedr. Koernig, Baugeſchäft, & 


Bromberg. 
5763] Im Kiesſchacht Gola 
bei Goſtyn findet ein energ., 
umſichtiger 


Vorarbeiter 


ſofort Anſtellung. Nur ſolche 
Kräfte, die längere Zeit hinter⸗ 


einand. in Stellung geweſen, find. 
[[Berückſichtigung. 


Meld. dort⸗ 
ſelbſt oder auch in Breslau, 
Gartenſtraße 20, I. 

5802] Suche für m. Dampfziegelei 
15 tüchtige Männer und 10 
Mädchen, Nähe Berlin, Schlaf⸗ 
ſtell. u. Feuer., frei. Stundenl. 19 
Pf.; wenn d. Betr. geht, all. Akkord. 
Wilken iegelmſtr., 
Kaltwaſſer b. Kodersdorf. Ko ersdorf. 


200 Erdarbeiter 


erhalten Beſchäftigung am Bahn⸗ 

bau Zinten ⸗ Heilsberg gegen 
hohen Lohn beim 5689 

Bauunternehmer F. Reitz, 
Landsberg Oſtpr. 


100 Drainarbeiter 


können ſich auf den Rittergütern 
Altjahn, Station Czerwinsk, 
und Mel uo Station Melno, 
ſowie Domäne Schönflie ß, 
Station Brieſen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ 
arbeiter 


und 50 Frauen 
zum Erdeplaniren auf der Do⸗ 
mäne Zolondowo, Station 
1 14062 
Wündrich, Krotoſchin. 


5390 Drei tüchtige, zuverläſſige, 
nüchterne Arbeiter 
finden Lebensſtellung bei einem 


Durchſchnittslohn von Mk. 1,50 
pro Tag excl. freier Wohnung 


u. ſ. w. 

Chemiſche Fabrik Buchholz & 
Comp., Puppen Opr. 
Ein Diener 
eſucht zum ee Antritt. 
Perſen gh orſtellung erford. 

BEER [5695 
My senke b Bromberg. 

5687] Suche per Tohort oder 

ſpäter einen nüchternen, unverh. 
Hausdiener 

der gleichzeitig 2 Pferde zu ver⸗ 

7 hat. Lohn 15 Mark monat⸗ 

lich bei freier Station. Perſön⸗ 

u Vorſtellung bevorzugt. 

A. Bieſchke, Kaufmann, 
Stuhm. 

57651 Für mein Schützenhaus 
brauche ich zum 1. Mai event. 
früher einen tüchtigen, nüchtern. 

Hausmann. 
Sperling, Dt. Eylau. 
5766] Ein kräftiger 
Kegeljunge 

wird verlangt. 

Sperling, Dt. Eylau. 


g Lehr elingsstellen. 
4665] F. mein. Kolonialw.-Hdlg. 
Deſtillation und . 
ſuche ich von ſogleich 
zwei Lehrlinge 
der poln. Sprache mächtig. 
Bolinski, Brieſen Wpr. 
Für mein Drogen⸗, Farbe⸗ 
waaren⸗, Chemikalien⸗, Par⸗ 
ümerie 2c. 26. Grosso- u. 
etail-Geihäft ſuche z. Oſtern 
noch einen jungen Mann als 


Cehrling 


mit guter Schulbildung u. Hand⸗ 
lun 3 monatliche a 


not Pee, Stettin, 
___ _ Gegründet 18 
4915] Ich ſuche per jogleich für 
mein Damen⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗ 
Tonfeftionsgejchäit, ‚verbunden mit 
Maaßſchneiderei, einen 
Lehrling. 
Hermann Schneider, Flatow. 
Ein Lehrling 
mit den nöthig. Aung 
verſehen, findet in mein. Kolonial⸗ 


waaren⸗ und Schan e 8 
ſofort Aufnahme. 


Rudolf Meyer. Podgurg Wpr. Dirſchau erbeten. 


. 5455] 


mit guten 
„ aus am 
Jam ie, als 


zehrling 


bei freier Station zur gründ- 
lichen Ausbildung in allen 
Zweigen der 


Getreidebrauche 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


5 — . — 
15 


5691 an den Geſelligen erbeten. 


Zwei Lehrlinge (moſ.) 
1 ſofortigen Antritt für mein 
tode-, Wäſche⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft geſucht. 5 15291 
S. Simonſtein junior, 
Schneidemühl, Poſenerſtr. 3. 


5 Für mein Tuch⸗„ 
ER Mannfaktur-n. Diode: 
waarengeſchäft 15480 5 
einen 3 


Lehrling 


mit genügend. ig 2 
kenntniſſen. 


Jacob. Nimonsohn! 
Nöſſel. = 25 


Wir ſuchen für unſer 
Kolonialwgaren » en gros, 
detail - 1 | Port einen 


Lehtling 


mit guter Mun aus 
guter Familie. 
E. Tochtermann Nachfl., 
Elbing. 


3808] Suche f. m. Manufaktur⸗ A 


Modeſv.⸗, Herren⸗Confektions⸗ u 
Bettfedern⸗Handlg. 1 Lehrling. 
Julius Gerſon, Danzig. 
5661] Suche für mein Barbſer⸗ 
u. Friſeurgeſch. z. 1. April od. Mai 


einen Lehrling. 
H. Fiſcher, Daber in Pomm., 
Kreis Naugard. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
5697] Für mein Manufaktur⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche einen auſehnlich. Lehrling 

bei freier Station. 

Berliner Waarenhaus 
Inhaber Eugen Marcus, 
Stargard | i. Ben 


R 


Suche zum 15. April od. ſpäter 
Stellung als 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe. Im Unterricht. geübt. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5556 
an den Geſelligen erbeten. 


5476] Eine 1185 5 Er⸗ 
zieherin ſucht Stell 33 Gefl. 
Offerten unter R. B. 36 poſtl. 
Bromberg erbeten. 


— Suche — 
für meine Tochter, 17 J. alt, aus 
en. Famil., Stell. z. Eriern. 
d. Putz-, Kurze, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſch. bei freier Station 
und Familienanſchluß. Meldung. 
unt. Nr. 5729 a. d. Geſell. erbet. 


Geb. Dame 


Ende 30er Jahre, gern ſelbſtthät., 
ſ. Stellg. als Seushällerig in 
fein. bürgerl. Haush. o. z. Pflege 
und l einer tranken 
Dame. Gefl. Off. unt. Nr. 5737 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine Buchhalterin 
die ſich auch i. Comptoir beſchäft. 
will, ſucht Stell. z. bald. Antritt. 
Offert. unt. B. L. a. d. Annonc.⸗ 
Ann. d. Gejellig. in — 


Offenes Stelle 


Für ein Sjähriges Mädchen 
wird aufs Land eine geprüfte, 
muſikal., evangeliſche 


Erzieherin 
zum 1. Mai oder Fk geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
unter Nr. 5532 an den Geſell. erb. 


5676] Für meine e Töchter 
im Alter von 11 u. 8 Jahren 
ſuche ich zum 1. Mai eine ge⸗ 
prüfte, im Unterrichten erfahrene, 
muſikaliſche 


Erzieherin. 


Mit meinen Kindern ſollen wie H. R 


bisher 2 etwas ältere Mädchen 
mit unterrichtet werden. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Ebel, Pfarrer, Gr. Nebrau. 


57671 Suche nach Oſtern eine 


evaug. Erzieherin 
für 3 Kinder im Alter von 6 bis 
10 J., welche auch etwas in der 
Wige ot = fein muß. 
Ra adowisk, 
Kreis es Weſtpr. 


5716] Geſucht zum 1. Mai 
eine geprüfte, jüngere, evangel., 
nicht muſikaliſ 


Erzieherin 
mit 8 Anſprüchen für 
zwei Mädchen von 8 u. 12 Jahr. 
aufs Land für einfaches Haus. 
Meldung. m. Zeugn.⸗Abſchr. und 
Gehaltsanſpr. werd. briefl. mit 
der Aufſchrift 333 woſta 716 


Lehrlinge 


für die Polirerei bei halbjähr. 
* und Wochenlohn geſucht. 


sur mann, Möbelfabrik, 
Grau. nz, Sird Kirchenſtraße 4. 


5670] Für mein Uhren⸗ und 


Goldwaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit 6 Schulbildung. 
Carl Boesler, Graudenz. 
5668] Für mein Kolonial-, 
Eiſen⸗, Kurzwaaren und Schank⸗ 
geichäft juche 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 
Ertmann, Lautern Opr. 
5609] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗ u. Wirthſchaftsge⸗ 
räthe⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen 


Lehrling (Chriſh. 


Ludwig Rachau Nachf. 
C. Noetzel, Marienwerder. 


5620] Suche per ſofort 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Ernſt Döring, Eiſenhandlung, 
Oſterode Oſtpr. 


5353) Suche ſofort ein. kräftig., 


willigen Burſchen 
zum Erlernen der 


Schweizerei. 
Monatslohn 15 Mark. 
Gottl, Schneider, Oberſchweiz., 
Dom. Glogowiniec bei Exin, 
Provinz Poſen. 


Lehrling. 

5373] Für meine Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurz⸗, Bau⸗ und Material⸗ 
waaren⸗ Sanblung ſuche zu Oſtern 
noch einen Lehrling. 

_ 2. Seibel, Ses a. 8. 


5487] Für mein Manufaktur, 
erren- u. Damen⸗ Konfektions⸗ 
eihäft ſuche ich zum ſofortigen 
ntritt 


zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern; die⸗ 
jenigen, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, werden 
bevorzugt. 
. E. Leyſer, Thorn, 
Breite⸗Straße. 


Lehrlings⸗Beſuch. 


5662] Ein rechtſchaffener, intelli⸗ 
ey Jüngling, der Luft bat, 
as Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft 
zu erlernen, kann eintreten bei 
P. Bialkowski, Dirſchau, 
Bahnhofſtraße 4, Mitglied der 
2 und Friſeur Innung. 


5717] Eine gut empfohlene, 
muſikaliſche 


Aindergärtuerin 1. Kl. 


welche ein achtjähriges Mädchen 
zu unterrichten und 2 Knaben 
von 4 und 6 Jahren zu beauf⸗ 
beer Hat, wird zum 1. Mai 
oder 1. Juni aufs Land geſucht. 

eugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche und möglichſt Photo⸗ 
grapbin 9 ae an Frau 
von arkewitz bei 


Zelaſen . Lauenburg Pomm. 


5485] Geſucht ein 


Kinderfräulein 
mit Schneiderei, zur Stütze der 
Hausfrau. 

M. 99, Thorn poſtlag. 


1 Kindergärtnerin 


ie : 
wird bis zu Oſtern geſucht, ſelbige 
muß auch der Frau in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein. Zeugniß u. 
Lohnanſpr. müſſen eg einge⸗ 
chickt werden. Toews 

322] Gueldenfelde p. Thiergart. 
5787] Für mein Putzgeſchäft ſuche 
per ſofort eine durchaus tüchtige, 
ſelbſtſtändige 


Direktrice. 


Angenehmer Familienanſchluß. 
Set. mit Gehaltsanſprüch. erb. 


F. Pigtkiewicz, Crone a. Br. 


Geſucht 


k. lücht. Berfänferin 


der Wolle, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waarenbranche zu baldigem 
Eintritt. Gefl. Offerten bitte ich 
Zeugniſſe, Lebenslauf u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. 15701 
Siebert, . 
Danzigerſtr. 3 


Tüchtige Verkäuferin 


der poln. Sprache mächt., geſucht 
p. 15. April reſp. 1 * von [5426 
oſenthal's Exin, 
Materiale und Scantgerwäft, 
5764] Ein Mädche 
ädchen 

welches in ne Küche bewandert 
150 u, per 1. Mai. Gehalt 


2 5 6 St RO 


cs geb., nic 5 ER Dame, 
w. einem Kinde d. höh. Töchter⸗ 
ſchule d. Schularb. ea) beauff. 
kann, wird z. Hilfe i. d. Wirthſch. 
aber nur f. d. Nachm geſucht. Meld. 
brfl. u. Nr. 5075 a. d. Geſelligen erb. 


5789] Dom. Glogowiniec b. 


Exin ſucht von ſofort od. ſpäter 
eine in Küche und Landwirth⸗ 
ſchaft erſagreue, evang. 


Stütze. 


Gehaltsanſpr. u. Zeugniſſ. einf. 
= ee Ar 


m Ein ehrl. Mädchen anftänd. 
Elt. kann v. jof. a. Ladenmädch. 
eintreten, Neufahrwaſſer, 
Hotel Germania, A. Rupinski. 
5790] Zum ſofortigen oder An⸗ 
tritt am 1. Mai cr. ſuche ein 


junges Mädchen 
als Stütze, welches in der Küche, 
Haus⸗ und Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, . und plätten 
kann. Gehalt 240 Mark. 

Frau Paula Levy, 
Mauſtmühle bei Peitz NL 
der doirthſ Förſter ſucht ſofor 

in der Wirthſchaft gut erfahrene 


Stütze der Hausfrau. 


Förſterwittwen ohne Anhang ber 
vorzugt. Meldungen mit Ze 

niſſen und Angabe der Anſprü 5 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5512 d. d. Geſelligen erbet 


5306] Zur Stütze der 5 
frau ſuche per ſofort od. 


ein jüdiſch. Mädchen 


die mit der Küche und häuslichen 
Arbeiten vollſtändig vertraut iſt 
und einem größeren Haushalte 
vorſtehen kann. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnis). erbet. 
Jacob Leiſer, Exin. 
Suche von Oſtern ab ein jung., 
geb. Mädchen auf's Land, wel 
firm im Schneidern und Wäſche⸗ 
nähen iſt, event. auf Wunſch da⸗ 
rin Andere unterweiſen kann. 
Auch e in Handarbeit 
und Glanzplätten wäre erwünſcht, 
jedoch Letzteres 5 Bedingung. 
Geh. 140—150 Mk. p. J. b. f. Stat 
M. br. u. Nr. 5680 a. d. Geil erb. 


Ein Fräulein 
in der Reſtaurationsküche er⸗ 
fahren, ſucht 15688 
Carl Frenz, Schlochau. 
5788 Geſucht zum 1. Mai er. 
eine tüchtige Meierin. 
Zeugn. m. Gehaltsang. einzuſ. an 
Frhr. v. Eckardſtein, 
Reichenow b. Wriezen a. Oder 
F. Vertrauensſtell. Wirthſchfrl.f 
gr. h. Haus a. d. L. b. h. G. ſ. Fr. Haupt⸗ 
m. Marty, Königsbg.,Königsſt. 100 
5761] Sofort eine ält., tücht. 


ee 


für Landwirthſchaft und Fü sun 
des Haushalts. Geh. 120 


Kuhnert, 
Logiſchen, Kr. Gubrau. 
5457] Aeltere, evangel. 
Wirthin 
wird für Infos geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. FEN. 
Forſtaſſeſſor Claude 
Forſthaus Wudek b. Ottloiſchin 
5297] Suche z. 1. Mai event 
auch früher ein in all. Zweige 
der Land⸗ und Hauswirthſchaf 
erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 


oder Wirthin. 
Poln. Sprache erforderl. Zeugn 
und Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
Frau Anna, Voigt, Zydowt 
bei Borzykowo. 


5713] Eine erfahrene, ältere, ev 


Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, kann hier 
Bleius eintreten. Gehalt nach 
ereinbarung. 
Dom. Gr. Paglau b. Schöneck 
25699] Eine zuverläſſige 
Wirthin 
oder perfekte Köchin (moſaiſ 
ſucht von ſofort bei hoh. Geha 
Schneiders Hotel, 
bing. 
5412] Wir ſuch. p. ſof. od. 1. Mater 
eine ältere, tüchtige & 
Wirthſchafterin 
mof., d. gut bürgerl. kochen kann 
8. L Ipsky& Sohn, OſterodeOpr. 
6287] Suche Aa ein ſofortigen 
Antritt oder 1. Mai eine 


Wirthin 
die ſehr gut kochen kann u. Feder 
dervieh und Kälberzucht verſteht. 
Gehalt 70 Thlr. u. Tantieme. 
Frau Rittergutsbeſ. Pampe, 
Biſchofsthal b. Nakel. 


5347] Eine junge, evangelijche, 


einfache 1 1 
Wirthin 
für Küche und Federvieh gen 
von ſofort reſp. 1. Mai. 
wirthſchaft ausgeſchloſſen. 15 
niſſe bitte einzuſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Richter, Bietowo, Bordgichon 
Weſtpreußen. 
5542] Suche für . be. 
Familienanſchluß ein beſcheiden. 
gebildetes 
Wirthſchaftsfräulein 
welches ſelbbſtändig kochen und 
etwas ſchneidern kann. Gefl. Off. 
nebſt Photogr. u. Geh.⸗Anſpr. er 
Fr. Mendr zik, 
Alt⸗ Janiſchau bei ° elplin. 
5335] Suche von ſofort oder 
ſpäter ein ſauberes 
Stuben mädchen 
welches die Wäſche und Glan he 
plätten verſteht. al neb 
Gehalts⸗Anſprüchen und Ze 
niſſen werden unter 0. B. po 
lagernd Langgut Oſtpr. erbet. 
4687] Geſucht vom 15. April eine 
Köchin 
und ein ſauberes 
Stubenmädchen. 
Frau Kaufm. Zährer, Thorn. 
5255] Sofort Br 
gute Köchin 
195 von Abe Oberſtlieuten. 


en, Thorn, ul 
0, 1 Treppe. . 


Naturheilauſtalt Reimanus aße bei Elbing. 
chroniſche Leiden. 5 drotherapie. 
ipefte ſendet Dr. E e prak. 


Ostseekad Bad Stolpmünde i 5. E 
Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Radelwälder — ſchönſter Strand 
3 — träftigiter eig € ie Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bei. fkrophul. u. 75 8 
Kranken, ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. [400 

Die Badedirection. 


e Schwelbad = Langensalza) 


Thüringen.) [5677 

Vorzügliche Erfolge“ bei Lues, Hauttrankheiten, Gicht. 

Rheumatismus, chron. Metallvergiftun zen und Erkran⸗ 
kungen der Atmungsorgane (Inhalatorium.) 


Apparatheilverfahren 


in ambulando für Knochen⸗ und Gelenkteiden, Verkrüm⸗ 
mungen und Lähmungen. — Proſpekte und Auskünfte durch die 
Direktion. — Mitglieder d. Offizier⸗ u. Beamtenvereine 10 % Rabatt. 


Anſtalt für 
get Sonnenbäder ꝛc. 9925 


Malleln Beyer R 


Brunnen- u. Bohr-Ingenieur 
Berlin N. W. 


Albrechtstrasse 16. 
Gegründet 1864. Fernsprecher III, 509 
Filialen Bromberg und Hamburg. 


Empfehle speziell meine gesetzlich geschützten Dauer- 
brunnen, welche eine 10mal grössere Haltbarkeit haben, 
als schmiedeeiserne Brunnen und sich für Brennerei-, 
Brauerei- und andere industrielle Zwecke vortrefflich 
bewährt haben. 


Beschallung grosser Wassermengen dureh eigenes Mstem 
D. R. G N. 


Ligenes hydranlisches Buhrverfahr en. = 


amburg erika 
Directer Zin nie- Deutscher 


Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Nord. merk . b, mn N U BE 


Philadelphia, Baltimore, 


Deutsche Ackerbau-Colonien 
Boston, New-Orleans. 


in Santa Catharina etc. 


aus Ia. Ia. Stahlblech, ff. verzinnt 

mehrfach prämiirt und ausgezeichnet; zuletzt Königs⸗ 
berg i. Pr. 1895 mit der großen goldenen 
Medaille und der filbernen Staats ⸗ Medaille 


fabrizirt als Spezialität die 14213 


1 0 3 30-40, 


20—22 Mk., jowie Wund⸗, 
JSchwediſch⸗ late ‚ugerue, 

engl. Nayaras billigſt, 1896er 
Seradella mit Mk.11½, Schwarze 


Neue Preise! 
108fenꝗ eneN 


Weißklee 45—55, Tymothee 


Hamburg Newyork 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


5 zu Originalpreisen bei 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


KARHÜRÜRIKARUKRUNKRR 


R. Reimann’s 
Möbelfabrik und Magazin 


Bromberg, Posenerstrasse 28. 


9037] empfiehlt sein grosses Lager von 
Möbeln, Spiegeln 
und Polsterwaaren 


solide Arbeit, zu billigen Preisen unter Garantie. 
Garantirt reines 3 70 Pfg. das Pfund. 


JaunauunkxikxkxNuNAN B 1 
Klever & Werres B. Kuttner, Thorn 


Holländische Tahak-Fabrikate Wurstfabrik. 


verdanken ihren Ken 8 5 7 5 W ahmlicher 
E De Verſandt von Waaren für die Oſterfeiertage hat begonnen. 
— erbitte rechtzeitig, —.— 1 ne 


Actien-Gesellschaft Adolph 


Elbing Wpr. 


Preisliſten 8 


Arbeiter 


RRR 
— 


lligſte Preiſe. 5108] | 


Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 
La Bealeza pr. 100 St. M. 3.— Brevas (lange and, 
1 


Anita „ 100 „ „ 3,30 100 St. M : 

PrimaManilla „ 100 „ „ 3,60 AtlasfRegalia). 100 4 5 

Hansa 100 „ „ 4.— Sct. FelixBrasil,, 100 „ 1: 2 
Hav. Ausschuss 122 15 4,50 Elor Emirs 100 1 a 
Cigarillos: M. 30— 50 pr. Mille. ‚Havanillos M. 60 pr. Mile. N 1 IE 5 


Sortiments: 5 versch. Sorten à 20 St. enthaltend na 
Angabe der gewünschten 1 Preislage. 
Rauchtabake: I. 0,45, 0,50, 11 ir ‚1,20, 1,50, 1.80, 2,25, 3 
pr. Ya kg 5 

Tausende Belobigungen. 2@ 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
3912] — sonst gegen Nachnahme. 


Klever & Werres, Geldern 


Holl. ee eee ik u. Tabakschneiderei. 


“< Louis Lindenberg, Stettin 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holz-Cement-Fabrit || 


empfiehlt, ſeit 25 Jahren bewährt: 
Doppellagige, Pappbedachung 
Syſtem Lindenberg 
ee alter, schadhatler Pappdächer 
mit präparivter Klebepappe, 


n Neu! Torfmoosdach 


D. R. P. 78047, erfordert keine Anſtriche. 13555 . 
Neu: Kiespappdach eu 
2- und zlagig, beſter Erſatz für Holzcementdach. 


Sailluge J Pierdruckap 


für Dampf- und jelmalcjin 
mit bewezi. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Hüdiel- 
maſchinen für Dampfbetrieb 


405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 


| Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 


dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich 15 beſter Ausführung von 305 mm = 115“ bis i 
180 mm = 
tadelloſer Leiſtungsfähig eit. 


A. P. Muscate, 


12 Mal prämiirt. 4 
Langjährige es 8 


Vierdruckapparate 


8 Naſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
für Kohlenſäu rebetrieb, von 40 F 
INN SEINE "SR edel Granden; |B Danzig 5 Dirschau. 
Echt chineſiſche f - — 5 
10 ehlohdärne Daunen Sämereien für Garten und kel 
le Gewürze das Mund Obstbäume, Ziergehölze 


Heat Preseroe 


offerirt in beſter Qualität bei 
billigſten Preiſen. 13467 
leiſcherei⸗ iche 


2,65 m. 


Sämmtliche empfiehlt 


Hackmeſſer, Dick 

leiſchwolf, empfehlen. 

Nur durch den großen Umſatz 

die ſer billi = reis. Es genügen 

zum 1 berbett ca. 9 zum 
ne ca. 1 Pfund. 


Magazin A.Lubasch 


Berlin, Kommandantenſtr. 44/44 a. 

. .Nachr 1a] me od. vorherige 
Einſ. des Betrages. Verpack. um ſonfl. 

e A und franco. 


Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl. 


Als . . e zu 


Verblendziegel pr. Oetker’s 


Ww. M. Kuttner 
an bei Thorn. 


erde⸗Looſe 
Berlin, 1 0 


rienburg, 8 15 55 ar 
verſendet geg. Einſend. v. 10 M 
Carl Feller Jr., Danzig. 


Ziegel ꝛc., in beſter Qualität, 
wetkerbeſtändig, offerirt billigſt 


Thonwagten⸗Jabrik Autoniene 
Thorn III. 2916 


Rezepte gratis von [ 
H. Raddatz Nachi. 


Mefallwaarenfabrik und Gmaillirwerk 


und find zu beziehen durch alle Klempnerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ Geſchäfte 
gratis und fraueco. 


Beſte Waaren, 


geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 


Schnittfläche herab in beſter Ausführung 1 3 


— 


Rosen, Zierpflanzen cue. ur 
Georg Schnibbe, Danzig 


Reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß koſtenfrei zu Dienſten. EB 
r 7. ee 


3/4, 2a, /, dla, Formziegel, glaſ. 9 N dyulı er Kuen Nad ige 
en und Klöße 


H. Neufeldt 


Apfelwein 
unübertr. Gilte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
exel. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. 12551 


Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. . 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
medaille Für beiten Apfelwein“. 


＋ al Brenn 


Zentner 3 


Bell geräuderien Som, 


haben 305 mm = 115/s" und 


enter 45 Mk. [3987 
empfiehlt n bekannter Güte 


fläche und ſind in der 4 F. N. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


80 Hoffmann 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
3 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung zwauswärtz 
frk., Probe 1 2 eugn. frf.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.la4 


garautirt rein, gut 
CA 0 A 0 8485 leicht lös⸗ 
und nie 

m Geſchmack. 


à Pfund 1 Mk. 40 Pfg. verſend. 
Franz Keilhold, Leivaiu 33 


Verſandt geſchieht gegen Nachn., 
von 6 Pfd. an frauko Zuſendung. 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 

an Wiederverkäufer, zu sin igen 

Preiſen ab. 

Hugo Nieckau, Nan. 
preſſerei, Dt. Ey au. 


Wagen 


offene, halb⸗ und ne in 
allen Gattungen, unter Garantie 
a beiten Ausführungen, 45536 


„Jadob Lewinsohn. 


Cementrohre 


rund und eiförmig, in allen 
Größen ſtets vorräthig. [4662 
Cementwaarenfabrik 
Kampmann & Cie., 
Graudenz. 


mit Mk. 6 


Wicke Mk. 6,75, blaue Lupinen 
Mk. 5,50, beiagiveier Hafer 
50 per Ztr. offerirt 
franko Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schbuſee pr. Wpr. 


Spülllee 


atteſtirt ſeidefrei, empfiehlt bill. 
Hermann Littmarn, 
Breslau, Moritzſtr. 3—5. 


5358] In Schötzau b. Rehden 
find noch 25 Zentn. ſehr ſchöner 


Futterrübenſamen 


e und Eckendorfer) 


abzugeben. 


Seradella 


offerirt enorm billig und giebt 
ſedes beliebiges Quantum ab 15654 
_©. Kirftein, Bold n br 


1000 Kir. „Weltpunder“ 


ſehr aan , ur 
noch abzugeben. 

Guſtav Dahmer, Briefen Wp. 
5492] Dom. Seehauſen per 
Rehden Weſtpr. hat abzugeben 
zwei⸗ und dreijährige 


Spargelpflanzen 
Erfurter Rieſen, 1000 Stück 
12 Mark ab Station Meluo. 

500 Zeutner 


Futter⸗Aunkelrübenſamen 


(Gelbe 9 * rothe 
Eckendorfer) 


5 Zaue Wrucenſanen 


te pommerſche Kannen) 
offeriren unter Garantie für 
reelle und keimfähige Waagre, 
um ſchnell zu räumen, zu ene 
Ausnahmspreiſen. 

Mit Muſtern und Offerten 
tehben auf Wunſch gern zu 
ienſten. 

C. B. rd & Sohn, 
Thorn. 


Saatkartoffeln. 


ent bonum, bl. Rieſen, 
Morphy, Juwel und Juli 
verkäufl. A. Martin, Gappa 
5495] bei Schönſee Kor. 
4932 Die beſte, ergiebigite und 
haltbarſte Runkel iſt immer die 
elbe Oberndorfer 
und offerire 5 ae friſcher 
Qualität mit Mk. 9,50, weiße, 
8 Kieſenmöhren mit Mk. 
5 per Zentner frei Bahn hier. 
zmil Dahmer. 
Schönſee Wpr. 


Kieferupflauzen 


ſucht, Offerten erbeten 15698 
Dom. Morroſchin 1 00 
5755] 600 Kaſtanien 
Ahorn, 450 Akazien (dee 
bäume 3—4 cm ſtart), ſowie 
300 St. Rothtaunen / 1m 
hoch zu kaufen geſucht. Off. 
erbeten au Landſchaftsgärt⸗ 
ner Brohm, Thorn III. 


Dominium Dombrowkob. 
Mogilno hat 300 Centner 


Saalwicken 


abzugeben 2791 


100% m Buchsbaun 


bat zu verkaufen 
Gäriner R. Helke, Adl. 19997. 
poſch bei Watterowo, N Kulm. 


Im 


Drittes Blatt 


* Die 


De neh 


Grandenz, Donnerstag] 


re 


A 3 * 
8 — 


Der Gefellige, 


20. Fortſ.] [Nachdr verb 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Eine freudige Bewegung überkam Georg. Ehemals war 
er ein eifriger Beſucher ſozialiſticher Verſammlungen geweſen. 
Seit er von ſeiner Reiſe zurückgekehrt, hatte er weder Nei⸗ 
gung empfunden, noch Zeit gehabt, ſeiner alten Liebhaberei 
zu fröhnen. Heute aber war es ihm ganz recht, ſich in 
den Trubel und aufregenden Lärm zu miſchen. . 

Einige Männer, die unſchlüſſig mit einander debattirend 
vor der Thür geſtanden, hatten ſich entſchloſſen, einzutreten. 
Georg ſchloß ſich ihnen an. Das geräumige Lokal war bis 
in den äußerſten Winkel gefüllt. Eine ſchwere dumpfe und 
heiße, mit Tabaksdunſt gemiſchte Atmoſphäre herrſchte im 
Saale. Der Redner auf der errichteten einfachen Tribüne, 
ein etwa dreißigjähriger Mann — „Genoſſe Karl Hartwig“ 
nannte ihn das Plakat — ſprach mit überlauter, vor Ueber⸗ 
anſtrengung heiſerer Stimme, und heftige Geſtikulationen 
begleiteten ſeine Rede. Seine äußere Erſcheinung, ſowie 
eine Redeweiſe, die kernigen, volksthümlichen Ausdrücke 
ennzeichneten ihn als den aus dem arbeitenden Volke her⸗ 
vorgegangenen Manu. Seine loſe aneinander gefügten Sätze 
ließen oft den logiſchen Zuſammenhaug vermiſſen, das, was 
er ſagte, war nicht neu, aber eine packende, eindrucks⸗ 
mächtige Art zu reden, die volksthümlichen Schlagwörter, 
die er mit erläuternden Geſten in die Verſammlung warf, 
ſein zeitweiſe hervorbrechender ungeſuchter Humor und wieder 
an anderen Stellen ſein 5 tönendes Pathos ver⸗ 
fehlten nicht, eine zündende Wirkung in dem ſehr empfänglichen 
Auditorium hervorzurufen. 

Mit Intereſſe beobachtete Georg zuerſt das Publikum der 
Volksverſammlung, das faſt ausſchließlich aus Arbeitern 
beſtand. Da ſaßen und ſtanden ſie dicht bei einander und 
lauſchten mit hingebungsvoller Andacht und machten in 
beiſtimmenden Zwiſchenruſen, in donnernden Bravos und 
Händeklatſchen ihren Gefühlen Luft. Die von der Arbeit 
gekrümmten Schultern ſtreckten ſich, auf den müden, ab⸗ 
geſpannten Gefichtern glänzte der Schimmer der Begeiſterung. 
Müdigkeit und Noth ſchienen ſie vergeſſen zu haben, hinter 
ihnen lag, was das Intereſſe des Tages aus machte; ihre 
Seelen erhoben ſich aus dem Staube des Werkeltages und 
glühten für die heilige Sache des arbeitenden Volkes, der 
zu Liebe ſie ſich des Schlafes beraubten. Ihre Augen 
leuchteten, die blaſſen Wangen färbte die Röthe des En⸗ 
thuſtasmus, und mit fieberhafter Antheilnahme folgten ſie 
dem Bild, das der Redner von dem Zukunftsſtaate vor 
ihnen erſtehen ließ. 

Für ihr Ideal opferten ſie die ſchwer ſich und den 
Ihrigen abgedarbten Groſchen, obwohl ſie wußten, daß erſt 
eine ferne Zeit, in der fie vielleicht läugſt nicht mehr waren, 
die berückenden Träume zur Wirklichkeit erſtehen laſſen 
könnte. Es lag etwas Ideales, Hinreißendes in dem Ver⸗ 
halten dieſer ernſten, im Kampf des Lebens gehärteten 
Männer, die mit ihren gläubigen, begeiſterungsfähigen 
Kinderherzen die Worte des Redners aufnahmen. 
An ihrem mit elementarer Wucht ſich äußernden Beifall 
entzündete ſich auch Georgs Euthuſiasmus, auch in ihm 
175 und wallte das raſch pulſirende Blut und pochte 
as Herz in ſtürmiſchen Schlägen. Und als der Redner 
mit einem ſchwungvollen Appell an die Verſammelten 
ſchloß, nicht zu wanken und zu weichen und unerſchütterlich 
und treu, allen Nachtheilen und Anfeindungen zum Trotz, 
zur Sache des arbeitenden Volkes zu ſtehen, da ſtimmte 
auch er in den allgemeinen Jubel ein. 

Erhitzt, äußerlich wie innerlich, trat er auf die Straße 
hinaus. Die friſche Luft und die freie ungehemmte Be⸗ 
wegung thaten ihm nach der Wärme und Enge des Saales 
ungemein wohl und ſo ſchritt er, plan⸗ und ziellos, mit 
gedankenvoll geſenktem Haupte die Straße entlang. 

Das, was er gehört und geſehen, hallte und zitterte in 
ihm nach. Manches in den Ausführungen des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redners hatte er als haltlos, manche ſeiner 
Folgerungen als unwiſſenſchaftliche Trugſchlüſſe erkannt, 
aber Anderes wieder hatte doch Eindruck auf ihn gemacht 
und beſchäftigte ihn noch jetzt lebhaft. 

Der Volksredner hatte bei ſeinen Erörterungen u. A. 
auf ſein eigenes Leben Bezug genommen, um aus ſeinen 
Schickſalen Anklagen gegen die Tyrannei des Kapitals zu 
ſchmieden. Der Sohn eines Handwerkers, ſei er früh zu 
einem Buchdrucker in die Lehre gekommen, ſpäter habe er 
in einer der größten Berliner Druckereien gearbeitet. Bei 
Gelegenheit eines Streiks habe man ihn als einen der 
eifrigſten Agitatoren gemaßregelt, und es ſei ihm nicht 
möglich geweſen, in ſeiner Branche wieder Beſchäftigung 
zu finden. 

„Haß haben ſie geſäet“, hatte der Redner voll Leiden⸗ 
ſchaft ausgerufen, „und Haß ſollen ſie ernten. Meine 


Kraft und Arbeit gehören der Partei, und mag auch mein. 


und meiner Familie Leben ſich in Noth und Sorge hin⸗ 
ſchleppen, ſie ſollen mich nicht unterkriegen. Bis zum 
letzten tthemnge treu dem Banner des darbenden Prole⸗ 
tariats!“ 8 

Das Antlitz des Agitators hatte bei dieſen Worten wie 
von einem Glorienſchein überſtrahlt geleuchtet und Georg 
hatte ſich einer unwillkürlichen Regung von Beſchämung 
und Zerknirſchtheit nicht erwehren können. 

Wie hoch ſtand dieſer Mann über ihm, der einen für 
ſeine Verhältniſſe einträglichen Beruf, ſein ſicheres Brod 
aufgab, um frei ſeine Ueberzeugung bethätigen zu köunen — 
ein Märtyrer der Arbeiterſache! Eine jammernde weibliche 
Stimme ſtörte den Grübelnden aus jeinem Sinnen auf. 

„Lieber Herr!“ klang die in weinerlichem Ton gewinſelte 
Klage, „eine arme Frau — erbarmen Sie ſich!“ 

Erſchüttert blieb Georg ſtehen. Es war eine magere, 


bleiche Frauengeſtalt, die auf den zu einem Hauſe empor⸗ 


führenden Steinſtufen hockte und mit flehender Gebärde die 
Hand ausſtreckte. Das Haar hing ihr wirr und ungepflegt 
in's Geſicht. Aus den mageren Wangen, den tief in den 
Höhlen liegenden Augen ſprachen mit ſtummer Beredtſamkeit 
Hunger und Leid. Ihr dünnes, ſchliſſiges, an mehreren 
Stellen geflicktes Kleid ſchützte die Zitternde nur ſchwach 
gegen die Nachtkühle. Was aber das Bild des Elends 
völlig herzbewegend, tief ergreifend machte, war der Um⸗ 
ſtand, daß die Frau ein kleines, etwa einjähriges Kind im 


Schooß hielt, ein verkümmertes, elendes, kleines Weſen, das 


anſtatt im warmen Bettchen, in der rauhen Luft, umtoſt 
vom Straßenlärm, ſeine Nachtruhe halten mußte. 

„Aber — ſo gehen Sie doch nach Hauſe, liebe Frau“, 
rief Georg, dem es bei dieſem Anblick heiß durchſchauerte, 
„Sie werden ja das arme Kind auf den Tod erkälten.“ 

Die Frau zuckte die Schultern und entgegnete immer in 
demſelben nervenfolternden weinerlichen Ton: „Ohne Geld 
darf ich nicht nach Hauſe. Seit acht Tagen haben wir 
nichts Warmes genoſſen. Kein Feuer im Ofen — ach, lieber 
Herr, haben Sie doch Erbarmen.“ 

Die Thräuen rollten über die abgezehrten Wangen. 
Georg fühlte einen faſt körperlichen Schmerz. Es war 
geradezu unerträglich, Zeuge dieſes Jammers zu ſein. Er 
hatte ſein Portemonnaie gezogen und reichte der Frau ein 
Zehnmarkſtück. 

„Da, nehmen Sie für's Erſte!“ ſagte er mit heiſerer, 
trockener Kehle. „Haben Sie denn keinen Mann?“ 

„Ja — aber er hat ſchon ſeit Monaten reine Arbeit.“ 

Georg fühlte ſich von bitterem Unwillen erfaßt. Das 
alte Lied! Keine Arbeit! Da mußten brave, arbeitsluſtige 
Männer die ſtarken Hände müßig in den Schooß legen, 
weil ihnen Niemand die Arbeit gab, die ſie erſehnten. 
Ganze Familien wurden zum Hunger verdammt, ohne alles 
Verſchulden, weil fie in einem armen Hauſe geboren waren. 
Und doch behauptete man, in einem geordneten Gemein⸗ 
weſen zu leben und ein Kulturvolk zu ſein. Er hatte die 
Empfindung, als müſſe er voll Scham die Augen nieder⸗ 
ſchlagen, als träfe auch ihn perſönlich ein Theil der Schuld 
an dem grellen Mißverhältniß, daß hier ſinnloſer Ueber⸗ 
fluß ſich ſpreizte, während da, drei Schritt davon, Menſchen 
faſt dem Hunger erlagen. 

„Wie heißen Sie? Wo wohnen Sie?“ fragte er, 
während das Weib ſich ſchwerfällig erhob und gierig nach 
dem gereichten Geldſtück griff. 

Die Frau zögerte einen Augenblick, dann antwortete ſie: 
„Seeger — Pappel⸗Allee neun, Hof im Keller.“ 

„Gut! Ich komme morgen zu Ihnen. Und nun bringen 
Sie Ihr armes Kind nach Hauſe!“ 

Die Frau antwortete nichts. Sie nahm ihr Kind in 
die Arme und ſchwankte, wahrſcheinlich von Hunger ent⸗ 
kräftet, davon. Georg aber ſtand noch eine geraume 
Weile und ſah ihr ſchweigend nach. Dann wandte er ſich, 
ſehr niedergedrückt, und trat ſchweren Herzens den Heim⸗ 
weg an. 8 

In ſeiner Wohnung angekommen, warf er ſich zerknirſcht 
in einen Seſſel und drückte die geballten Fäuſte gegen die 
Stirn. Wochen war er nun wieder in der Heimath, auf 
Schritt und Tritt war er dem Elend begegnet und was 
hatte er gethan, er, der im Beſitz reicher Mittel, der Noth 
in weitem Umfange zu ſteuern? Sollte er eine allgemeine 
Lohnerhöhung, wie man von ihm gefordert hatte, eine 
Ermäßigung der Arbeitszeit eintreten laſſen? Er lächelte 
geringſchätzig. Flickwerk! Oder ſollte er einen Theil des 
ererbten Kapitals hergeben und eine Invalidenkaſſe für 
ſeine alten Arbeiter damit begründen? Aber wie viele 
von den Arbeitern erreichten denn überhaupt ein penſions⸗ 
fähiges Alter? Noch nicht drei von hundert. Und was 
half ihnen das magere Gnadenbrot im Alter, wenn ſie 
doch wie bisher ihre beſten Jahre in Noth und Ent⸗ 
behrungen hinbringen mußten? 

Nein, das alles waren nur kleine, wirkungsloſe Ver⸗ 
legenheitsmittelchen, mit denen man an den äußeren Er⸗ 
ſcheinungen der ſozialen Krankheit herumkurirte, im Grunde 
und auf die Dauer war damit doch nichts geholfen. Es 
mußte etwas Umfaſſendes, von Grund aus Umgeſtaltendes 
geſchehen, etwas, das für alle Zukunft das Mißverhältniß 
zwiſchen Ueberfluß und Maugel aufh eb, unmöglich machte 
und das zugleich ein weithin leuchtendes Beiſpiel gab und 


zur Nachfolge heraus forderte, ja, dazu zwang. (F. f.) 
Verſchiedenes. 
— Der Verein für Verbeſſerung der Frauen⸗ 


kleidung hat am Sonntag im ECquitable⸗Palaſt zu Berlin 
ſeine erſte Ausſtellung eröffnet. In einer einleitenden Anſprache 
betonte Frau Oberſtlieutenant Pochhammer, daß der Verein 
durchaus nicht geſonnen ſei, die Mode und den Geſchmack ab⸗ 
zuſchaffen, ſondern daß er nur darauf hinwirken wolle, die 
Frauentracht geſund und praktiſch zu geſtalten, ohne ſie an 
Schönheit verlieren zu laſſen. 

Die erſte Verbeſſerung, die der Verein bezweckt, beſteht 
darin, eine Vereinfachung der Unterkleidung 
herbeizuführen. Sie ſoll nur aus der Hemdhoſe beſteheu, 
aus dem Reformkorſet und aus dem Reform⸗Bein⸗ 
kleid, der ſogenannten Rockhoſe. Ferner jollen die Hüften 
entlaſtet werden und das Kleid ſoll fußfrei ſein. Alſo eine Reform⸗ 
Unterkleidung würde beſtehen aus einer Trikot⸗Hemdhoſe, einem 
Reformkorſet oder Bruſtgürtel, dem faltigen, geſchloſſenen Bein⸗ 
kleid und vielleicht noch aus einem Unterrock vom Stoff 
des Beinkleides. Das Beinkleid wird am Korſet angeknöpft. 
Der Modebazar Hermann Gerſon iſt u. a. durch drei fußfreie 
Toiletten mit paſſenden Beinkleidern vertreten. Zu einem blauen 
Foulardkleid gehört ein blauſeidenes Beinkleid, zu einem grünen 
Alpakkakleid ein Beinkleid aus demſelben Stoff und ein ſchwarz 
und weiß karirtes zu einer gleichfarbigen Toilette. Auch die 
Koſtüme für kleine Mädchen, die Arnold Müller zur Schau ſtellt, 
zeigen, wenn man das Röckchen hebt, als einzige Unterkleidung 
ein mit dem Kleide harmonirendes Beinkleid. Rudolph Herzog 
legt ebenfalls Reformbeinkleider von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Gattung vor, ſeine Hemdhoſen haben je nach Wunſch 
kurze oder lange Aermel und ſein Reſormkorſet wird mit Gummi⸗ 
Verſchluß über der Magengegend geknöpft u. ſ. w. Es kann wohl 
einleuchten, daß dieſe Unterkleidung zweckdienlich, geſund und 
bequem iſt. Die Radlerinnen haben ſie ſchon beinahe 
ſämmtlich angenommen, wenn Sportdamen ſich in ein feſtes 
Korſet zwängen wollten, ſo wäre ja die Wirkung ihres Sports 
wieder in Frage geſtellt. 

— Unluſt und Feigheit find die Beweggründe zu dem 
neulich erwähnten ſechsfachen Morde bezw. Selbſtmorde in 
Bettlach bei Solothurn (Schweiz) geweſen. Nicht Lebensſorgen 
haben das Elternpaar zu dem ſchrecklichen Entſchluß getrieben, 
ſondern Unzufriedenheit mit dem Schickſal, das ihnen nicht 
mehr bot, und der Mangel an Muth, wenigſtens den Kindern 
zu Liebe den Lebenskampf, der Keinem erſpart iſt, weiter zu 
kämpfen. Der Vater verdiente ſechs Franken den Tag, früher 
ſogar zehn in einer Uhrenfabrik und die Frau drei. Die Woche 
vor der That hatte er gar nicht gearbeitet, wie er überhaupt 
zu den Leuten gehörte, die dafür halten, nicht arbeiten, ſei luſti⸗ 
ger, als arbeiten, und die lieber befehlen möchten als gehorchen. 
Die Frau wird als eine eifrige Romanleſerin geſchildert. 
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Briefkaſten. 


K. S. Iſt die Friſt zum Antrage auf richterliche Entſcheidun 
gegen die polizeiliche Strafverfügung leine Woche, ſpäte lens 1 
Tage nach Empfang) nicht eingehalten, ſo wird die Strafe vechts⸗ 
Veiter des 1 An eingego eu Fr Hat der 
\ 3 geiperrten Privatweges den öffentlichen Weg abge⸗ 
pflügt, fo iſt gegen ihn Klage zuläſſig. 5 1 

A. S. 101. Die Erfindung der Briefmarke iſt das Verdienſt 
des engliſchen Buchhändlers James Chalmers in Dundee u 
ee 1 Bar essentiell a. 2 17 von Marken 

ngland in die Oeffentlichkeit. Die erſte deutſche Brie 
erſchien in Bayern am 1. November 1849. = ee 

P. T. Das Gebäck, das wir „Bretzel“ nennen, hat feinen 
3 ee den e e 1 Ber Name 

m althochdeutſchen Worte i 
re te brettan, ſchlingen, 

K. L. M. 1) Ein Dienſtbote, welcher durch ſchwere Krankheit 
zur Fortſetzung des Dienſtes unvermögend wird, kann den Dient 
obne vorherige Aufkündigung verlaſſen. Das zur Löſung des 
Vertrages nöthige Atteſt des Arztes bezahlt der die Entlaſſung 
verweigernde Dienſtherr, der bis zum Entlaſſungstage auch den 
Dienſtlohn und die Marken bezahlen muß. Er darf nur die Hälfte 
des für letztern aufzuwendenden Geldbetrages vom Lohne ab⸗ 
gieben. Herausgabe der Sachen und der Qulttungskarte darf in 
einem Falle verweigert werden, Kurkoſten, welche erſt nach der 
Rückkehr des Dienjtboten zu ſeinen Eltern entſtehen, trägt der 
Dienſtherr nicht mehr. 2) Die Gutsherrſchaft iſt verpflichtet, die 
auf dem Gute, wo die Schule ſich befindet, gewachſenen oder ge⸗ 
wonnenen Materialien, ſoweit ſolche hinreichend vorhanden und 
zum Schulbau nothwendig, unentgeltlich zu verabfolgen. 3) Der 
Separationsrezeß befindet ſich bei der königl. Regierung, in Ab⸗ 
chrift auch bei den General ⸗ Hypothekenakten der Ortſchaft im 

intsgerichte. Eine Abſchrift würde 10 bis 20 Mk. koſten. 

.S. 1) Eine allgemeine Vorſchrift über die Verpflichtun 
des Beuswirlhs zur Beleuchtung des Hausflurs giebt n mich 
Jedenfalls wird ein vorſichtiger Wirth, in deſſen Hauſe mehrere 
Parteien wohnen, es ſich angelegen ſein laſſen, die Beleuchtungider 
Hausflure durch ſeine Miethsverträge zu regeln. 2) Bei Verhei⸗ 
rathung muß ein Hauptmann 2. Klaſſe ein ſicheres außerdienſt⸗ 
liches Einkommen von 1500 Mk., Lieutenants ein ſolches von 
2500 Mk. nachweiſen können. Gendarmerie⸗Offiziere, welche ein 
Gehalt von 3000 Mk. beziehen, müſſen ein außerdienſtliches Ein⸗ 
kommen von 2100 Mk., ſolche mit einem Gehalt von 4050 Mk. 
1500 Mk. aufweiſen. 3) Jeder aktiv gediente Soldat iſt bis zum 
31. 1e Kalenderjahres, in welchem er das 39. Lebens⸗ 
jahr vollendet, dienſtpflichtig und bis zum 31. März desjenigen 
Kalenderjahres, in welchem er das 45. Lebensjahr vollendet, land⸗ 
ſturmpflichtig. 4) Es iſt zuläſſig, im Miethsvertrage zu ver⸗ 
ande daß die Kündigung ſtatt am 1. April ſchon Mitte März 
erfolgt. 

G. B. Das Schießen ohne Jagdſchein und im Jagdbezirk 
eines Andern iſt ſtrafbar. Wer jelbit Acker in der Feldmark 
beſitzt und nutzt, kann Tauben halten. Jedenfalls war der Nachbar 
nicht berechtigt, die Tauben zu ſchießen, ſo daß der Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch gerechtfertigt erſcheint. 

Inowrazlaw. Verträge zwiſchen Miterben en Zwecke der 
Theilung erfordern einen Stempel von 1,50 Mk. Befreit ſind von 
. die Ueberlaſſungsverträge zwiſchen Eltern und 

indern. 


Thorn, 13. April. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen etwas feſter, fein, hochbunt, glaſig, 131—132 m 149 
bis 150 Mk., hell 130 7 148 Mk., bunt 126 Pfd. 144 A: 
Roggen unverändert, 123—124 Pfd. 104—105 Mk. — Gerſte 
in feiner Waare etwas Nachfrage, feine Brauwaare 130—136 Mk. 
— Hafer geſchäftslos, 108 bis 113 ME, je nach Qualität. 


Königsberg, 13. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich Heymann und Riebenſahm. (Juläud. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 11 inländiſche, 50 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 762 Gr. 
(128-129) 160 (6,80) Wek., 754 Gr. (127) 157 (6,65) Mk, rother 
743 Gr. (125) 150 (6,35) Mk. — . — (pro 80 Pfund) pro 
714 Gr. (120 Pfd. holl.) unverändert, 744 Gr. (125) bis 762 Gr. 
(128) 105 (4,20) Mk. 740 Gr. (126) 105 (4,20) Mk. — Hafer 
(pro 50 Pfd.) 125 (3,10) Mk., 132 (3,30) Mk. — Leinſaat (pro 
70 Pfd.) Steppen⸗ vom Boden 147 (5,15) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin meldet den Abzug von 600 Ztr. beſſeren Tuchwollen 
zu den letzt notirten Preiſen, ebenſo von Schmutzwollen von 43 
bis 48 Mk. p. Ztr. — In Breslau gingen in letzter Woche 
600 Ztr. Rückenwäſchen und nur wenige Schmutzwollen zu bis⸗ 
herigen Preiſen in andere Hände über. — In Königsberg 
polen Schmutzwollen von 41—45— 46, einzeln 47 Mk., ſehr ſelten 
arüber. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
13. April 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggeu⸗ Fabr. Graupe Nr. 8 1170 
Grtes 15 1 15 20] Mehl 0 9 60 do. „ 4 1070 
5 14 20 do ojı 8 80 go “er a 
Kai szugmehl 15 40] Mehl 1 8 20 ö n 7 
Drei 000 ne 14 40 = 11 620 do. grobe 8 70 
do. 00 weiß Bd. 12 — ] Commis⸗Mehl — Grütze Nr. 1 9140 
do. 00 gelb Bd 11 80] Schrot 710] de „ 2 3 20 
do. 0 7 60 Kleie 430 2 5 9 40 
460 N ochme — 

. 4 20] Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 4 | 60 
| Graupe Nr. 1 1420 Buchweizengrützel | 14 — 

| do. „ 2 1270 5 111360 


Bromberg, 13. April. Amtl. Handelskammterbericht. 

Weizen je nach Qualität 146—152 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 100—106 Mk. — Gerſte nach Qualität 106119, 
Braugerſte nom. 115-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwgare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 38,50 Mark. 


p. Neutomiſchel, 11. April. (Hopfenbericht.) Die Umſätze 
erfolgen ſchleppend und beſchränken ſich in der Hauptſache auf 
feine (hellgrüne) Waare. Letztere Gattung erzielt verhaͤltniß⸗ 
mäßig gute Preiſe, da die Vorräthe knapper werden. Von den 
mittleren und minderwerthigen Gattungen ſind größere Vorräthe 
als um die gleiche Zeit des Vorjahres vorhanden. Beſte Waare 
bringt 80—90 Mk., mittelgute von 60 Mk. aufwärts. 


Berliner Produktenmarkt vom 13. April. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 100—175 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,9 Mk. nom., Mai 54,8 —54,9 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,3 Nek. bez. 


Stettin, 13. April. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 152— 153 Mk. — Roggen loco 110—112 
Mk. — Hafer loco 125-130 Mk. — Rüböl p. April 54,50 Mk. 
Spiritus bericht. Loco 38,00 Gd. 
Magdeburg, 13. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 8890 
Rendement 9,50 — 9,62, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,75—7,70. Still. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,25. Ruhig. 
C ³·.A A ³· u EEE 
bis 18,65 p. Met. — ſowie 
Braut-Seide V. 95 Pige. Kwarge, weiße und farbige 
Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — ger ges 
aa RS gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. 


und 2 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei ins 
Haus. Mufter umgehend. —Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (r. u. x. Hotı.) Zürich. 


SieStafiaal.öppaibeln-Sreit- Befeäaftn Stettin 


beleiht unter günit. Serge a7, ſtädtiſche wie ländlich 


ſtücke entweder kündbar au 
iſation. — Darle 
Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 


Jahre oder unkündbar 5 rar 
hne für Communen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, 7 


enn er Langenmarkt Nr. 23. 


hsadel 
3 Robert ei Graudenz. 


Vertreter: 


jerau. 


5724] Am 31. März er. habe ich den Beſitzer Herrn Leon- 
hard Bartel II in Gr. Lubin im Lau' ſchen Gaſthauſe 
öffentlich beleidigt. Ich nehme dieſelbe hiermit reuevoll zurück. 

Compagnie, den 13. April 1897. 


Johann Richlawski. 


Blaſen⸗, Nieren⸗ 
Haut⸗ leiden beſeit. m. 
neuen combin. Verf fahrend 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt beralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elfaſſerſtr. 


39. Auswärts briefl. diskret. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und 1 
Waarenfabrik von Müller & Co. 
Prinzenſtr. 42. 


Berlin, 


ſt anerkannt 

Mittel Ratten und 1 use ſchnel 
und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu 
fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


A 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
Moritz Pottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt in Bromberg. 


Mauerziegel 
in bekannter Güte, ſind ab Werk, 
Pana frei Waggon Bahnhof 
apau noch zu haben. [4731 
Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff, Thorn, 
Altſtädt. Markt 8. 
5011] 5 Waggon 
Kiefern⸗Nutzholz 
einen Poſten 5 
Birken⸗Nutzrollen 
4 Meter lang, einen Poſten 
Weißbuch, Nutzrollen 
2 Meter lang, einen Poſten ſtarke 
Erlen⸗Nutzrollen 
2 Meter lang, einen Poſten 
trockene und Triihe _ 
Birken⸗Deichſeln 
einen Poſten ſtarke, trockene 
Eichen⸗Speichen 
und etwas trockene 
Weißbuchen⸗ Bohlen 
hat franfo Bahnhof Allen⸗ 
ſtein billig abzugeben z 
A. Marquardi-Allenstein 
Holz⸗Handlung. 
5777] 30 Schock 8 Meter lange, 
3 Centim. ſtarke 


trockene Bretter 


preiswerth zu verkaufen. 
Karrich, Marienwerder. 


52571 Collishof b. 1 We hat 


en. 60 Str. grüne Weiden 


ſehr billig zum Verkauf, 


Faſchinen 


N u. Strauch von ca. 
25 Morg. verkäuflich in Kontken 
p. Mlecewo, Kr. Stuhm. [3862 
5683] In Domaine Rath- 
stube bei Subkan Weſtpr. 
find noch 200 Zeutner 


vorzügliche 


Koch⸗Erbſen 


auch in kleineren Poſten, ab⸗ 
er Preis pro Zentner 


5 600 Ztr. vorzügliche 


Speiſckartoffeln 


ind auf Domäne Schötzau bei 
ehden Wpr. verkäufli Preis 
pro Ztr. 1,50 Mk. fran o Bahn⸗ 
of Linden. [5368 


5465] Wohl erhaltenes, leicht 
fahrendes, elegantes 


Coupee 


mit Rückſitz verkäuflich. 
H. v. Muellern, Rittmſtr. a. D. 
Soßnow Wpr. (Poſt.) 


Eine Curbine 


r jedes Gefälle paſſend, bei 
85 Mtr. 25 Pfdkr., noch im Be⸗ 
triebe, wegen Umbau billig zu 
verkaufen. Kurbjeweit, Gr. 
Lauth per Schrombehnen Ditpr. 


2 Pianinos 


1 ſchwarz, 1 nußbraun, vorzüg⸗ 
icher Ton, kurze Zeit in Ge⸗ 
brauch, billig zu verkaufen. 

Marktplatz 23. [5723 


und 


1. 57191 Ein faſt neuer 


Kabrioletwagen 


iſt billig zu verkaufen bei 
Pipgorra, Marienwerder. 


Zu Kauen gesucht. 
5710] 400 Ctr. Daber'ſche 


Kartoffeln 


zur Brennerei zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe zu 
richten an 
Wollſchläger, Lenbienen 
bei Ortelsburg Oſtpr. 
5749] Ein paar gebrauchte, 
franzöſiſche, aber gut erhaltene 


Mühleuſteine 


von 4 Fuß und auch gebrauchtes 


Vorgeleg m. Scheiben 


zum Dampfbetrieb, ſucht zu 

kaufen. Offerten mit Preisan⸗ 
gebe find zu richten an 

R. Oſchinski, Kl. Schönbrück, 
Gr. Schönbrück. 


5599] Trockene 


Virkenſtaumbohlen 


ſucht zu kaufen. 
Eugen Demmler, Neuenburg 
Weſtpreußen. 


20 Waggons 


Schgalbretter 


22--23 mm ſtark, mit 20 mm 
Berechnung, von koulantem Ab⸗ 
nehmer, in größeren od. kleineren 
Partien franco Berlin zur 
Lieferung pro 1897 geſucht. 
Durchſchnittslänge u. Preis unt. 
Nr. 3657 briefl. an d. Geſelligen 
erbeten. 


Fabril⸗Karloffeln 


kauft vorheriger eee 


“bert Pitke, Thorn. 
Speichen 


größere Bolten, 26“ u. 28“ lang, 
2¼“ u. 3“ ſtr., gut gearbeitete, 
ſuche zu a, Meld. briefl. u. 
Ar. — 51 an beit . erb. 


4000 Mark 
werden auf e. ganz neues, maſſiv 
erbautes Gaſthaus zur 1. Stelle 


geſucht. Offerten unt. Nr. 5660 
an den Geſelligen erbeten. 


Wos Mark 


werd. auf ein 1800 Morg. groß. 
Rittergut in Oſtpr. hint. 56000 
Mark ae zu ſof. od. 1. Mai 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5576 d. d. Geſelligen erbet. 
45000 Mark 
werden von ſofort oder 1. Juli 
auf erſte Stelle geſucht. Offert. 
poſtlagernd Inowrazlaw unt. 
A. B. No. 22. [5141 
Eine erititeflige 


Hypothek 
von 7800 Mark, zu 4½ 0/o ver⸗ 
zins lich, iſt ſofort zu zediren. 
Meldungen unter Nr. 5753 
an den e erbeten. 


5 Given zwanzig / 
ferde 


theils gut angeritt., eompl. geritt. 
und truppenfromm, darunt. auch 
2 ſchnelle ungariſche Jucker 


eine Trakehner Stute, 
letztere ganz hervorragend im 
8 verkauft 

Gerber, Graudenz, 
5747] Aatterſall. 


5539] In Bell ſchwitz ſtehen 
zum Verkauf 
1. eine 


kaſtanienbraune Stute 


Vollblut, von 5 3 Zoll 
groß, 6 Jahre alt, 


2. cine Schwarze Stute 


mit brauner Naſe, Ya blut, 9 
Monarch, gut 412 Zoll groß, 4 
Jahre alt. Beide elegant und 
gär gig 

3. A.: Der Oberinſpektor. 
55091 Acht ſtarte : 


Auaschien 


find in Weißhof bei ad 


zu verkaufen. 


74 groß, 80 Jahre alt, gut geritten es rinnen 


nm bat zn ee 


Stoltz, Driesen (an der Olkbabn) 


10 billige, 
brauchbare 


Pferde 


verkauft 
A. Kraynik, 
Woſſarken. 


Fuchswallach 


9 Jahre alt, 3“, für mittl. Gew., 
durchaus truppenfromm, ſchönes 
Exterieur, beſonders für Kom⸗ 
pagnie⸗Chef geeignet, iſt ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Sattel⸗ 
eug und Stallutenſilien gleich⸗ 
100 verkäuflich. Meld. briefli 
Nr. 5239 a. d. Geſelligen erb. 


Er Sprungfähige Holländer 


Bullen 


nur von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſind verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 


> Holländer Bullen 


10—16 Monate alt, von Herd» 
bucheltern abſtammend, zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelben waren zur 
Herdbuchauktion in Werle 
nicht geſtellt. 1577 
Jacobſohn, Tannenhof, 
per Kl. Montau, 
Bahnſtation Simonsdorf. 


4⸗ jährige 


bin 


bairiſche Ochſen 3 


verkauft B. Plehn, Gruppe. [5470 
5682] Eine hochtragende 


Kub 


ein noch gut erhaltenes 


Roß werk 


und eine 


Häckſelmaſchine 


iſt zu verkaufen 
Pommeyerhöhe bei Pelplin. 


2 hochtrag. Stärken 
und ein. hochtrag. Kuh 


bat zum . 15746 
Felske, Skarszewo 
bei Wiewiorken. 


Cine jung. hochtr. Kuh 


hat zu verkaufen 15748 
Quednau, Doſſoczyn. 


5725] Eine hochtragende 


chwere Kuh 
Sleckzwiebeln 


hat zu verkaufen H. Roſenfeldt 
Wittwe Neunhuben. 

Daſelbſt werden zu ſofort 
A 
. In Raſenfeld 
bei RoſenbergWp. 
ſtehen ein gekör⸗ 
ter ſchwarzbunter 
vierjähriger 


Bulle 


mit ſehr ſchönen Formen, ſehr 
leicht deckend, desgleichen ein 


"sjähriger Bulle 


u. 3 hochtragende, ſchöngeformte 


Sterken 


zum Verkauf. 15696 
5160] 180 fette, 
engliſche 


Lämmer, 


ſowie grüß. Voſten 


Binferfchweine 
60—80 Pfd. fehiver, 
bat abzugeben 
Dom. Baierjee p. Kl. Trebis, 
Station Nawra. 


5325] Sprungfähige u. jüngere 


Eber 


der großen weißen Porkſhire⸗ 
Race ſind zu ermäßigten Preiſen 
verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


13 fette Schweine 
60 engl. fette Limmer 


ſowie 2 junge, ſtarke, ns 


find verkäuflich in en 
bei Melno, Kreis Graudenz. 


Porkſhire Eber 


Domslaffer Zucht, ein a? alt, 
preiswerth zu verkaufen. [5657 
Dampf- Molkerei, Scbrochun 


5468] Zwei niedliche männl. 


orterriers |: 


4 a alt, reine Raſſe, ver⸗ 
kauft B. Plehn, Gruppe. 


3 inel. Verpackung. 


7 . ̃ . .  —— —  — —_ — LEE 
— — 


Ein ſehr gut dreſſirter 


Hühnerhund 


vorzüglich zur Entenjagd, 0 17 
zu verkaufen. 
Fürſtenberger, Su Pan. 


1 Vernhardinerhund 


1 Jahr alt, iſt 1 505 verkauf. 
Meldung. unt. Nr. 5709 an den 
Geſelligen erbeten. 


5750] Eine deutſche 


Dogge 


ch] Hündin, Tigerfarbe, 1 Jahr alt, 


1 deutſche Dogge, Hündin, blau 
mit weißer Bruſt, 5 Monate alt, 
wachſam und zur Zucht geeignet, 
ſehr billig zu verkaufen. 
Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 


Spezialzucht 
ſchwarze Minorka! 
5760] Habe von meinen hoch⸗ 


feinen 5 9 Minorkas täg⸗ 
lich friſche 


Bruteier 


abzugeben. Das Dutzend 6 Mk. 
90 Proz. Befr. 

Frau Armg. Bohnſtedt, Dom. 
Kaltenhau en b. Zinna (Mark). 


Bruteier 


Ital. J. warze u. rebhuhnf., Lang⸗ 
ſban, Pl mouth, Houdan, Puten 
Pfg., Minorka, ſchwarze 
Spanier, schwarze olländer, blaue 
Andaluſier 440 Pfg., helle Brahma, 
ſilberhalſ. Dorking, weiße Cochin, 
Pecking⸗, Roten u. blaue Schwe⸗ 
den⸗Enten aß0 Pfg. weiße Dorking 
a 60 Pfg. Die Stämme ſtehen 
unter Controle des Vereins. Be⸗ 
ſtellungen zu richten an [2840 
Paul Görges. Bromberg, 
Verein für Geflügel⸗ und Vogel⸗ 
zucht, Bromberg. 


5700] Suche 500 
eng, jähr. 
Lämmer 
oder ſtarke Kamm⸗ 
wollhammel zur Weide, auch in 
kl. Poſten, z. kauf. Abnahme 10. 


Mai. Off. mit Gewicht u. Preis⸗ 
ſter, 


angabe erbittet A. Kü 
Viehhdl., Elbing. 


Crundstücks- und. 
Geschäfts-Verkäufe. 


5610] Mit dem Verkauf meiner 


Bauplütze 


am Bahnhofe wird jetzt nach 
jeder Größe begonnen. — Die 
Zahlungs - Bedingungen werden 
äußerſt coulant geſtellt. 


Marcus, Marienwerder. 
Ju verkaufen gut gehendes 


Speditions⸗Heſchäft 


verbunden mit Deſtillation, 
Kohlen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
handel, mit geräumigem Hof, 
in beſter Lage am Markt einer 
größeren Stadt am Waſſer, Hope 
Berlin. Anzahl. ca. 20000 M 
Offerten unter Nr. 5560 an er 
Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodfelle, 


Gaſtwirthſchaft, einzig. im Orte, 
mit Land u. Poſtagentur, Krank⸗ 
heitshalber b. 9000 M. Anz. bill. 
zu verk. Gefl. Meldungen unt. 
Nr. 5738 a. d. Geſelligen. 


Mein Material⸗ und 


Schank⸗Geſchäft 
in Pr. Holland iſt anderer 


Unternehmungen wegen für 23000 
Mark bei ein. Anzahl. v. 7000 Mk. 
Ih verk. wiſchenhändler verb. 
ff. unt. Nr. 4992 a. d. Gef. erb. 
1270 Krankheitshalber ſind wir 
Willens, unſer in Dirſchau gut 
eingeführtes 


Eilen-, Slahl-, Glas- u. 


Borzellangeichäf ft 
im Ganzen zu verkaufen. Meld. 
brfl. u. Nr. 4249 a. d. Geſelligen erb. 
5770| In einer Kreisſtadt des 
Reg.⸗Bez. Poſen iſt ein 


Eiſengeſchäft 


verbunden mitLager landwirthſch. 
Maſchin., Baumaterialien, künſtl. 
Dünger ꝛc. beſ. Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Waarenlager 
ca. 30000 Mark, Umſatz ca 60- 
bis 70000 Mk. Gute Lokalitäten 
vorhanden, können miethsweiſe 
oder auch durch Kauf des Grund⸗ 
ſtücks übernommen werden. Off. 
mit Lebenslauf zu richten an 
den Verein zur Förderung des 
Deutſchthums, Poſen, Naumann⸗ 
e 


Kurort h. Danzig 


— = ſeit 12 Jahren ih 

Kurz, Woll⸗ uud Spiels 
„ amilienver⸗ 
hältniſſe halber billig zu ver⸗ 
kaufen. . d. Gehe unter 5421 
an d. Exp. d. Geſelligen. 


pre, appmalad Schr air ntguttiufe. 


Winterrappe von ſchöner 5 


8259 Von den fünf Gütern, welche die Landbank zu Berlin, 
Behrenitra, e 43/44, im Kreiſe Berent, unweit Danzig, im Sommer 


1396 in Größe von ca. 9000 Morge 
bat, ſind jetzt noch an deutſche 


en zu Kolo 
nfiedler zu 


ationszwecken gekauft 
egeben: 


A. vom Gute Strippau die Gutshoflage mit neueſter Brennerei, 
allen Gebäuden und Kathen, ſowie zwei bebaute Vorwerke, im 


Ganzen noch 2300 
Torf und 400 Morgen. 
B. vom Gute Gross Kli 


Mor en, worunter 200 Morgen Dielen, 
uchen⸗ und Eichenwald. 
usch. 


1. das Vorwerk Goſcheritz mit 


Gebäuden und ca. 40 Morgen Wieſen. II. noch 850 Morgen 

Acker, meiſt an der Chauſſee, und ca. 80 Morgen W 75 und 390. 
C. von den beiden Gütern Filsenthal A und B die en de 

lage von Elſenthal A nebit zwei Kathen, 580 Morgen A 


150 
reichlich und gut vorhanden. 


Morgen Wieſen; Inventar, Saaten und Vorräthe uberall 


Ich bin von der Landbank 1 unter 1 Leitung 


in dieſem Jahre alles zu verkaufen, un 


zwar in beliebigen 


Größen e ſeſten ſe fab bla freihäpdig 4e Jaßt u Rentengütern. 


ſehr gů i u. Ack 
ehr 8 ige. Der Acker, 
3 der Stand der Saaten 


erhält, wie auch die erforderlichen 8 


billig gelte t und die 3 
die Wieſen und Torfitich 1% 
von denen jeder Käufer reicht 


Me MENU 


Vorräthe. 


Die Güter werden ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten 
und haben evangeliſche Schulen am Orte. 

Groß Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof 1 = 
Zu e Bauten wird koſtenlos keien fe geleiſtet, auf W 
auch Neubauten übernommen. ul eien ſind vorhanden. 


Jedes Grundſtück wird 
koſten werden zum Theil vergüte 


chuldenfrei abgetrennt. Umzugs⸗ 


Weiter gewünſchte haft ertheile ich gerne koſtenfrei. 


J. B. Caspary, Berent in 


Mein Geſchäftshaus in Ma- 
rienburg mit großem Laden, 
das ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
iſt zu verkaufen, oder vom 
Oktober 1897 ab im ganzen zu 
vermiethen. 75517 


Th. Stoboy, 
Sandhof b. Marienburg. 
56561 80 beabſichtige mein in 
Schneidemühl, Brombergerſtr. 
5, in der Nähe d. Kaſer. belegenes 
Bäcker⸗ und Konditor⸗ 
Grundſtück 
mit Unterzugsofen, ſeit 24 Jahren 
im Betriebe u. voll. Konzeſſton 
ohne Konkurrenz, anderw. Unter⸗ 
nehm. ſofort zu verk. Vorſtadt 
zählt m. Militär 8000 Einwohn. 


Anzahlung 5—6000 Mark. 


O. Fredrich, Bäckermeiſter. 


Nein Mü hlengrundſtück 


Holländer mit Windroſe und 3 

Gängen, maſſive Gebäude, will 

ich mit oder ohne Land (ca. 30 

Morg.) unt. günſtig. Bedingung. 

verkaufen. [5667 

Sokolowski, Kl. Albrechtau 
b. Roſenberg Wpr. 


5199] Mein in Thorn auf der 
Brombgr. Vorſt. gelegenes 


Grundſtück 


mit angrenzend. Gart., „eber Hof⸗ 
raum u. umfangreich. Nebengeb., 
welch. ſich zu induſtr. Zweck. od. 
jed. and. kaufm. Unternehm. eign., 
bin ich Will., zu verpacht. od. zu 
verkaufen. Näheres ertheilt 
M. Spiller, Mellinſtraße 81. 


Schloßguts⸗ 
Verkauf. 


5779] Ich bin beauftragt, ein 
hochherrſchaftliches Gut i. 
mit N ſchaftlichem Schloß, 
altem 4 Tagw. großem Park, 
maſſiv., gewölbtem Oekonomie“ 
gr u. Stallungen, Brennerei 
Ziegelei u. ſehr ſchönem Obſt⸗ 
50 Gemüſegarten 5 verkaufen. 
Daſſelbe umfaßt inkl. Allem ca. 
500 Tagw., Durſchnittsbonität 13, 
und iſt in Anbetracht ſeiner vor⸗ 
züglichen Produkte an Getreide, 
ſeiner 1 von täg⸗ 
lich 500 Liter (à 2 dae pp. 
nachweisbar ſehr rentabel, Das 
Anweſen hat großartiges Inven⸗ 
tar ſowie herrliche Lage und iſt 
2 Kilometer von Bahn und Poſt 
entfernt. Zu näheren Aufſchlüſſen 
bin ich jederzeit gerne bereit. 


Joh. Ott, 


Kaufm. Immobilien⸗ und 
Hypotheken⸗Agentur, 
Nürnberg.“ Fürtherſtr. 52a. 


Parzellirung. 


5248] Verkauf des IN]. 


Hammerudau 


4 km von Ortelsburg, 
katholiſche Kirche im Bau, 
ea. 1500 Morgen, ſehr guter 
Boden, ſehr ſchöne Wieſen, 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude, Inſthäuſer, lebendes 
und todtes Juventar, in 


Parzellen (a. i. Ganzen). 


Termin an u und Stelle in 
Hammerudau 


Mittwoch, den 21., und 
Donnerſtag, den 22. April 


10 Uhr Vormittags. 
Auf Wunſch Landſchafts⸗ 
Hypothek, günſtigegahlungs⸗ 


bedingungen, Reſtkaufgelder 


geſtundet. 


D. Sass, Allenstein. 


4643] Ein Grundſt., v. 103 M., 


in beſt. Kult., m. vorz. dreiſchn. 


Wieſeu. Torf, g. Wirthſchgabd. u. Ge⸗ 
räthe, 3 Pferde, 10 Stck. Rind v., 20 
„Fam. 
ſowsk i, 
Beſ ei. Przyrowo b. Goſtoczyn Wpr. 


Schafe, ſind v. ſof. od. 5 
Nie w. preisw. z. verk. O 


„ Lalla bil Nawra 


Kilom. Chauſſee, Kreisſtadt 
An⸗ 


Neumark. 750 


Morgen, kl. 
zahlung. 8. 


Frobenius. [3613 


Weſtpr. 


Ein Grundſtück 


1. ca. 54 Morgen über 10 — 1 


Wieſen, lebendes und todtes 
ventar faſt neu, in der Nähe 
Stadt Graudenz, iſt unter 15 
günſtigen Ven Ana von ſofort 


7 verkaufen. 16 lung u 
a Hay ER bei 9 
Jan N 


574405 Tu ne 
Ein gut gehend., eingeführtes 


Schmiedegrundftürk 
nebſt Stellmaderwerkflaft 


bei Thorn, paſſend für Wagen⸗ 
bau, iſt e e bei 
3- bis 4000 Mark Anzahlung 
von gleich billig zu verkaufen. 

Meldungen brieflich unter Nr. 
4765 an d. Geſell erbeten. 


Ein Gut 


in Oſtpr., ca. 1000 Morg. Acer 
davon 820 Morgen guter 

60 Morg. Torf, 60 Morg. Wieſen 
60 Morg. Wald, ca. 55 jähriger 
Beſtand, iſt, da der Beſitzer ver⸗ 
ſtorben, für den billigen aber 
feſten Preis von 110 Mark pro 
Morgen zu verkaufen. Inventar: 
2 Kutſchpferde, 14 Arbeitspferde, 
1 Bulle, 20 Kühe, 20 Stück Jung⸗ 
vieh, 18 Kälber, 18 Schweine 
Meldungen briefl. unter Nr. 5409 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine ſchuldenfreie 


Abbau⸗Beſitzung 
260 Morg. Weizenbod. 5 Kilom. 
von ein. Gymnaſial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Opr., b. 15000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Off. unt. Nr. 5564 an 
den Geſ. erb. Agenten verbeten. 


Nein Hiederunasarundf, 


1 km von Marienwerder, hart an 


0 N neues Wohnhaus u. 


Morg. Land, auf welch. 
ch 14 Jahre emüſebau m. gut. 
Erfolg betrieb. habe, paſſend für 
Gärtner, bin ich Willens, v. ſofort 
unt. günſt. Bedingung., anderer 
Unternehm. Rai zu verkaufen. 
5769] Ferdinand Kempf, 
Oberfeld b. Marienwerder. 


Beabſichtige mein 


Gut 


da verkauf. Daſſelbe lie 429 8K. ein. 
beſt. Kreiſe Oſtpr., ca. 128 Hek⸗ 
tar groß, beinahe nur Weizenbod., 
durchweg kleefäh., ee 
torffabrikat., zwei Bahnſtreck. in 
4 Kilom. „Entfern. lebend. u. todt. 
Invent. gut u. ſehr reichl. Ge⸗ 
bäude maſſiv u. gut, Vergröße⸗ 
rung des Gutes durch Zukauf 
de gebot. Beſichtigung Ende 
April u. Anfang Mai. Preis 5 
Hektar 1000 Mk. Meld. u. 
5551 an den Geſelligen Rn 


Neuenburg Wpr. 


Amtsſtraße 26, ſind noch drei 
bis vier gute 


Bauplä 
abzugeben. [5715 


5170] Zu reeller Geichä = 
N bei An⸗ und 
käuf en von 


Haus-und Grundbeſtz 


empfehle mich e 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer 11010 Art, 
Fand. Reflektanten auf ſolch 

and. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 4/48, rk 

il — ee 


e an 


1 2 30 Jah. bestehendes 
3 A gelegenes 
. otograph. Atelier 

n. Wohnung iſt z. 1. Oktbr. 1897 

u eie Näheres zu erfrag. 

ei Frl. Pegelow, Elbi 
= Alter Markt 63, 


2 Büherei. 34 


u. 9 9858 Bäckerei wii 
- Bar eu. ar 
enz zu pa eſu e 
dun 5 rien un mit Ruff Nr. 


5627 an den Geek er ſeten. 
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